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Manne 


Von Wilhelm Blu 


Fan Krye, fprad) das Madden wie belets 
bigt, Shr feid ftachlidjer, wenn Shr Spas 
madyt, alé wenn Shr die rauhe Seite nad) ane 
fen gefebrt. 

Da geht’s mir wie dem gefurchten Finn fiiche, 
der mid) gum Matador madhte, lachte der 
Mann mit dem Hayfiſchrachen: fo cine Beftie 
ift nie gefährlicher, als wenn fie mit dem 
Schwanze, der vom Steverbord zum Backbord 
reicht, ſchelmiſche Spielereien treibt und aus 
der Nafe einige Tonnen Wafer in die Nebellufe 
hinauf fprigt. 

Das Madden nahm haftig bie Flaſche vom 
Tiſche und. fprang fort, fie neu füllen gu laſſen. 
| Mit Verwunderung und Aerger hatte Ris dag 
lurze Gefprad) angehort, das ihm Räthſel ent— 
hielt, und wollte eben als Ritter feiner Wir- 
| thin, die ex beleidigt glaubte, mit dem Capitain 
: Jan ein Wortgefedt beginnen : da ent{tandam 
| anderen Ende des Saales, wo viele Matrofen 
tinen Wiarfeltifd) wumgaben, ein gewaltiger 
firmer. Schimpfreden tobten, geballte Faufte 
erhoben ſich, Meffer blitzten, und die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft drangte fid) vegevernftlichen Streite 
zu; mit iby aud) der Gapitain, deffen Stimme 
und fein: Pow Wallfiſch und Nordfayer ! 
donnernd wie Wogenſchlag an das Klippenriff 
burd) dad Getümmel drang, weldyes von dem 
Dam p fe der gufammengedrangten Tabac: 
ſchmaucher mit undurdyfidytigen grauen Wolfen 
umſchleiert wurde. 
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nenhagen. —Schluß. 


In dieſem Augenblicke bemerkte der zuſchau⸗ 
ende Nis, wie ein junger, ſchlanker Mann mit 
auffallend bleichem Geſicht und verftirten Mies 
nen an deft Wänden des Saales herſchlüpfte 
und ſich ſchnell neben ihm auf den Seſſel ſetzte, 
den das Mädchen kaum verlaſſen hatte. 

Fremder Herr! flüſterte der Mann mit be— 
bender Angſtſtimme. Ihr ſitzet da ſo ruhig und 
dreiſt? Daß Ihr nicht zu dieſem Geſindel ge⸗ 
hört, verſtand ich aus einigen Aeußerungen der 


Andern, als die Dirne Euch wie im Schlepp⸗ 


tau hereinbrachte. Wißt Ihr denn etwa nicht, 
wo Ihr Euch befindet? 

In einer guten Schenke, meine ich, antwor⸗ 
te Nis aufhorchend. Ruͤhrige Leute, reinliche 
Schüſſeln, wenn ſie auch die Zeche vielleicht 
doppelt kreiden. — 

Hole der Teufel Wirth und Schüſſeln! fel 
der Bleiche ein. Hier bezahlt Leib und Seele, 
und das Schlafgeld wird Ginem glühend anf. 
Den Ricken gebrannt. Ihr feid ein Opfer wie 
id). Sar Tangzelte draußen haben fie mid) bes 
rauſcht gemacht und dann hereingefdleppt mit 
dem Ounfelwerden ; als id) auf der Bank augs 
geſchlafen, fah id) fofort, in welcher Spelunke 
mid) das Schickſal abgefebt. Gud) hat die 
Bubldirne hereingeloct mit ihren Bathfebad- 
augen, aber Shr werdet die Davids fdhwadhe fo 
thener begahlen miffen, alé id) meine noachiti⸗ 
ſche Sünde. 


Ris Geſicht glühete hod) auf wie ein Leucht⸗ 
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feuer in Scham bet den Worten des Unbekann⸗ Eure hochgewadfene Geftalt, Euer dreiftes, 
ten, und die Nahe des Mädchens fchien ihm kühnes Mefen erfillte mic) mit einer Ahnung 
fdon cine Todfunde, gegen feine Hima began⸗ von Hoffuung in meiner TroMlofigkeit. Wiſſet 
gen. Mit Abfdyeu fragte er ſchnell: und wer) Ihr Rath und Hiilfe, focilet damit ; ſinnet nad) 
find denn dieſe Menſchen eigentlid) und womit wenn nur das Leben herausfommt, mag es and) 
bedrohet man uns 2 Beulen und Blut foften. 

Und das ahnet Shr nod) nicht? ftaunte der, Was nod finnen und bedenfen? ſprach Ris 
junge Maun. Seid Shr denn fo ganz fremd, entſchloſſen, indem er anfitand, das grofte der 
daß Shr diefen Schlag Menſchen nicht fofort an Tiſchmeſſer ergriff und unter fein Wamme 
den Federn erfanntet? Was werden die ge nahm. Der Augenblick ſcheint der rechte; hale 
ladjt haben, daß fold) ftarfes Mannesbild wie! tet Endy nur dicht an meiner linfen Seite. 














ein Stier am Geile gutwillig in den Stall gee Ler Bleiche pace ſich krampfhaft feſt au 


bracht ward! Ipſens Aermel, welcher fofort mit feſten Schrit⸗ 


Verdammt ſei ſolch Lachen! fuhr Nis in die ten hinter den Zankenden weg der Stubenthür 
Höhe, und die Adern ſeiner Stirn ſchwollen zuſchritt. Schon hatte er die Klinke in der 
dick auf. Zeiget mir den Lacher, und er ſoll Hand, als ein kleiner bucklicher Matroſe, der 


nur noch einmal fein Geſicht verzer:en, und, dicht an der Thür anf einem Schemel wahr⸗ 


beim Himmel! ohne ſolche Luſt! ſcheinlich als Wache ſaß und ebenfalls ſich dem 
Ruhig! bat der Bleiche. Noch zanken fie um Streite zugekehrt hatte, bei dem Geräuſche 
einige Stüber und beachten uns nicht. Die Zeit plötzlich den Kopf wandte. So wie er die 
iſt koſtbar. Höret und zittert wie ich! Flüchtlinge erblickte, warf er ſeinen kurzen Pfei⸗ 
Damit hat's eit, aber redet nur! murrte fenſtummel zur Erde, ſprang mit ſeiner Kugel 
Kis in fic) hinein. | geftalt vor die Pforte, und fein Geſchrei: „Ver⸗ 
Unter Seelenverfaufer und Fleiſchmäkler rath! die Refruten bredyen durch! Hilfe, ihe 
find wir gerathen, flifterte der YUndere; unter Fiſchadler!“ zog alle Gefidyter herum, und 
eime Rotte Korah, weldye Handel treibt mit bradjte vie nahfte Reihe der Seeleute in ploy 
Menſchenleibern, ehe fie todt find. Sn der liche SCturmbewegung. Nis Umſicht erfah fo 
Nacht werden fie uns gefnebelt anf ihr Schiff gleich die wadhfende Gefahr; ein Ble durd) 
bringen, in den Raum einpofeln wie Heringe, den Caal entdecfte nahe hinter ihm ander Cei- 
UND jenfeit des Meeres im fremden Wertheile tenwand ein niedriges Fenſter, deſſen Fliigel 
zu giftiger Bergmannsarbeit oder in cine heife wegen des Tabacksqualms anf yefperrt ſtanden. 
Zucerplantage verſchachern gu ewigem Scla⸗ Entſchloſſen pactte er feinen Unglücksgefährten, 
venleben. O Tanfende junger fremder Lente ſchleppte ibu jum Fenfler und warf in unjanft 
find ſchon von den hölliſchen Sagern fo im Gare “Uber vin Bord der Fenfterbanf auf die Strage 
ne gefangen worden wje wir, und Keiner hat hinaus; dann drebete ex ſich fdynell gegen die 
fein Baterland wieder gefehen. Feinde um, deren Gebrull fdyon dicht an ihm 
Mud das duldet man ? fragte Ris hefrig, tkoͤnte UMD von deren Hamden ex ſich ſhon bes 
Mer fieht es? erwiderte der Andere. Wo Tort fublte. Cinige Mefjerfoge, weldye tras 
fein Klaͤger, ift aud) fein. Ridyter ; die Radhe| fe" UND Durd das Unerwartete Doppelt fared 
Birgt die Schelmenarbeit der Vofewidhter, und fe" — * — Barfolger * — 
mancher ſogenannte ehrliche Hollaurer mag |e 5 * als jeGe bes refine Capttaia, 34 
. feine Procente ziehen von dieſer Speculation Rrye hich tha — — * 
und Zwangsanieihn ſturzte Nis auf ihn los, warf mit her aliſcher 
Kraft den Ueberraſchten hinten über auf ſeine 
So dulden wir es doch nicht, warf Nis em⸗ Schiffer, die wie bei dem Falle eines Haupt 
port ein. maſtes unter der großen Maſſe zu Boden koller⸗ 
Was können wir gegen die Maſſe wilder ten, und im erſten freien Augenblicke ſchwang 
Kerle? fragte der Mann verzweiflungsvoll. er fic) nun auf den Fenſterrand und ſprang it 
Ich ergab mich ſchon in mein Schickſal, aber die Straße hinunter. 


| 
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draußen war ers vergebens ſchaute er fid) 
aber nad) dem geretteten Genoffen um, defjen 
Leitung bei der Unfunde der Gegend ihm fo no- 
thig war; der Feigling hatte fid) undanfbar 
langft aus dem Staube gemadt. Die Berfol- 
ger ſchlugen nad) wiedergewonnener Beſinnung 
den erften Weg ein, der ihnen offen ftand. Zu 
demſelben Fenfter hinaus wälzte ſich Feind auf 
Feind, und nur in fhnelliter Flucht auf's Ge- 
radewohl in die Nacht hincin fah Spfen vollenz 
dete Rettung. Bald war der flinfe Caufer aus 
ciner engen Caffe auf cine breite Stadtitrage 
gekommen; ; aber dicht hinter fid) horte er die 
Syringe und die Stimmen der gleid) gewand- 
ten Raper ; der Weg lief gerade aus an einem 
breiten Ranale hin, und der Mond beleuchtete 
faft mit Tagesflarheit vie unabjehbare Fläche. 

Schon gab fic) Nis fat verloren und ballte 
die Faufte zur Wehr, da fah er im Hinlaufen 
an einer Stelle auf der andern Geite des Ka— 
nalé cine Treppe, Die in Der Steinwand zum 
Wafer hinabführte und zum Anlegen ter Treck— 
ſchüte beftimmt war, fah jenfeits die Pforte ei- 
nes grofen Gebaudes offen und Leute mit Licht 
auf der Vorhalle im Abſchiednehmen beariffen. 
Mit einem Sprunge war er im Wafer, ſchwam 
über den Kanal, fprang die Stiege hinauf und 
trangte ſich in die Hausthür, weldje cin Diener 
eben wieder ſchließen wollte. Die Leute tau- 
melten von feiner Heftiqfeit erſchrocken guriie ; 
em Lakei lies Licht und Lenchter fallen, und ein 
bejahrter Hollander im buntblumigen Schlaf— 
rocke und runder Perücke rief zurücktretend mit 
emer Sprachrohrſtimme: „Jungens, an de 
Segel! der Feind iſt auf dem Cece!” Nis, 
feine Berfolger nicht vergefjend, riegttte mit Be- 
dacht die Pforte innerhalb gu, dann trat er 
athemlos auf den weidjenden Hausherrn yu. 

Fürchtet nichts! fagte er mit halber Stim— 
me, Die von kurzen Athemzügen unterbro- 
chen wurde, und legte dabei die Rechte bee 
thenernd anf die Herzensgegend. Ich bringe 
fein Unheil, aber mich verfolgt das Unglicd.— 
Ich ſuche Schutz bei Euch, wenn Ihr ein Chriſt 
ſeid. 

Furcht kennt der Seecapitain Barenz eben 
nicht, antwortete der alte Herr, der ſich ſchnell 
vom erſten Schreck erholt hatte. Aber was 
ſoll's mit dem ſpaͤten Einbruch? Fremde ge— 
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hoͤren in das Wirthshaus sum Mo jul, und das 
liegt hundert Schritte am Kanal hinauf. : 
Ich bin fehr fremd und fehr verlaffen ! ftam- 
melte Nis. Gebt mir nur fiir die Nacht Siz 
cherheit und cin Strohbund im Winkel. — 
Seelenverfaufer hatten mich, verfolgen mid), 
bedrohen mein Leben und meine Freiheit gur 
Schande jedes ehrliden Niederlauders. — 
Habt Shr Kinder, Herr, fo denft Euch, wenn 
eines derfelben auch einmal in ſolche Klauen 
gericthe. 

Der Teufel auch, rief der Alte, das will id) 
bleiben laffer. Solch Volf ijt wie ein Mecrs 
ftrudel: was der einmal erwifdt, dad geht 
er hinunter mit Riel und Malt, mit Mann und 
Maus. Ihr must derbe Sehnen haben und 
ein entſchloſſener Gefell fein, daB Shr foldjem 
Gefindel entrinnen Fonntet, wenn es Euch cin: 
mal im Schlepptau qehabt, fete er bingy, in 
demer mit Wohlgefallen des Gunglings Geftalt 
zu muftern ſchien. Nun, Toms, verwabre die 
Thitr! Klaas, trockne den Waſſermann ein 
bischen, laß ihm die Schuhe ausziehen und 
bringe ihn hinauf; da ſoll er mir erzählen, wie 
ſich das alles begab. — Die Diener gehoradten, 
indeß der Seekapitain die breite Treppe voran 
ſtieg mit einem recht wohlgefälligen Geſicht, 
dem man Die Neugier abmerken konnte, welche 
guten alten Leuten eigen zu ſein pflegt. 


Su cin wohlmenblirtes Zimmer wurde unſer 
Dane gefithrt, dem an Staat wie an Bequem- 
lid)feit nichts abging. Auf einem mit Land- 
charten belegten Tifche damypfte behaglich die 
filberne Theemaſchine; hinter derſelben hielt 
Der Hausherr feinen Lebnftubhl inne, und Ipſen 
mufite fics auf feinen Wink dicht gu ihm ſetzen. 
Gr ſchenkte ibm ein von Dem warmen, duftigen 
Tranfe, und legte ihm ein gerdftet Semmel— 
ſchnittchen dazu; Dann begann er ein ächt milt- 
tavifches Gramen, deffen Fortfesung ihm jedoch 
der offenherzige Jüngling erfparte. Mit der 
Arglofigfeit und dent Freimuthe, der in reinen 
Seelen wohnt, erzählte ihm Ris femen ganzen 
Lebenslauf, verfdwieg dem ehrwürdigen See⸗ 
manne nichts als fein Verhaltnif gu der ſchönen 
Hima. Die erfte fchuldlofe Liebe fdheint dem 
Liebenden immer eine heilige Myfterie und das 
ficinfte verrathene Wort ein Frevel gegen fle, 











cine Lafterung und ein Rirdjenraub. Als Rie 
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des Todestages der Mutter erwahnte und ihm 
dabei die Stimme brad) und die Augen iber- 
flofjen, nidte der Alte gerüht mit dem Haupte 
und fagte: Brav! Dein Eeſicht ligt nidt, Ou 
führſt offene Flagge und bift cin guter Junge. 
Wer die Ueltern ehrt, dem wird's wohl erges 
hen.—Wls Nis den Schwedenmord erjablte, 
bei welder Gelegenheit er Hima als feine Baſe 
auffihrte, ſchlug Herr Barenz verb auf den 
Tiſch, daß die Thonpfeife in Stücken brady, und 
fagte: Gut gemacht, tapferer Dane! Hatt’s 
aud) nidht gelitten, wenn fo ein Koͤnigsknecht 
in meinem Huhnerftalle gefraht! — Als aber 
Nis den Caypitain Gan Krye naunte, da ſchob 
Herr Barenz die Stutzperücke anf feinem Kabhl- 
fopfe rund um und fludjte mit faltiger Drauen- 
Der Stirne: Hole der Schwarze fold) cinen 
Capitain! dod) der Rattenfdrig in Amerifa 
heift ja aud) cin Konig. — Sorge ferner nicht, 
mein Sunge, febte er Dann milte hingu. Du 
bift ftarf von Lcibe, brav von Gemiith, wie für's 
Meer geidhaffen, und wer weif, wads in Dir 
ftett. Laß mid) nur madjen. Uebermorgen 
legt mein Fregattidiff, der Kranich, aus ; wir 
convoyiren cine Kauffahrteiflottille nad) Oftine 
dien, da kannſt Du’s mit verſuchen, und Capv 


tain Barenz wird ſchon ausfinden, was an Dir 


ift, wenn es uur erjt auf der Wafjerftrafe fort: 
geht und Dv das Schaukeln gewohnt bijt. Die 
Equipage findet fid), dod) mußt Du dienen von 
unten auf: denn wer nicht guerft Das Tangen 
auf den Raaen und Mafileitern gelernt hat, 
nicht ein Dutzend Sturme und einige Schiff— 
briidje mitmadte, wird nie cin tüchtiger Oteuz 
ermann, der bas Rad gu drehen verſteht. 


Mit Gunigfeit dankte Nis dem gutmüthigen 
Alten, und er durfte fein Geſchick jest wieder 
preifen : Denn wie einem Geftrandeten das 
fidere Dad) des Küſtendorfes wohlthut, fo 
wurde ihm aud) der Anfenthalt in tes Seeca— 
pitains Hauſe mit jeder Stunde ein fchdnerer 
Glidshafen. Lie anſtändigſte Matroſenklei— 
Dung ward ihm gefchafft ; dem Bett und der 
Tafel febite nidjts ; und die Gattin, fowie die 
fünfze hnjaͤhrige Tochter des Herrn Barer; 





hatte, woran er merfte, daß der Herr ihnen 
feine Schickſale nicht verfdwiegen haben mug; 
te. um oftern fubr er jetzt mit dem Capitain 
im Hafen umber, wo die Schiffe zur Abfahrt 
geriiftet u. gefrachtet wurden, u. der Alte gab fid 
ſelbſt die Muühe, ihn gu den erften Geſchäften 
auf dem wadhfamen Kranich cinguweiben, und 
ſchien wahre Vaterfreude an feiner Gewandt: 
heit und Lernbegier zu haben. 

Bald fam der Abſchiedetag. Madame Ba: 
renz weinte gum hundertiten Male wie dag er: 
fte Mal; die hellaugige, vollgebante Alida 
ſchluchzte fo arg, wie es der aufmerffame Nis 
ie vou Dem. ftugnafigen, ſchelmiſchen Mam: 
ſellchen erwartet hatte; und als fie gum Kanal 
hinabdftiegen, faßte fie des Burſchen Hand und 
ſprach gu ihm: Nis, pflege er den Vater, wenn 
cr krank werden follte, tret’ Er vor ihn, giebt’s 
ein Unglück mit fremden Schiffen, und verge ff’ 
Gr ihn nicht im Sturme. So wabr cin Gett 


iſt, ſchwur Nis erwarmt von dem Vertranen, f - 


des niedlichen Kindes 5 erft werde id) an den 
Herrn denfen, dann an mid) ! Iſt er dod) mein 
Vater geworden, ohne daß ich bis jetzt den Ti— 
tel Cohn verdient hatte.- Das Boot nabhm fie 
auf, man fubr aus dem Hafen turd) das Y und 
pafjirte bald den Terel, 


Cine neve Welt erſchloß fich jewt dem jungen 
Manne. Wohl hatte er von den vaterlandi- 
ſchen Kuſten oft hinaus gefehen auf die fiir: 
mende Nordfee, hatte Segler vorbeifliegen fe: 
hen vor Dem Winde, hatte Schiffbrüchige ge: 
rettet siteigener Gefabr, hatte an ſtillen Som: 
merabenden fid) gebadet im Meerwaffer und 
bie Glieder geſchaukelt auf dem falzigen Wogen⸗ 
bette. ber diefes war ded) etwas gang ande: 
res. Us er dahinſchwamm auf dem herrlichen, 
hodbmaftigen Fabrzeuce, Das mit den weigen 
Segeln und bunten Wimpeln einer Braut glid) | 
in Schleier- und Bänderſchmuck, als die Ra- 
nonen Dounerten gum Abſchiedsgruße, ale nad 
tes Bootsmenns Pfeife fine Kameraden anf 
und abflogen an den Cegelftangen, als des 
Gapitains Spradjrobr tas Gewithl der Kauf— 
fabrer tn Ordnung bradte, ale waren alle die 


blidten mit mehr als gewöhnlicher Theiinahme | ſchweren Schiffe lebendige, gehorfame Greatu 


auf ihn, wenn er im Cienfte des neuen Herrin 
eine Deftellung im Damenzimmer gu machen 


ren: Da erſchien ihm das Leben yur Cee cls 
etwas recht Grofes und Majeſtätiſches, und er 
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fiiblte in ſich, jetzt erft (ci er in feinem Berufe. ‘Bottemar, fo hieß der ‘Soldat, war ein Raut? 
Als fle darauf den Ganaldurdfegelt waren und| mannsfohn aus Flandern. Seine “Familie 
das atlantifdye Weltmecr fie aufnahm, alles| verarmte durd) betrügliche Bankerotte Anderer, 
Küſtenland aus ibren Bliden verſchwand, der und aud) er war vom Schickſale auf ſich ſelbſt 
blaue Himmel und das griine Meer fie cinfahlof. | geftellt, und ſuchte in der überſeeiſchen Welt, 
ftrablende Fifche, taugende Delphine und tau⸗ was das Vaterland ihm verweigerte. Die eng— 
fend andere wunderbar geftaltete Seegeſchöpfe ite Freundfchaft ſchloß ihn von diefer Stunde 
das Schiff umgaben : da ftand Ris oft auf dem an den Fiihnen Matrofen; und ba er jest alle 
Hinterdea und flarrte hinüber nad) Nordoſt, gemein feine Gefdhichte mit demfelben erzablte, 
und gedadhte derer, die er Dorten verlaffen. Den: | fo befam Nis dadurch cinen Ruf und cine Nhs, 
fet mein, flifterte er Dann der ſtrömenden Luft tung bei ſeinen ältern Seegefährten, die ihm 
entgegen, mie id) Eurer gedenfen werde, und unter den rauhen Genoffer höchſt vortheilhaſt 
wenn diefe endlofe Fluth bis zur EwigFeit fich | war und vornamlich den Neid über die Vorliebe 
hindehute. Aller fo follt She den armen Nis des Seecapitains beſchwichtigte. Auch einen 
nicht wieder fehen, nud müßte cr dort in Süden andern Nutzen zog er von Bottemars Freund- 
bet Den Schwarzen begraben werden.— ſchaft: denn ter Soldat war ein trefflicher 
Träume von den Goldſchätzen des Oſtens Rechner, und ſein Unterricht weibete Ipſen in 
zogen dann durch des Jünglings Seele, wie ſie die Hauptkunſt des kaufmänniſchen Lebens bis 
wohl jedem jungen Seefahrer kommen: aber sur Vollfommenbeit cin. Auf der andern 
dad Geſchick hatte gang etwas anderes mit ihm Seite benubte der alte Bareng jede Windſtille 
be fchlofjen. und jeden ruhigen Tag, um ſeinen Zoͤgling, der 
Gleich in den erſten Tagen faud unjer Held thar durd) Fleiß und Rechtlichkeit und unver— 
einen Freund, der die Mühen und Hoffuungen hehlie Sohnesliebe immer lieber wurde, in al— 
des neuen Lebens mit ihm theilte. Bei einer. lem gu unterweifen und auszubilden, was gum 
Parade der Seeſoldaten auf dem Oberdeck fiel tüchtigen Seemann gehört. Die Geheimniſſe 
ihm in Reih und Glied cin ſchlanker Marinier der Sternkunde, Strich- und Peil⸗Compaſſe, 
auf, deſſen Geſicht ihm bekaunte Züge trug, der Nadel, des Log-Dreiecks thaten ſich auf vor 
und der mit ſchaamrothen Wangen und geſenk- ihm; er lernte die runde Charte und den Qua— 
ten Mugen die Wufmerffamfeit bemerfte, mit! dranten gebrandyen, erfubhr, was zur Takelage 
welcher Nis ihn im Yuge fejthielt. Wis die und SGignalfunft nothig, wie man die Wbdrift 
Glieder fid) auflofeten, ging Nis auf den Mann und den Curs zeichnet; und die Herrſchaft des 
gu und faßte den Ausweichenden feſt an der | Steuers liber widerwärtige Stromung, die Lift 
Patroutajde. Du bift es wirklidy, Unglücks- den Wind im Segelwerfe yu fangen, und die 
famerad? Alſo aud) Du gerettet ? Herzlich Riefen ter Luft zum Menfchendienfte gu zwin— 
freut mich's. Wher warum willft Du mic nicht! gen, —dies alles blich gar bald dem auſmerk— 
erfennen ? Biſt Du bos, weil id) Dic) dazumal famen Jünglinge fein Rathfel mehr. — 
fo grob gum Fenfter hinaus fpedirte ? — Es läßt fic) denken, daß Sabre darauf hin— 
Der junge Mann, denn cs war der Bleiche gingen, bevor Nis Ipſen alle dieſe Theile der 
aus Der Menjdhenmafler-Herberge, drehete ſich Seewiſſenſchaft fo inne hatte, daß fein Gapitain 
jebt raſch um und faßte ſtürmiſch Spfens Hand ihm die Celbftitandigfeit als Ceemann zuer— 
gum Drucke. feunen durfte. Wher war die Anſtrengung des 
Sd) ſchämte mich, weil id) damals feigherzig Lehrers eine aufergewohnlice, fo war es nod) 
nur an mid) dachte, fagte er leiſe, und vor mehr dir Fleiß und das Faſſungsvermögen des 
Schaam founte ich nidht gum Danfen fommen.| Schüler«, und es bewies fich an ihm, daß die 
Was dauken, was ſchämen? entgeguete der Allgerechtigkeit ter Vorfehung thr höchſtes gei- 
Dane treuberzig. Es war ganz gut, taf Dul ftiqes Erbtheil ohne Borliehe austheilt, und 
davongelaufen; id) hatte fonfl auc) an Dich! geiſtige Fähigkeit nicht an Gebuit, Ctand und 
denfen miifjen, und fir mid) hatte id) chen} feinere Oreanifation gebunden iſt, wenn nur 
Fanfte und Muth genug.— das Schickſal dic Keime in das Sonnenlicht 
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und die Commerwarme bringt, die gu ihrer 
Entwicelung nothwendig werden. 

Unſer junger Schiffer hatte am Gap der Hoff: 
nung unt in Oftindien cine geraume Zeit ver- 
Ivbt, deren gewohnliden Tagelauf gu beridsten, 
uns Raum und Zweck diefer Blatter verbietet. 
Guger hatte fid) mit jedem Monate das Band 
zwiſchen ihm und feinem Wohlthater verſchlun— 
gen; mandse Gefabhr hatten fie zuſammen be— 
ftanden auf ter Elephantenjagd im Raffern: 


— — — —— 





lande, der Tigerhetze am Ganges und auf den 


Sandbänken und an der Küſte Koromandel. 
Nis hatte ſich überall ſo beſonnen wie muthig 
gezeigt, und ſeine gereiftern Kenntniſſe ließen 
ihn nach und nach vom Unter- zum Ober— 
Bootsmann und Segelmeiſter ſteigen, da cine 
Epidemie des heißen Klimas viele Leute des 
Schiffs hinraffte; und bei der Abfahrt von 
Megapatnam war er durch die Fürſorge feines 
gweiten Vaters bereits in die Rotle dev Offizie— 
re eingetragen. 

Glücklich ſchien die Heimfabhrt ſchon ihrem 
Gude entgegen zu eilen. Capitain Barenz ſah 
vom Hinterdeck mit ſeinem jungen Freunde dem 
Sonnenuntergange gu und geigte ihm die Azo. 
ren, Deren Pico am Horizonte gu ihrer Linfen 
ſich wie cin ungehcurer Kegel, qlihend in den 
rothen Abendftrablen, erhob. Die Habidts- 
inſel nennt fich jencr Haufen grauer Vulfanflips 
pen, ſagte cr zu ſeinem Cahiler 5 auf der Her— 
fahrt fegelten wir nadhtlid) und mebrere Knoten 
rechts vorüber. Die portugiefifhen Habidyte 
haben dieſe Glande wiedergetauft : denn fie ge— 
horten eigentlich uns, den frühern Entdeckern, 
und folltcn die flamandifchen heißen. Der 
Sudojt treibt unfern Gurs naher hinan a's ich 
wiinfdyte, und wir werden’ dort viellcicht mors 
gen den Wein von Faynl foften, wenn tag 
Wetter fid) halt diefe Nacht. Doch taufchen 
mid) Die altersſchwachen Ginne nicht, fo giebt 
es Sturm vor Mitternadt, und dann gebe 
Gott, dag unfer Riel nicht mit jenen Korallen— 
riffen Bekanntſchaſt macht. Und wirklich bes 
merfte jest aud Spfen, daß ein feltfam 
geftaltetes Dunſtmeer, wie ein Sdle‘er yom 
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bald ging diefer Tang in cin ängſtlich Gedrang 
liber, fie fingen an, wie der Schiſſer fpridyt, 
hohl gu gehen und brachen fid) dumpf am Bad. 
bord des Schiffes. Zugleich ſtieg vor dem 
Winde am Horizonte ein ſchwarzer Wolfenberg 
empor in ſchweren Rugelgeftaltungen, die ſich 
liber einander legten, wie der Zeugmeiſter im 
Waffrnhaufe die ſchweren Bomben zu ordnen 
pflegt, und dicht über bem Wafferfpiegel ward 
in der dunklen Wolfe cin glangend weifer 
Streifen fidjthar, der Giirtel des zürnenden 
Aeolus. 

Das Sprachrohr des Capitains ertheilte ſo— 
gleich weitſchallend über die Flottille die nöthi— 
gen Befehle, und überall auf den Felucken, 
Jachten und Galionen flegen die Seeleute 
Maft-hinan, die grofen Segel wurden cinge- 
refft, die Lufen gefdloffen, die Laternen befefs 
tigt und die Poften verdopyelt. Windgallen 
ftrichen jegt uber die Fluth, immer hohler wälz⸗ 
ten fic) tie Wogen, und mit der Nacht fam 
aud) der wiithende Orfan, wie ihn der Führer 
vorausgefagt. Es mar das erſte Mal, daß 
Ipſen diefer ſchrecklichen Naturerfdjeinung 
Stand hielt, ater nichts deſtoweuiger zeigte 
fid) auc) bier ſeine Unerſchreckenheit; am Sters 
ne war er ſtets dem alten Barenz zur Seite, 
trat felbft an die Spille, munterte die Verzag— 
ten auf, lobte die Thatigen und griff ſelbſt an 
den Tau, wo die Mannfchaft ſchlaͤfrig zauderte. 
Schrecklich tobte Der Orfan, und mandyer der 
ſchwächern RKauffahrer ging verioren. Das 
ftarfe Fregattſchiff felbft hatte cinen befchadig- 
ten Beſanmaſt, und als tas erfehnte Morgen- 
licht Die wieder beruhigte Fluth vergoldete, 
wurde der Verluft in ten ſchwimmenden Truͤm⸗ 
mern ſichtbar, und tie Periicfe des Capitaine 
drehte fid) von cinem Obre gum andern, der 
Seclenfturm fignalifirend, den der betribte 
Anblick in ihm erregte. 

Da rief es vom Maftforbe herab: vier Ce- 
gellinfé vor dem Winde! Schießluken offen ! 
Blutflagge ! 

Der Capitain legte fogleid) das Fernrohr art 
dag Ange. Tas find Flibuftier! rief er nad) 
cinigen Minuten rafd und anfgluhend. Die 


Ocean aufiteigend, tie finfende Sonne auf- Meergeier wollen von unferm Unglücke Profit 


nahin. Gonterbar wogten die Wellen, als 
wirden fle von unterſeeiſchen Mächten gepeitſcht; 


| 


madden. 
Schallend tonte dann fein Spradrohr vom 
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die Brummer in Ordnung, Lieutenaut! Segel 
aufgeſetzt! die Pringenflagge auf den Topmaſt, 
daß fie Refweft tefommen und uns nicht fir 
ihren Erbfeind, den Espagnol anf: hen ! 


Sofort ertonten die Pfeifen der Bootsmanz 
ner; die Marincoffiziere riefen gu den Waffen 
und die Trommein raffelten tumpf unter den 
Raaen hin, die überall von kühnen Matroſen 
begleitet wurden. Alles Befohlene ward mit 





theils zur Flucht anſchickten, zu nehmen. 
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das Gewehr! Pelotonfeuer, wenn das Steu- 
crbord dran liegt! 

Ris flog felbft vom Hinterdeck, die Befehle 
vollfiihren gu laffen und die Kiſten mit Piftolen 
und Sabein auf dem Verdecke gu öffnen. 


Dicht heran famen jest die zwei ftarfiten der 
Fahrzeuge, indeffen das Eleinere Paar fid) ſo— 
gleich rechts und linfs wandte, um die Kauf— 
fahrteiſchiffe, die ſich theils zur Vertheidigung 
Da 


fo großer Schnelligkeit als Ordnung vollführt, donnerten die Feuerſchlünde der Fregette mit 
aber die Heranſegelnden ſchienen ſich nicht irr einer vollen Lage, die freilich die Takelage der 
machen gu laſſen. Des Capitain Barenz Auge Feinde wacker zerriß, indeß das Gebrüll der 
hatte ſich nicht getäuſcht. Bier bewaffnete Wüthenden jenſeits nur noch lauter erweckte. 


Schooner ſchoſſen mit aufgeſchwellten Segeln 


vor dem Winde heran; ſie waren nicht groß, 
aber gut beſetzt, und Verdecke und Buchtſpitzen 





Nur mit Grundſchüſſen erwiderten die Stücke 
der Kaper, und mit ihren großen Flinten, die 
zweilöthige Kugeln ſchoſſen, trafen fie manchen 


wimmelten von wilden Geſtalten. Sofort fla⸗ braven Niederlander und räumten in den ge— 
terte die Loofungésflagge an ter Bejangitange ſchloſſenen Gliedern der Soldaten auf. Wie 
der Fregatte, und zwei Signalſchüſſe riefen die ſie aus den Dampfwolken hervor jetzt naher 
Kauffahrer unter ihre Kanonen. Wie Küch⸗- ſchwammen, ward ihr Anblik immer furdtba- 
fein um die Gluckhenne ſammelten fid) dieſe um rey, Hochgewachſene, falt foloffale Menſchen— 
den Kranid, auf weldyem Der Sapitain Steuer. | geftalten zeigten ſich, braungebrannte Gefid ⸗ 
und Segel in Thatigkcit ſetzte, den Augreifen- ter ausgetrocknet durch Hiſpaniolas ſengenden 
den den Wind abzugewinnen. Mittag, aber mit ſcharfen Zugen und bren- 
Morgan! Morgan! erſcholl jest das Feld-| Menten, grofen Augen. Ihr Angug, der in 
gefdjrei von Dem groften der Caperſch iffe, und: rethgefarbten Hemden und Leinenhoſen beſtand, 
Tod oder Sieg! antwortete der rauhe Ruf. machte fie nod) grauenvoller 5 das wirre Haar 
vom Bord der drei anderen Segler ; zugleich decte cin greber Filghut ; am ſchwarzen Leit- 
verfdwanden die rothen Flaggen der Malt. riemen hing Sabel und Meſſer; mit Streifen 
baume, und fdywarge Trauerflaggen mit einem| yon Schweinshaut waren die Fuge umwickelt, 
ſchimmernden foloffalen Schädelbilde erſchienen indeß tie nackten Waden und Arme  ricfige 
ſtatt jener, und zungelten im Windſtoße grau⸗ Muskeln ſehen ließen. So erſchien der Feind, 
lich herüber. Unter das holländiſche Schiffs⸗ an dent Ris ſeine erſte Kriegsthat verſuchen 
volk ſchien cin plötzlicher Schrecken ju fahren ſollte; furchtbarer Gegner, gleich den wilden 
bei dem Schlachtrufe und dem ſchwarzen Sig⸗ Stieren, an denen in der Heimath fie ihre Guz 
nale. gendtraãſte zu üben pflegten, deren rohes Mark 
Morgan iſt es, der ſchreckliche Rauberfurſt! ihre Lieblingskoſt war, und denen fie an thieri⸗ 
flitfterte Barenz ſeinem Lieutenant Ipſen zu. ſcher Wath und Grauſamkeit, wie befanat, 
Porto Bello, Maracaibo und Panama haben hichts nachgaben. 
feine Blutfauft gefublt. Siehſt cu, wie bie| Mit unglaublicher Dreiſtigkeit ließen ſich die 
Mariniers feig daftehen, wie ihre Glieder Seerduber nicht auf Geſchützgefecht cin, fonder 
ſchlottern; wie ſelbſt der aͤlteſte Matrofe das wagten, vielleicht durch die Unfidht der Fregatte, 
Tau verliert bei dem Namen des Unerbittlichen. der der Sturm einen Malt gebrodjen, verlei⸗ 
Wir mirfjen fie ſchnell befdhaftigen, fonft find fie tet, ten Angriff fofort in cine Enterung gu ver- 
und wir verloren. —Wir haben den Wind, don-| wandetn. Ais Nipfen fah, wie ein großer, has 
nerte fein Sprachrohr wieder; Bramfegel ein-gerer Mann, der fic) durch einen FJederbuſch 
gerefft! Ranonen fertig: Coldaten, geladen| am Hute auszeichnete, die Enterhafen und Bal- 
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ken zurecht legen ließ, warf er ſich fofort mit 
einem halben Dutzend Braver an die Stelle 
des Bords, mit blankem Säbel den Uebergang 
zu wehren. Des Capitains Stimme rief ihn 
zu ſich. Laß ſie gewähren! ſprach der Alte 
mit Ruhe und unerſchüttertem Muthe. Die 
Haͤlfte der Mannſchaft an das Backbord, rie 
kleinere Gallione abzumehren! Lie en die 
Haken, dann wir ſelbſt alle über die Brücke 
und auf des Feindes Grund und Boden den 
Krieg geſpielt! Haben meine Jungen an ten 
wilden Malaiew im Wien ihre derben Knochen 
verſucht, werden fie Dod) auc) wohl mit diefen 
ausgedorrten weſtindiſchen Stockfiſchen fertig 
werden. 

Las Selbftvertrauen des Kommandanten 
ſchien durch die ganze Mannſchaft wie cin eles 
triſcher Funke hinzuſchlagen: denn ein Hurrah 
antwortete ihm. Raum lag tie Enterbrücke, 
an Die fic) die Flibuſtier herandrängten, fo ents 
ftand ein plötzliches Leben unter den Hollan: 
ern, die bisher ficif Dageftanden und geregelt 
qefeuert hatten; alle Flinten und Piſtolen 
branuten log, ein Kartätſchenſchuß raumte vor⸗ 
weg, dann ftiirgten in einem Keile, ſchneller als 
die ſtutzenden Feinde, die Kinder des Kranichs 
auf die Balfen, Barenz und Ipſen an ihrer 
Spitze; Sibel und Kolbe begannen thy Werf, 
und auf dem Dec der Bufanier entfpann fic 
jest der fürchterlichſte Cingelfampf, aus dem 
fein Entrinnen möglich war, weil die ſchäu— 
mente See mit ihren qrundlofen Ticfen Tapfe— 
re und Feige gleich eng umſchlang. Cie Hols 
[ander waren an Mannſchaft den bufanifcden 
Horden gewadhfen, fie hatten die Ueberraſchung 
tes Angriffe voraus, die oft ſchon große 
Schlachten entſchied, wenn andy dagegen die 
Seerauber an Gliederftarfe und Kampfgewohn⸗ 
heit bedentende Vorzüge befafen. Nis zeigte 
fidy feines Lehrers wirdig. Cin Schuß hatte 
ihm die Schläfe geftreift, er achtete Das rinnen⸗ 
de Blut nicht, und dem Gapitain voran fprang 
er Der Erſte auf das feindliche Dec, warf mit 
dem kurzen Gabel alles aus einander, und 
fampfte rechts hin, wo er am Federbufd) den 
wilden Morgan gu entdecken wabhnte, indeß Hr. 
Barenz linfs Plag gewann, von den Beften 
feiner Leute umringt, die mit ihren Lcibern 
berall den hochgeehrten Fihrer deckten und 
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ten, — 
Wie gwei Tigerfarter auf dem heifen Sande 
Bengalens fid) anfallen mit KRralle uud Zahn 
um die fdhongefledte Bublin, fo warfen fid 
Spfen und Morgan, der Raper hauptmann, ge- 
gen einander, und vor den weitausholenden 
Sieben der kurzen, krummen Eabel wurde ein 
Raum um diefe Seiden, und mandyer Bukanier, 
mancher Hollander drangte weniger den Gegs 
ner, verfaumte die eigene Oedung, um einen 
Blick Der Reugier und Angft auf den Kampf 
diefer Beiden gu werfen, die als die Starkiten 
und Tapferften angenfdjcinlid) im Gedrange 
leuchteten, und von denen die Entſcheidung 
des Gefechts abjubangen ſchien. Lange blieb 
der Cieg gweifelhaft: der FKlibuflier ſchäumte 
und ſtieß Flüche und Schimpfreden bei jedem 
Schlage ded Säbels hervor ; zugleich führte er 
nad) Ranberfitte in feiner linfen Fauſt das 
breite Meffer und gebraudte es zu Stid) und 
Parade gegen das bartlofe Seefalb, wie er 
ſchalt; fo wurde fein Angriff ein gweifadyer, 
und Nis fühlte ſich mehrſach wund, und der 
Gedanfe, befiegt gu werden von einem Ehrlo- 
fen, trieb all fein Blut heiß wie Hollenfeuer 
jum Herzen. Seine ganze nordiſche Hünenkraft 
famimelte er gu einem Schlage; der Hieb fag, 
der fdyarfe Stahl fuhr durch des Flibuftiers 
breiten Hut und fpaltcte fein Kreuzeiſen, gers 
fplitterte freilich felbft Elingend daran, zerſchnitt 
aber mit der andern Halfte die Stirn des Feins 
des, daß fein Blut fiber das Geficht ftromte, 
indeß er felbft vou ter gewaltigen Wucht des 
Schlages ritcfiings iiber gegen die Planfen 
ftiirgte. Sein Fall war das Signal gu einem 
allgemeinen Webgeheule, und man fah augen⸗ 
blicflid) auf diefer Seite cine Menge der Flibu— 
ftier hinabfpringen in das beiber fdywimmende 
Schaluppchen, den Tau fappen, und in Fludye 
ihr Schiff und den Cieg aufgeben. 


Nis bückte fid) nad) des Gefallenen eigenem 
Sabel, um ihm den fidjern Todesſtoß yu ges 
ben; da horte er des alten Barenz Stimme 
nidjt weit von fid) mit cinem fonderbaren Tos 
ne, der wohl nidjt wie Angft, dod) wie in Er- 
fhhepfung und Athemlofigfeit erflang. Gr fah 
zur Seite und erblidte den Wlten fofort, den 
ein breitſchultriger Gegner gar hart bedrangte. 
Nis ſcharſes Auge erfannte in dem Ungethim 


‘73; 


Wunder der Tapferfeit an den Tag leg 
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fogleidy Den Gapitain Jan Krye, der mod) grim⸗ 
miger ausfah in der Bufaniertradt, und den 
fein Lieblingsflud) : „Potz Wallfiſch und Rord- 
fayer! Seinen Pardon Dir, du toller Peru 
ckenkopf!“ nod) deutlicher verrierh. — San 
Kry'es breite Tage hatte den Seecapitain an 
der Kehle gepaci, und ihn wiirgend zückte er 
zugleich den laugen Dold) gegen den Greis.— 
Wie Gedanfenflug rip Ipſen dea nächſten 
Hollander die Flinie aus dex Hand, ſprang hin— 
ter Den Seemafler, uud indem jener zuſtieß, 
traf fdyrag von oben gefiihrt der Lauf des Ge⸗ 
wehrs fo mächtig über frinen Rückgrat hin, 
daß er wie cin vom Wetterſtrahle Getroffener 
zuſammenſauk, und aus dem breiten Haifiſch— 
rachen das rothe Blut im Strome das Ded 
begoß. „Revauche fir Amflerdam, du Räu— 
ber und Spion zugleich!“ rief Nis dabei. Der 
Dolchſtoß hatte nur die Schulter des Witen ge⸗ 
ftreift, u. tief Athem ſchöpfend lehnte er ſich jetzt 
an des Siinglings Bruſt. Zugleich verkündete 
der Siegesruf der Hollander das geweunene 
Schiff; nur cingelne verzweifelte Bukanier 
wehrten ſich noch, wie Wolfe von einer Kuppel 
Hunde umſtellt, an den Maſtbaäumen; aber civ 
bintbedeckter Wan ſchwankte hinter den Gruppen 
weg, an der Gallerie fic) ſtützend, nahm cine 
brenuende Lunte auf, dic verloren am Woden 
lag neben Dem todten Ranonier, und ſchlüpfte 
ber die Leichen und Trümmer zur Treppe, ui 
auf ihe hinab zu dem innecen Raume, nach der 
Seite der Pulverkammer hin. 














Nis bemerfte es: deun ſein Auge wor hent« 
überall; der Blutende dunkte ihm vas Ge— 
ſpenſt des gefallenen Morgan ; wu Seeräu 
bermanier durch die Erzählungen der Genoſſen 
bekannt, errieth cr des Feindes gräßliche Ab— 
ſicht und ſtürzte ſich dem wilden Hauptmanne 
nach. Ihn zu erreichen war unmoͤglich; der 
Raum war dunkel, die Stiege dem Fremden 
unbekannt, ſchon vielleicht die Pulverfammer 
nahe: da ſchoß er mit dem Gürtelterzerol blind 
dew Schritten nad) in die Dammerung hinun- 
ter, und ein dumpfes Schmerzgeſchrei und ein 
ſchwerer Fall verficherten ihm, daß er getrof- 
fen. Er wollte vollends hinabfteigen durd) den 
Pulverraud, alg er mit dem Berhallen des 
Knalles cin Geſchrei vernahm, weldyes aus der 





Babes Rajiite gu dringen ſchien und {eine 
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Schritte feffelte. Das waren nicht die heiferen 
Stimmen bufanifder Kehlen; cinigen Mari- 
nejoldaten, die dem Schuſſe madgefolgt waz 
ret, rief er gu, ten Rorper des geſchoſſenen 
Keindes aufzufudyen ; er ſelbſt trat die Rajuten- 
thitr, tie vetfyerrt war, cin, und ftand wie 
veritcinert bei dem unerwarteten Anblicke, der 
fic) ihm darbot. 

Zwei Frauen lagen im Winkel des Zimmers, 
zuſammengepreßt durch Todesangſt. Die Klei⸗ 
dex von beiden waren europäiſch, dod) in Unord⸗— 
nung; iby dunfles Haar hing gelöſet in Flech— 
ten um Nacken und Bruſt bis zum Boden hin. 
Hie cite vow majeflatifder Form und feinen 
Geſichtszügen lef durch den koſtbaren Shawl 
und Die Atlas - Mantilla, mit welder fle die 
nackten Schultern gu verhilen ſuchte, auf Rang 
und Stand ſchließen, die gweite ſchien eine Diez 
nerin 5 auc) hielt fie in demnthiger Stelling 
auf Die Knie geſenkt mit nackten Armen die ge— 
liebte Gebieterin angſtvoll umſchloſſen. Aus 
großen ſchwarzen Augen ſtarrten beide den Gin: 
tretenden an; als fie aber ſeine fremde Tracht 
erkannten, ging ihre Furcht in laute Freude 
ber, Seid ihr Frauen der Flibuſtier, fo hems 
let und jammert, ſprach Nis. Seid Ihr a 
entfüͤhrte Opfer ihrer Wildheit, fo jubelt mit 
uns; denn die Tyramnen find vernichtet. 

Mit der Gluth des Entzückens auf dem Wits 
geſichte erhob fic) dic Donna, ſtieß die Dienerin 
sur Seite undtrat mit dem Anſtand einer Für⸗ 
tin Ipſen entgegen. Freiheit anfdem Schaf— 
fot der Ehre! Rettungsruf in der Verzweif⸗ 
lung! rief ſie in portugieſiſcher Sprache. O 
Nbr ſeid ein Sauct Michael, den mir die Mute 
ter der Gnade geſendet hat! Sie bog das Knie 
wie zum Niederfallen und griff mit der zarten 
Hand nad der blutbefleckten Rechte des Sing, 
lings, fie au Den Mund gu drien. Mis hime 
derte fie an beidem. Da fiel fie in Erſchöpfung 
durch den raſchen Schickſalswechſel ergriffen, 
an den hohen Sitngling hit, der fle it dem Ar⸗ 
men auffing. Wunderfam ward dem ſchlacht⸗ 
erhibten Manne gu Muthe, als er der herrli⸗ 
hen Frembden Herzſchlag fiihlte an feinem Hers 
seit, thy ſchöner Kopf an feiner Schulter lag 
und das Schneelicht ihres Nackens blendend in 
feine Mugen ſtrahlte. Berwirrt drückte er fle 
einen Augenblick feft an fi, dann ermannte er 
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ſich ſchnell, trug die Ohnmächtige auf die Ka⸗ das crprobte Schutzſchiff, das ſtolzer feine wei⸗ 
jiitenbanf und rief die im Winkel laut betende fen Segel alle entfaltetee, wie ein Schwan die 
Dienerin gu ihrer Hilfe her. Fittige aufblaht, wenn er den Gegner von fei- 
Der alte Bareng und feine Leute drangten| nem Neſte trieb. Die zweite Gallione der Fli- 
ſich jest herunter in die Rajiite. Seelenjunge ! buftier war durch die Batterie der Fregatte in 
rief der Gapitain und umbatfete herghaft den den Grund gefdoffen und mit Mann und Maus 
Geliebten und in kindiſcher Freude. Du biſt verſunken; die beiden andern Fahrzeuge, von 
ein Cortes an Tapferkeit und ein Colomb an einigen bewehrten Kauffahrern abgehalten, hat- 
Umſicht; das Grofte mug Dir gelingen. gag tM, nachdem ihr Admiralſchiff die Flagge ge- 
mid) forgen ; beim heiligen Niclas, Du fouls ſtrichen, Rettung in der Flucht gefunden. Als 
nidjt umfonft dem alten Martin das Leber ges die GErecution der gefangenen Rauber vollzo— 
rettet haben. Und der Morgan ift es wirklich, 9°" worden, be ſetzte man das erbeutete Chiff 
ben Du gerichtet haft. Sein Kopf ift ſchon mit hollaͤndiſchen Matroſen, und Nis Ipſen 
herunter vom Rumpfe und ſoll in dem beſten belam das Commando. Ee führte swangig 
Faßchen Jamaica⸗Rum die Reife mitmachen. Kanoenen, war ein trefflicher Segler und voll 
Glaube mir, dieſes baͤrtige Haupt kann Dir Heſtohlener Schage. Mit vollen Segeln bes 
feine katholiſche Majeftat und alle Seemadyte HU Dann der Triumphzug, gerade den Azoren 
mit ihm durdy eine Toune Goldes nicht theuer SM, die mut thren gaftlidyen Miiften den Ermüde⸗ 
genug bezahlen. Aber nun wieder raſch gum, ken zu winken ſchienen. 
Dienſte! Die Gefangenen ohne Gnade an die 
Raaen aufgeknüpft; das Deck gereinigt, und 
alle Segel geſtellt zum Hafen von Terceira! 
Der Gouverneur von Angra wird uns die Her— 

















Das Kaftell von Angra erwiderte die SGig- 
nale der Hollaͤnder und fchicte augenblicklich 
ein Wachtſchiff und einen Lootfen heraus. Mit 
., .\diefem fubr eine Barfe zum Hafen zurud, in 
fing Yer Zatlers BAe NE ier sen ale Beane an 
wie ben Morganstovf vorz neigen haber. A— ſch —* der m 
Die Donna fubr bei der letzten Rede des Sees! Mello erſd ien, * hagerer, ſtolzer, finſterer 
kapitains aus ihrer Ohnmachtslage in die Portugieſe, ver abpepenvrt Gravitat, vie 
Hohe. Nad) Angra fieuert Shr ? fragte fie, | Fremden empfing und ihe billiges Geſuch mit 
Jd} Verfpreche Euch dort alles, was Sbr begeh—⸗ ſichtlichem Widerwillen vernahm. Auswahl 
ren moget. Don Henriques de Mello, der Mtr ye 8 — a — * onl 
Gouverneur, it mein Oheim ; gu ibm ging | freier Markt in Betreff der Bedürfniſſe 


meine Fahrt von Liffabon, als die Rarbaren inet Inſel, follten die Bedingungen werden, 


; . welchen die Erlaubmg gum Ankern der Schiffe 
unfer Schiff nahmen, die Manner morbdeten RKiiftenvoltes, das ex nicht befonderé ju 


und bas Fabrzeug, nachdem es geplundert, in raion ſchien, folgen founte. Da trat Doma 


7 —— ty are —** mot Snes, die i Mannermantel und Sdifferhate 
. «| mit dem Gedrang der Geelente in den Audienz⸗ 

Aber der Gouverneur fann belohnen, und id I be of 
fann belohnen. — Gin Blic von ihr auf den faa 8 Oheims gefommen war, hervor, warf 
die verftectenden Syiillen ab, und ihre Erſchei⸗ 


ſchmucken Nis verrieth dem alten, ſchlauen a 
Seemann den Ginn diefer feurigen Bnrede.| Mer thre turze ErpAhlung, thre Hedeutang 


Nun, fagte er ladelnd, der Teufelsburfde hat - — *2 sabe, — Tost 
am Ende nod) cine befjere Beute gemacht als ng * fal —* Porrcortin t “ee 
den Rauberfopf zuſammt dem guten Schoner, —EE eur 
eine Andromeda, die dem Seedrachenwürger openers. yrs en we ao 
‘Midhté verweigern wird. Wohl befomm’s dem| Oe, Sittſteer wurden jeot gu willfoanmencn 
Verdienten! Giften, der herriſche Forderer gum danfbar- 
ften Wirthe ; feine Befehle flogen von Poften 
Die Flottille fammelte fid) jegt wieder um! gu Poften, die befte Aufnahme den Rettern fei, 
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nes geliebten Bruderkindes zu bereiten: Wein 
und friſche Früchte trug man ihnen zu, und daß 
Nis die Hauptrolle bei dieſen Freudenfeſten 
ſpielte, verſtand ſich. Der Bezwinger des auch 
hier gefürchteten Morgan, der von dieſen Por— 
tugiefen dicht neben den Satanas rangirt 
werten, wurde gu Angra ein Gegenftand alls 
gemecinfter Nengierde und Bewunderung, und 
jeder Hauswirth eiferte ihn ju bewirthen und 
mit Gefdenfen gu aberhaufen. Wber mehr als 
alle war es Donna Snes, die unverhehlt dem 


Singlinge ihre Theilnahme zu erfennen gab, 
ſchleierlos und ohne Seu, fo wie man anf 


bem Altar der Gottheit das Danfopfer darlegt. 
Gs feblee ihr nidjt an Gelegenheit ihm nahe zu 
fein, Denn Gapitain Bareng und Lieutenant 
Ipſen agen taglid) im Schloſſe des Gouver- 
neurs, und fie nahm fid) augerdem häufig Ge- 
legenheit, mit ihrer Bona die merkwürdigen 
vulkaniſchen Gebirgsgegenden der Inſel zu be- 
ſchauen, und nebenbei auf der Rhede vorzu— 
ſprechen und ibre lichen Hollanter bei der 
Schiffsarbeit ju begrifien. Die Art inde, mit 
welcher Nis ihre ſichtliche Runeiqung aufnahm, 
founte die feurige Portugiefin unmeglich befrie- 
bigen. Oft ſah fle freilich ſeine Wangen auf: 


glithen, wenn fie ihre Fleine Hand auf ſeinen 


Arm legte, ſah, wie dann cin Feuerblitz aus fei- 
nem Auge in das ihrige ſchlug; aber gleich da— 
rauf war cr wieder der unterthanige, ſchlichte, 
bemuthige Scemann, welcher fid) tie Rettung 
eines Frauleing anus fo edelm Haufe als Ehre 
und Giucszufal, nicht aber als Verdienft an- 
rechnete. Unabbangig und fich ſelbſt überlaſ 








— —— — — —— — — 


ſchen Eſein, welche ein enabe fuhrle und die 
zugleich ein Körbchen mit Fayalwein und Me⸗ 
lonen trugen, aus Angra, von ihrem riftigen 
Kuappen begleitet, der mit Büchſe und kurzem 
Sahiffsdegen bewaffuet war. Auf Nis Gpfen, 
deffen Phantafie unter feinen Geiftestraften 
von jeher vorwaltete, madhte diefer romantifdje 
Zug einen beſondern Gindruc, und in der ers 
ften Stunde ſchon verlor fic) vieles von feinem 
gemobnliden verfdloffenen Weſen. Und wels 
dher Sungling hatte ſich nicht erhoben und ers 
warmt gefudlt bei ter Hingebung des ſchönſten 
und edelften Weſens unter den Todhtern des 
reichen Gudlandes? Wen hatte ein foldyes 
Rertrauen nicht aus der Bahn geriffen, die eit 
ftrenges Studium tiefiter Wiſſenſchaft und ein 
unerſchütterliches Pflichtgefuhl ihm bis dahin 
vorgezeichnet? 

Am Rande der rauhea Gebirgsmaſſen, die 
das innerjte Des vulfanifdyen Gufelfegels bildes 





ten, blieben die folgfamen Thiere nebſt dem 


Knaben und der Bona zurück, und Sues und 
ihr Geleiter ſetzten die Wanderung allein fort. 
Die W.ubfeliqfeit blieb nicht ohne Lohn. Das 
Gebirg, aus feltjamem, durdy Feuer verſchmol⸗ 
zenem Mineral gebildet, nuit Kluften und’ Vors 
(priingen von wunderfamer Form, hier in buns 
ter mit gelbem Schwefel gemiſchter Lava ſchim⸗ 
merud, dort mit foanbefpiegelten Kryſtallen 
glangend, am Saume von Feloffalen, bigarr 
geflalteten Gewächſen der heifern Zone bewach⸗ 
fer, die Ausſichten von ten Klippen ber die 
Meinberge, Waizenfelder und Zuckerpflanzun⸗ 
gen binweg auf den unermeflichen Ocean ges 


fen, erwaͤhlte fie die eutſcheidendſte Maßregel, wahrte dem Auge cin ſeltenes Vergnügen, aber 


da ihre Licbesflammiec tiberdies Durch) die Nach 
richt der baldigen Abfahrt der Flottille bis zu 
zehrender Feuersbrunft angefadjt wurde. Da’ 
fie alg cine Frenntin jeder merfwiurdigen Yaz 
turerfcheinung bekannt war, fiel es Niemandem 
auf, Daf die Henna das raubefte Felfentral 
der Sufel, von den Bewohnern das Fegefener 
genaunt, befudjen wollte ; eben fo wenig, daß 
fie Den tapfern Dänen und feine Waffe ſich er- 
tat, fie dabin gu begletien, da Schlangen und 


Ritterdienft nicht abſagen, und nad) der Siefla 





ſchadete, ohne dag fie es abnete, Der Ubfidht der 
Hiebenden Dame : denn in Ris fliegen Erinne⸗ 
rungen an feine ſchleswegiſchen Kuſten auf, und - 
die Vergleichung feiner Nordfeefeenen mit dies 
fen fartenvollen Gidpanoramen madhte ihn 


plötzlich Rumm und naddenfend. Ines bes 


merkte dieſes und trat fofort den Ruͤckmarſch 


an, 


Dicht an dem auspebrannten grofen Krater, 


‘Den man das Fegefeucr hieß, fanden fie ein 
wilded Gethier, ja felbft böſes Gefindel jene 


Gegend unfidher machten. Nis fonnte den! ucr Fleinen Kapelle gebildet hatte. 


Felfengewolbe, das die Natur in der Form cis 
Der obere 


Theil ciner Klippe formte cin Dad) auf zwei 


ritten bie Dame und ihr Maddeu auf fpani-'Pfeilern ruhend; drinnen gaben raubhe, mit 
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furgem Moofe bemattete Steinbloce bequeme 
Site ; die fledyente Sonne drang nicht hinein, 
und der fladlige Cactus und die weifbefpren- 
Felte Aloe umzogen die Grotte überall mit ihren 





riefigen, draͤuenden Eaftblattern alé Wächter, 


UND zierten fie zugleich mit ihren Prachtblumen, 
weldye fid) dort als blutrothe Federbüſche, bier 
alé bunte Kirchenkerzen geftalteten. Donna 


. nes ware fid) erfchoyft auf den Moosſitz und 


liftete ihren weiten Staubſchleier; Nis nahm 
feinen Plas neben ihr auf cinem niedrigern 
Felsbloce und legte Biichfe und Strohhut an 
die Steinwand. Der Augenblick, welder ent: 
ſcheiden follte, war gekommen: tas fithlte 
Ines, und ftolg allen Umſchweif, jede liſtige 
Ginkleidung verfdymabend, nahm fie nach cini- 
gen Minuten ter Erholung res Jünglings 
Hand und fal ihn mit dem dunkeln Auge ſo 
ſprechend an, daß jedes Männerhirn ſicher 
Gefahr gelitten hätte in dieſem Sonnenſtiche. 

Niß, ſprach fie ſanft, iſtes denn wahr? — 
Wollt Ihr fahren, wenn wieder die Sonne 
alſo gum Ocean niedertan ht ? 

Der Capitain hat tie Ordre erfaffen, ant- 
wortete Nis mit geſenkten Augen, wir find fer: 
tig, und die Pflicht ruft. 

Und Shr fount fahren ? fragte fle hefiig. 
Shr, meine ih, andy Ihr könnt diefe Küſte 
laffen, und auf ewig ? 

Muß id) dod)! antwortcte Nis mit halber 
Stimme in fidy hincin. Aber Danfbarfeit 
wird unſere Erinnerung feffein, und will es 
Gott, fegelt Nis Gpfen Angra künftig nummer 
fremd vorbei, legt bei det Woblthatern an, 
oder grüßet doch, fann cr nicht mele than, mit 
Wimpel, Kanonenſchuß und Herz herüber. 

Aifo wenn Shr nicht miGtet? fraate Sues 
weiter, und ſtrahlender wurden ihre Blicke, 
sind. hoher hob fic) dic fchine Nymphenbraft. 
Mann des Muthes und der Kraft, ſetzte fle 
hinzu, die cwize Vorſicht hat Dich zu mir gee 
fithrt wie Durd) cin Wunder cer heiligen Zert. 
Wis id) mid) läängſt abgefunden hatte mit dem 
Erdenleben, als ich das Seidenband der Man— 
tilla {chen gewunden hatte zur erdroffetuden 
Schnur, der cingigen denkbaren NRetterin der 
Frauenehre: da warf mich des Himmels Hand 
at Deine breite Bruſt wie cine Braut an die 


Bruft des Brautigams. Was ich bin und blieb, 
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bin id) durch Didy, bin ich von dort ¢ an 1 Dir big 
sur Todesolung. Warum follte id) es nicht 
ausſprechen hier in diefer todten Einſamkeit, 
was id) ausrufen möchte durch alle vier Welt: 
thetle? Mein Dank ift Liebe, wie meine Liebe 
Dank iff; und wer diirfte mid) tadeln 2? Sollte 
mein Auge Dich nicht mehr fehen, mein Ohr 
nicht mehr horen Deine liche Stimme, fo ware 
auch mein Glick verblichen, und das Leben bite 
mir weder Frucht nech Blumen 5 der Tag ware 
mir dann Nacht und bas Mi fter die einzige Bus 
flucht, ta mir dort dod) die einzige Freunde bliebe- 
ungeſtört mit Deinem Bilde liebfofen gu dürfen. 
Donna, unterbrad) fic der Lieutenant er— 
ſchreckt durch die Heftigkeit ihrer Rede, wre mö— 
get Shr alfo des Himmels fpotten ? Wie moget 
Shr alfo alle Anſprüche vergeffen, welche die 
Welt an Euch machen darf, und Eure Jugend 
und Schönheit an die Welt? Aber warum 
frage ich? Muß doch alles dies nur ein Scherz 
ſein, den Ihr mit Eurem Diener kreiben dürft. 
Gin Scherz? rief die Portugiefin wie außer 
ſich. O Mis, das Wort iff cin Gifeflilet in 
dieſer Minute; und Du magſt gu dem Mendy 
lerſteße Deine Hand bieten? Scherz? O 
dann ift fede Legende der Heiligen Litge, darn 
bat Fein Moſtel Wahrheit gepredigt! — Sn 
wahnſinniger Heftigkeit umfing fle mit ihren 
runden Armen feine Schultern; ibre brennen- 
den Lippen prefite fle anf feine bartige Wange 
und int feine Mugen, und fo fant ſie in langfa- 
mer Erſchöpfung uchen dem Nerdlaͤnder hit, 
der it Erſtaunen erftarrt wie ein Steinbild da- 
ſaß und Feine ihrer Liebfefungen crwiderte, bis 
fic vor ihm auf den Bogen kniete, nud ihre fayo- 
nent Arme, berabgealitten you feinem Halle, jetzt 
feine SMiften untfingen. Mann, fagte fle leiſe, ich 
lice Dich ; Du biſt meine erfte, meine letzte Cte- 
be ! Wirt Du cin Wort res Lebens fprechen 
sor cit Todesurthertrl 2 Sprechen 
mußt Du ja jest wohl einmal. — Cte hohe 
herrliche Südlaͤnderin gab in dieſem Augen— 
blicke tas ſchönſte Bild, bad je, einen Mann 
zu verführen, von Männeraugen geſchaut were 
den konnte. Jede der reichen, Mypiget For— 
aren ihrts ſchönen Libes ſprang mit höherm 
Reiz hervor, dic Wange glühte wie ein Frith- 
himmel, ter ten lieblichſten Maientag ver— 























ſpricht, des weißen Buſens Wölbung ſchlug ge 
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gen dad dunkle Seidenfletd wie cin bewegter Mann bas Haupt ſchuͤttelte und ſie ſein Ge— 
Silberſee an braune Ufer, die Lippe ſchwoll ge⸗ fühl verletzt fürchtete, nicht Doc)! Du glaubſt 
wolbter und halb geöffnet den reinen Schmelz an meinen Gott und übſt die Tugeud, Bleibe, 
der Perlenzähne enthüllend dem Kuſſe entge⸗ was Du warſt; Sues wird mit Dir ziehen, in 
gen, felbft das kaſtanienbraune Haargelock weiches Land fu willft. Was hat vie Liebe 
ſchien Hoher gu glangen, und das grofe Sluts ‘mit dem Stuhle su Rom gu fchaffen ? Der Par 
auge umfloß cine milde Feuchtigkeit, nod) nicht ter Suquifitor kennt die Liebe nicht, ex darf ja 
TChrane, nur Than der Wehmuth und Sehn⸗ nicht Gatte fein. Du halk Recht, fo gebe 8 
ſucht. So lag fle vor dem Fraftigen Sitnglinge, niche: denn Du wareft fein gauger Maunn, 
und ſeine Pulſe klopften ſtärker und ſein Athem hielteſt Du nicht an dem Glauben Deiner El— 
wurde kuͤrzer, under fühlte tas Fegefeuer, in tern. Alſo fort von hier, nad) Batavia, zum 
Das er unbedacht gefdjritten. 3 ‘Gay, nad) Deiner Nord ee, hinauf zum Eis— 
Steht anf, Donna! ſtöhnte er hervor. Ihr pot, alles iff mir recht. Ohne Dich fah mich 
vergeßt, was id) bin, und bedenkt noc) weniger, mein Oheim fo nicht wieder 5 mag cr ſich bes 
was Shr fetd. ruhigen, went er mich dereinſt glucklich weiß an 
Was wave ich ohne Dich 2 fragte fic ſchrer⸗ Deinem ehrlichen Herzen. Schaff' mir Klei— 
mitthig, ohne ihre Stellung gu veraͤndern. Gi der, als Schiffscadet reife ich mit Such. 
ne Entehrte vielleicht Langft ſchon, cine ewig Donna, Ihr qualt mich wie Euch, rief mit 
verdammte Selbſtmörderin daun, oter im gli: ſchmerzlichem Torte der Dane, und fubr mit der 
lihften, Falle die eleude Frau eines gemeinen Hand wie verzweifelud über feine beife Stiri 
Stierjagers von Tortuga. Daf ic) noch Gunes und durch fein wirres Blondhagr. Ihr feid 
bin, die freie unbefleckte Suc8, iit Dein Werk. fehin, que, licbenswurdia, ted beflen Mannes 
Weſſen Stand iſt drum der hohere ? Ich bin|der Erde wiirdig. Aber dentod—O hatte ih 
Geſchöpf, Du biſt Sd): pfer. Gud) nie gejeben, oder ſtände ic alt, graulecig 
Aber Eucr Ohm, der ſtolze Dow, dev Pitter? | und häßlich vor Euch! —dennoch darf ich mime 
fiel Ipſen cin, faſt ſinnverwirrt durch das Feuer mer meine Hand ausſtrecken nach Eurem Lie— 
einer Leidenſchaft, die er in Norden nic fo geſe- besringe. 
hew, nie in. einer Weiberbruſt aljo fir möglich Und warum nicht? fragte überraſcht und fat 
gehatten, zürnend de Dame, und bog iby herrlich Haupt 
Mein Oheim ik que, id) bin fein Abgott, ſei- Auf dem ſchlanken Halfe zurück wie der Schwau, 
ner Familie letzter Blüthenzweig; meinem Ret. wenn ſich cur Feind ihm nahert. 
tev kaun er nichts verſagen, verſetzte fic in frew) Ein ſtrenger Ernſt verfinflerte Wiens Züge 
diger Bewegung. Weil dieſe Hand nicht mehr mein iſt, ſprach er 
Aber mein Glaube? Ich achte den Papſt eintönig aber feſt, weil eine nordiſche Jungfrau 
und Eure Prieſter nicht, ſprach der Sitngling meine Schwüre hérte. Seid Shr anch cifie 
feſt. Königin gegen die arme, verlaſſene Magn, fo 
Ginen Augenblick erfihrac tak Madchen, bleibt dem Marne dennody feine Wahl mebr: 
dann flarete fie vor fich hin mit ten feelenvotten denn id) ware nod) weniger ein ganzer Mani, 
Augen und flüſterte {eye und heimlicher : ſollt wie Shr meintet, könnte Reihthum, Rang wud 
Ines Liebe nicht werth fein, daß cin Mann hoherer Metz mid) dem erften. Eidſchwure entz 
darum zurückkehrte gar allein ſeligmachenden ſremden. — Mit Anſtrengung hatte der Mann 
Kirche? Sollte dic Freiheit ihres Beſitzes nicht das hervorgebracht, aber die Wiring feiner 
dic Freiheit erſetzen, die Ihr in Curer Lehre Worte feste ihn in Erſtannen. Ale Roſen anf 
zu haben glanbt ? Sellte Dir der Zwang des don Wangen der Donng Ines erblichen plötz— 
Prieſters nicht lieb werdkn, deſſen Segen Dir lich, ihe Körper ſiwankte, fo daß ev Me Yrme 
Ges zum Eigenthum giebt? O Liebe it auch ausſtreckte, fie zu ſtützen; dann warf fie aber 
Religion nnd vielleicht dic wahre. — Wher nicht auf einmal ſeine Haute zurück, ſtand hoy und 
doch, fuhr fie raſcher fort, da fie fab, wie der ſtark vor ihm da, cin wilder Geiſt fuhr über 
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ihre gufammengezogenen Augenbraunen hin, 
die Blicke funfelten, und ihre rechte Hand fafte 
den Griff eines Fleinen Dolchs, den fie nad 
Yandesfitte im Bufen trug. — Wie heist fie 2 
Wo wohnt die Feindin, die Verwiinfdte, die 
——? Da fanfen ihre Acme nieder, alle ibre 
Züge befamen die erfte Kindlidfeit und Giite 
zurück, der Mund zuckte ſchmerzlich, die Augen 
floffen in Thranen uber, und rafdy warf fie den 
grofen Schleier verhüllend ber ihre ganze Ges 
ftalt.— 

Komm, mein lieber, guter Freund! fagte fie 
milde mit bebenden Tönen, mich friert im Fez 
gefeuer. Lief fteht ſchon die Sonne, und die 
Nacht, die lange, ewige Nacht! — Langfam 
fdyritt fie fo aus dem Felfengewolbe und ging 
ohne fid) umgufehen ten rauhen Pfad hinab 
der Gegend gu, wo ihre Diener warteten. Ris 
horte bie tiefen Seufzer der Voranfdreitenden, 
und wie ein Fieberfranfer, dcr den exften 
Schritt vom Sterbelager hinaus in die Luft 

¢, ſchwankte er ihr nach, frofielud in dem 
ror Meerwinde, zerriffen in feinem Innern, 
unzufrieden faft mit fic) ſelbſt, und dod) wie 
zur Selbjtermannung fic) immer leife gufpre- 
chend : Es muß ja jein ! Gute Hima, ich fonnte 
Dich nicht opfern; Du halt nichts als die 
Hoffnung und mich 5 diefer bleibt vieles auch 
ohne mit, 











Tugend ohne Prifung, Tugend ohne Opfer 
ift Feine Tugend : denn ihr mangelt die ErFennt: 
niß und tas Leben. Wir glanben nur an bez 
wiefene Tapferfeit; Nonnen und Anachoreten 
könnten fonft als Muſter der Tugend gepriefen 
werden. Auch unjerm Helden koſtete feine 
Redlidfeit Kampf und Gamerz. Seine Mire 
henden Wangen waren crbiichen : ad) ſchlafloſer 
Nacht; fein Herz Flopite heftiger als ihm S ture 
me, alé im Gefedyte mit tem Geerauber, ta 
er Die Fregaite mit hergeſtelltem Mafibaume, 
geputzt wie cine jungfräuliche Braut tes Nep— 
tunus unter ihren weißen Segeln und flattern— 
den Fahnen und Wimpeln am Ausgange des 
Hafens ſich ſchaukeln ſah. Mit freudigem Giz 
fer arbeiteten ſeine Gefährten rührig auf der 
Rhede, das Nöthige in die Schaluppen und 
Boote gu fördern; Jedermann drängie ſich in 
geraͤuſchvoller Lebendigleit; zum erſten Male 
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ſtand ev müßig, gelähmt, erſchlafft und ſtarrte 
mit tedten Augen auf die bekannte, ihm ſonſt 
fo liebe Geſchäftigkeit. 

Biſt Du in Krankheit gefallen, mein Junge? 
fragte Capitain Barenz, der im Staatskleide 
herantrat, ibn abzuholen gum Abſchiedsbeſuche 
bei Dem Gouverneur. Du ſiehſt aus, als that’ 
es Dir Noth, vor Verbaahheit die Hangmatte 
gu ſuchen. Komm nur mit; das Frühſtück 
hat gefeblt, ein Glaéchen Cyperto im Schloffe 
wird Dich furiren. Nis antwortete nur durd) 
cinen ſchweren Athemzug, und faft mit Widers 
willen folgte er tem Alten in bas Fort und zu 
dem Prunffaale des Portugiefen. Auf dem 
vergelbten, ausdructélofen Geſichte tes ſtolzen 
Don Henriques lag dennod) heute cine Wolfe, 
UND die Adlernafe hielt nidjt den Strich des 
Hochmuths feft, in Dem der Chriftenritter fie 
fonft gu tragen pflegte. Das aufgetragene 
Frühmahl war feſtlich, und Feiner der holan- 
diſchen Secoffiziere ftand ohne cin Geſchenk von 
feinem Stuble auf. Als der Abſchied mit Ehr⸗ 
erbietung von der einen Seite, mit befonderer 
Herablaffung von der andern genommen war 
und die Fremben der Gaalthir gufdjritten, ers 
griff Don Henriques Gpfens Hand und führte 
ihn zurück in ein Seitenfabinet, wo Snes ſchwarz 
gefleidet in einem Fenfter lehnte. 

Mein Freund, fagte der Chriftritter, fo mild 
wie feine GCommandoflimme fid) nur herabfens 
fen fonnte, was Tu an meinem Haufe gethan, 
bezahlt fein Geld und fein Geftein ané Brafi- 
liens Demantfeldern. Haft Du einen Wunſch, 
mem Sohn, fo ſprich ihn aus, und bei Portus 
gals Krone ſchwöre id), ihn gu erfullen. 

Donna Sues jitterte augenſcheinlich zuſam⸗ 
men und warf fragende Feuerblicke auf den 
Jüngling. 

Was fonnte ich niedrig Geborener mehr wins 
ſchen, alé id) empfing 2? antwortete der Lientes 
nant befdheiden und den finftern Olid gum Bos 
den fenfend. Pflidjt it nicht Lohnes werth, 
und Wiite und Liebe gaben mir mehr, als meis 
ne Verwegenheit hatte fordern dürfen. Wns 
gras Andenken wird mir folgen in beiden Polen 
und in jedem Erdwinfel, wohin mid) das 
Schickſal verſchlägt. « 

Der Gouverneur ſchien einen Augenblick 





—unentſchloſſen, dann trat er raſch naͤher und 
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legte feine diirre Hand auf Swiens Scqulier. Nankinkleid brannten, als wollten ſie Feuer⸗ 


Tu biſt kein Hollaͤnder, ſagte er, ich vernahm 
das aus des Capitains Munde; es könnte Dir 
gleich ſein, welcher Macht Du dienteſt, da Du 
der Heimath dod) entfremdet biſt. Mein Bie 
ſchof ift cin gelehrter Herr; geh zu ihm; er 
wird Dic) rein wafdyen von der Ketzerei Eurer 
Lander ; dann bleibe gu Angra; Don Mello 
gilt genng, fo weit Portugals Fahnen weben, 
um feinen Schuͤtzling hod) gu flellen und feft zu 
machen, und Ou follft cinen Pfleger an mir fin- 
den, der den Vater überbietet. 

Hohe Gluth ftieg auf Joſens Gefidht; er 
beugte feine Stirne auf des Portugiefen Hand. 
Herr, fagte er halblaut in Ruͤhrung, Cure Gi- 
te madyt mich ftolz gum erften Male im Leben. 
Denkt Eud an meine Stelle und fprecht als— 
daun: wiirdet Shr den Glauben laffen, in dem 
Gure Eltern gliicdlid) waren, von dem Ihr bie: 
her Geligfeit hofftet, nicht um irdiſch Gut, 
denn davon Fann hier die Rede nicht fein, witr- 
det Shr den Glauben faffen um Freundſchaft 
und Liebe ? 

Der Portugiefe warf einen durd)dringenten 
Blif auf den Siingling ; dann entgegnete er 
langfamer und ernfter nod): wußte id) ded), 
daß aud) die Kewerei ihre Schwarmer hat. So 
reije Denn glücklich, und wenn Du einmal, was 
Die Heiligen verhiiten migen, Noth leideft, ver- 
flofen und verfannt bift, dann denfe an die 
Azoren, denfe, daß im atlantiſchen Ocean eine 
Nene Heimath Dir blüht, ein Afyl Dir offen 
fteht, fo lange Don Mellos Augen ſich nicht 
ſchloſſen. — Gine Ruͤhrung fchien den ſtolzen 
Don bemeiftern gu wollen, teren er ſich ſchäm— 
te; fo entwid) er nach einem feften Handdructe 
faft flüchtig aus dem Cabinette. 

Wie ein verurtheilter Sinder ftand Ipſen 
feftgewurzelt auf der SteKe, wo ihn der Gou- 
verneur verlafjen hatte; er wagte die Augen 
nicht aufgufchlagen, wagte faum zu athmen: 
denn mit zerfleiſchtem Herzen hatte er den Wn- 
theif woh! bemerft, den Donna Snes durch Ge- 
berde und Blic an dem Gefprade genommen. 
Wie er fortfommen follte von diefem Plage, 
wufte er nicht; Donna Snes half ihm dazu. 
Mit heftigen, unjungfrauliden Schritten na- 
herte fie fid) ihm, Gr fuͤhlte ihre warmen 
Hinde auf feinen Schultern, die durd) das 
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male ihm eindrücken. 

Harter, herglofer Menſch! vief fle mit ſchnei⸗ 
denden Tonen. Nidts fann Dil) rühren, 
nichts Deine nordifde Cisfeele ſchmelzen. Kalt 
zerreißeſt Du ein Band, dad Gott ſelbſt geknuüpft 
hatte in feiner heiligften Sdhopferftunde. Geb 
denn, fcheide auf ewig; prahle unter Teinen 
rauhen Gefabrten damit, daß ein portugiefi- 
ſcher Grand fid) herablieB, Did) gu bitten ; 
höhne im Arme Deines eisfalten Mardens 
die Portugiefin, die ihre Sittſamkeit in Liebe 
y.rlor, Dir bot, wads fein Weib anbeut, und in 
ewiger Scham von heute cu die Sunde ihrer 
enthullten Leidenſchaft in einem didjten Schlever 
bugt, den miemals ein Mannerauge durddrin- 
gen fol. Der Triumph dariiber fei Dir Loha 
fiir Deine Wohlthat; Du bift unmenſchlich ges 
nug, folchen Lohn fur den hoͤchſten zu balten, 
— Stiirmifc) wollte fie das Zimmer verlaffen, 
da flufterte der Sungling in ſchmerzlicher Vers 
wirrung : Nein! Nein! Gott des Himmels, 
habe id) denn ſolche Beſchimpfung verdient ? 


Gunes Fup fland gefeffelt : wie durch ein aus 
berwort gewandelt, wandte fie fid) um gu ifm. 
Nein! rief fie außer fich, Ris, Du bift ein edler, 
ein gottlidjer Menfd) ! Groß und liebenswerth 
bift Du in Deiner Strenge und Harte. Lies 
ben werde id) Dich, lieben, wenn Du aud) Une 
heil uber mein Haupt heraufführteſt und mein 
Leben in der Bluthe zerknickteſt. O es mug 
etwas Hohers geben als die Befriediqung der 
Leidenfchaft, als der Rauſch der Sinne! Sa 
dDiefem Augenblicfe ahne id)’s und werde es nun 
ewig fühlen in Entfagung. Co umſchlang fle 
ihn mit der ausgelaffenften Heftigkeit; er fühl⸗ 
te eine Sekunde lang ibren hodhwallenden 
Buſen an feiner Bruft, fihlte ihre warmen, 
jupen Lippen an feinem Munde. Sei gl it cs 


Lid)! ſtammelte fie, und war verſchwun— 
den. 


Wie Nis aus dem Kaſtell, wie eran Bord 
des Mranichs gefommen war, wußte er nit. 
Sar hinterften Winkel der Kajüte erwedte ihn 
des Capitains Barenz Stimme, als fie ſchon 
Langit auf offener See trieben und ein frifcher 
SGiudweft die Segel aufblies. 


Sites ernſt mit Deiner Krankheit ? fragte 
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beſorgt der MAte. Du ſi ſi ehſt lau, und idy muß ders wie die inbri gen Menfdyentinder. “Blut 
den Schiffsdeftor herabfommen laſſen. und Thranen ? Wie meinter das? Nun ja, 
Laßt mid) nur, Vater, amtwortete Ris. Die es mag viel Beutegeld drunter fein, und die 
Luft anf ten heißen Klippen und die trage Sklaven, welche in der Berguacht arbeiten, 
Schwelgerei hat mir den Kopf beladen ; eini— megen dabei nicht -geladt habeu. Wber , das 
Ge Tage int Meere, und id) werde der Ute drückt Dod fein Gewiſſen nidt. Gr hat's red⸗ 
feitt. lich verdient, als er den Morgan niederſchlug. 
Git denn, entgeguete der Capitin. . Die Raz : — 
tholifen mogen Dir warm gemacht haben.—Ohne Unfälle und vom Wetter, begünſtigt 
Ich merfte fo etwas, und der flolge Herr fragte vollendete die Alotille ihve Heimreife und wure 
nicht umſonſt fo genau nad) Dir, Du biſt auch de mit dem Subet ihrer Laudsleute empfangen, 
da beftanten wie ein Ehrenmann; denn unter da fdyon cine Woche vorbher cine Jacht, welde 
die mönchiſchen Fragen taugt fold) cit ehrlich bet dem Angriffe der Flibuſtier, miPtrauend 
Gemuth nummer recht. Vielleicht giebt es an-dem Schutze des Kranichs, allein die Flucht 
derswo Erfak, denn der alte Martim hat auch ergriffe feu, im Haſen angekommen war und den 
jein Herz an der rechten Stelle. Er rief dann 8 erluſt der Oſtindienfahrer durch Sturm und 
hinauf zum Deck, und ein Matroſe brachte eine Seeräuber verlündet hatte. Der Capitain 
feine Kiſte von Zedernholz herunter, an welcher | Barenz übergab ſeinem Oberlieutenant “wien, 
der Maun ſchwer ju tragen fdien. Das da iſt youn dieſen Dienſt hatie ex proviſoriſch vertres 
fir Duh, fagte Herr Barenz. Ler Gouvers ten, feit im Kampfe, bei den Azoren mebrere 
nent hates nachgeſchickt mit dent Lootfenboote, | Offiziere erjcboffen wurden, das Commando 





das uns durch die Bante fihrie. ‘und landete in der Schaluppe, begleitet von 
Oeffnet uur, Vater! entgeguete Ris ſtumpf- Bottemar, dem feine Keuntuiſſe bereits in dev 
ſinnig. Marine ebenfalls gum Ofſizier geholfen. Nach⸗ 


Der Alte nahm den Schlüſſel aus der verſie- yom ver alte Seeheld ſich mit. ſeiner Familie 
gelten Addreſſe und offuete das Kaftchen. Blitz geherzt, war fein exfler Gang gu der Admira⸗ 
und Sturzi vief er. Las ift feine böſe Dil ſität, Bericht von feiner Reife und den Whens 
gifts, ine wohlgeputzte Geſellſchaft vor blau⸗ euern derſelben abguftatten ; daß dariu die 
fen Regalen und doppelten Goldkronen, alle Pussies des juugen Ipſen befonders gepries 
wie eben unter dem Münzbenge lherausgenom⸗ fen wurden, war natürlich: denn jeder Menſch 
magn. Und ſieh da! oben Darauf ein rothes iſt ſtelz auf fein Werf, und Martin Barenj 
Schmuckfutteral voll blendender Steine aus founte fid) füglich rühmen, der hollandifden 
Brafikends Wines. Gine feine Hand bat die Seemacht dieſen hoffnungevollen Seeman zu— 
Seldwiftigegeiduct > fur die holde Braut ves geführt und erzogen gu haben, 
edlen PUG Ipſer, am Hochzeitstage su tvagen. | Nis Hiclt indeß auf feinem cinfamen, Schiffe 
Nun undankbar find dieſe Katholiſchen nicht Abrechnung mit ſeinem Herzen. Aufangs wollte 
geneſen, uno ich gratulire, denn Du kanuſt der⸗ das verführeriſche Bild der Donna Ines gar 
ei brauchen unter den aniflerdamer Großmäu⸗ | nicht yon dem Plätzchen weichen, wo. ed ſich eins 
lern. geniſtet hatte. Der Ehrgeiz machte dem, Hers 

Berwahri’s ! fliirmte Nis hervor aus der jen bittere Vorwiirfe uber weggeſtoßenes Glück 
vollen Bruſt; id) mag es nicht ſehen, denn und muthwillige Spielerei mit dem laͤchelnden 
Thränen und Herzblut kleben daran. So Schickſale, das fo leicht die Laune wechſelt. 
ſtürzte er hinaus auf das Verdeck, klomm den Wenn das Wadden zu Bombel ihm nuit. ule 
Malt hinauf und warf fi treu geworden, wenn es vielleicht Langit, einen 
Wo ihn Feine Menfchenftimme erreichte und fto- | reidhen Bauersſohn gefreit, deren mehrere um 
ren konnte in dem wilden Schmerze, der ihn fie geworben, wenn es gar Langit todt neben 
ergriffen. der Mutter ſchlief den ewigen Schlummer ?— 

Gin naͤrriſcher Junge! murmelte der See⸗ Da war es ihm in der Sternennacht, die er 
capitain vor ſich bia. Sit er Dod) uberall an⸗ —* dem Hinterdeck zubrachte, als wenn auf 
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dem leichten Silbergewoölk, das von Norden her⸗ 
flog, Himas liebliche Geſtalt herſchwebte in all 
ihrer Friſche und Schönheit und Unſchuld. 
Vorwurfsvoll ſchien ihr Blauauge auf ihn her 
ab zu blicken, als wollte es fragen: kannſt Du 
zweifeln an mir? Sat die ſterbende Mutter 
nicht unſern Schwur gehort und gefeqnet ? Wud) 
ben im Meere Verfunfenen wiirde ich) im jung: 
fraulidyen Schmerz beweinen, bis mich der Tod 
mit ihm vermablte, — 

Mas war die flammeude Leidenfdhaft der 
Portugiefin gegen fold) ein rithrendes Liebes- 
bild ? Was galt die fee, ſchleierloſe Gluth der 
hoben Donna neben der verfdhamten, von Un- 
ſchuld geſchmückten Treue des Rindes der Na 
tur 2? Was die heftige, rachſüchtige, aberglau- 
bige Gudlanderin neben der Tochter feines Vaz 
terlandes, fromm, feft u. milde zugleich wie dad 
Zand, dag fie gebar ? — Ginig mit fic) felbft, 
gereinigt bon der Giinte tes Panfelmurhé, 
der in feiner Lage vielleicht zu vergeben war, 
wieder Der einftige muthvolle und entſchloſſene 
Mann fand ihn das Friihroth ; und wie mit 
bem Strid) der Hand Nis den Nebelthan von 
der Stirn und aus den Locfen ftrcifte, verwiſch⸗ 
te er aud) dad Gedächtniße der Abenteuer anf 
den vulfanifden Inſeln, daß fie nur nod) 
in feiner Grinnerung ftehen blieben wie Trau- 
me, mit Denen eine Fiebernadt den Rranfen 
gequalt. 

Aud) er wurde jest in die grofe Start beru- 
fen und der Admiralitat vorgefiihrt. Die hod 
moͤgenden Herrn beſchenkten ihn mit einer gol: 
denen Chrenfette, und da fein Gramen ihre Er— 
wartung überbot, gaben ihm die Generalftaas 


ten fofort das Commando eines eigenen Schif⸗ 


fes; „die Jungfrau von Dort“ wurde ihm an: 
vertraut, und wie die Liebe aberglaubifd ift, 
fat er in Dem Namen feines ftattlicdhen Fahr⸗ 
geuges Den Wink des Schickſals, der ihn gum 
Vertrauen aufrief. 

Dod in feines Pflegevaterés Haufe follte er 
einen nenen Kampf beftehen. Lie niedliche 
Wida empfing den Retter des geliebten Vaters 
mit mehr alg gewoͤhnlichem Dankgefühle. Su 
feine Arme warf fid) vor ten Mugen der Eltern 
das vollfommen aufgeblihte Wefen, und ihre 
Rife waren überſchweſterlich. Shr habt Wort 
gehalten, Nis! rief fie. Shr lieder, guter 





Menſch! Ohne Euch hatten fie den Vater langft 
verfenfet in die falte, tiefe Wafferfluth. D 
das wird Alida Euch nie vergeffen, und nad) 
den Beiden da feid Shr Wlida’s Liebjtes gewor- 
den auf Erden. 

Tief in den Spiegel der hellen Augen blicte 
Nis und ſah hindurd) in die reine Kindesfeele, 
wie man im Gildmeere bei Windftille bis auf 
den tiefiten Grund fdhauen. fann, und das edle 
rothe Rorall, den bunten Nautilus und die 
ſchneeweiſe Urgo drunten gu erfennen vermag. 
Uber zugleich bemerfte er auch die finftere Wol- 
fe, die fic) auf ded ſchlanken Bottemars Antlitz 
legte, Der mit ihm eingetreten war und an der 
Thür Zeuge des warmen Emypfanges fein mugs 
te. Mit brüderlicher Warme begegnete er der 
überſchwenglichen Anhanglidhfeit der jungen 
Holländerin; ſeine Befonnenheit führte die 
junge Dirne zurück in die Schranken der Sitte, 
aber ihm entging ebenfalls dabei die Spur von 
Schmerz nicht, welche fein Kaltſinn den Zü—⸗ 
gen des Kinderköpfchens zum erſten Male im 
frobliten Leben aufdrückte. Eine intereſſante 
Beobachtung bot dem Pſychologen die Weiſe 
dar, mit welcher Alida bei dem Willkommens⸗ 
fefie, dem alle Verwandte der Familie Bareng 
beiwohnten, ihre Grfenntlidjfeit gegen den 
Schutzengel des Vaters an den Tag gu legen 
fudyte ; wie fie es einguridjten wußte, Dag er 
trog den alten Gebraudyen vor hodweifen Bet: 
tern den Ehrenplag befam; wie fie den Seſſe 
ihm gerade gegenitber für fid) zu gewinnen wuß⸗ 
te, wie fie verftoblen dic Diener anwies, ihm 
das ſchoͤnſte Stück der koſtbaren Ananas, die 
ſchönſte Haͤlfte des ſeltenen Fiſches zuzutragen; 
wie ſie am Schluſſe der Tafel, wo ſie mit der 
Harfe einen fröhlichen Rundgeſang begleitete 
und vorſang, an ihn nur die Morte der Freude 
und des Willkommens apoſtrophirte und dann 
beſorgt auf den Vater ſchauete, und ihm in das 
Ohr flifterte : Lieb Vaͤterchen, Du wareſt aber 
aud) mit gemeint. 

Ler Alte verftand ber Tochter Herz, und 
vom feurigen Xeresweine erhikt, nahm der ge- 
rade Mann fogleich die Zeit wabr, und in den 
hohen Larusgangen des Gartens, die von der 
Scheere gezwungen, wunderbare Thiere und 
Phantafiegeftalten re enterte er nad) 
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aufgehobener { Tafel ben Sitgting, der Die Gin: 
famfeit geſucht hatte, und begann alé ein adhter 
Seeheld ohne Vorrede die Hauptattace. 

Here Commandant, fprad er gravitatifay, 
Ihr werdet nun ſelbſtſtändig; die Sungfran 
mit ihren blanfen Ranonen wird Euch cebor- 
chen, und von heute an feid Shr cine Reſpekts— 
perſon und mir ein wacterer Kamerad gewor: 
den. Darf Guer alter Lehrer Euch nod einen 
Rath geben und cite Bitte darüber an Euch 
wagen, geftrenger Serr ? 

Selbſt als Scher; ift das Wort bitter, Ba- 
ter, antwortete Nis ſtutzend. Sollte mein un- 
verdientes Glück mich tes traulichen Du von 
Euch berauben, bei tem Himmel, dann wollte 
id) lieber zum Matrofenfittel zurückkehren, als 
mit Goldfette und Ehren fleide prunten. 

Zum Teufel, fluchte ter Alte, fet nur nicht 
fo Defperat und hikiq und nimm die Freuden— 
falven nicht fiir fcharfe Lage. Mer fann ftol- 
ger anf Did) fehen als Martin Barenr, wer 
Dich lieber haben? Cine ausgenommen, und 
Davon foll eben die Neve fet. Cieh, Ris, Du 
haft jest Dein erſtes Anker an der Goldküſte 
ausgeworfen: denn weit die Hochmögenden eine 
“mal fo in das Auge gefaßt haben vie Dich dem 
ift leicht ſein Horoffoyp zu ftellen und fein Cours 
gu berechnen. Man wird Did) gebrancdhen, 
Did) hinausſchicken in alle Meere, Did) hinſtel— 
len, woes am kitzlichſten hergebt, und wo man 
einen Kerl von derbem Schrot bedarf, der drei. 
Big geladenen Brummern obne Blinfen in die 
eiſernen Rachen fie hr. 

Das foll man auch, fiel Nis rafdy ett, und 
id) denke, Shr follet nimmer mit Eurer Empfeh— 
lung Unebre ernten. | 

Du bift ein Feuerkopf; fuhr Herr Barenz 
fort. Du wirſt wagen überall und im Wage- 
ſtück Did) verderben ; darum mug Dein Schiff 
Ballaſt haben, daß es nicht gu leicht uber die 
See flev gt, fondern hübſch bedächtig und lang: 
fam jegelt, und ein Stoß aus dem Windloche 
es nicht fo leicht auf die Seite legt. Hat der 
Seemann etwas Liebes baheim, fo fhont er 
fid) und jein Fahrzeug, denkt an die Küſte hin— 
ter ihm, verthut nicht flort fein Prifengeld, gebt 
nidt in wilden Geliften der fremden Stadte 
gu Grunde, und wird dem Vaterlande erſt da: 
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durch ein 1 wahrhaft titehtiger Diener, weil das 
Vaterland fein beftes Kapital verwahrt und 
ihm die Zinfen zahlt, wenn er von der Reife 
fommt. 

Was meinet Shr damit ? fraqte Ipſen ges 
fparint; den Euer Schuß brennt lange vor. 

Sollft hören, mein Junge! lächelte Bareng 
treuherzig. Die Ratholif he haft Ou verſchmaͤht, 
id) weif es recht gut, und es tangte aud) tad 
vornehme, fremde Blut nicht su Deiner Schlicht: 
heit und Deinem Gerarfinn. Aber ich weiß 
eine andere Hausfrau fiir Did), die daheim zu⸗ 
fammen halt, was Du draußen erwirbft, die 
Dich feffelt an die fete Erre, auf die wir dod) 
cinmal gehören, wenn uné der Seedienſt aud 
gleichſam gu dent Arphibien, Schifdfriten und 
Krokodillen rangirt. Wen könnte ich fieber 
gang Sohn nennen, wem mein Hab und Gut 
lieber zuwenden alg Dir? Darum — — thu 
mir den Gefallen, Nis, und beirathete ſtracks 
mein Tochterchen, meine Alida, denn daß fie 
Dich mag, hatte ein Einäugiger ſehen können. 
— Betroffen ſtand Nis eine Minute, dann um- 
faßte er Den Wen mit erufter Heftigkeit und 
drückte Den Taumelnden mit Inbrunſt an fein 
Herz. : 

Sapitain, fagte er herglic), Cuer Wort ebret 
mid) hober als die Wiirden, welche die Staaten 
mir ſchenkten. Es ijt ein Dank, den Shr wir 
ſo eben gabet, wie ihn der Himmel nur Auser⸗ 
wahlten giebt: aber — o fraget nicht weiter! 
Sch kann nicht heirathen, weder die Donna nod) 
Euer liebes Mädchen, weder Katholikiu mod) 
Otaheiterin. Dürfte ich, ſo würde ich mein 
Glück darin ſuchen, ſelbſt ohne Liebe Cure gute 
Alida glücklich zu machen, und ich wäre Mann 
dazu in Treue und Redlichkeit. 

Niche heirathen 2 murrte der Alte erſtaunt, 
und fein Gefidht wurde fo lang und weiß wie 
ein niedergelaffenes Segel, rind feine Perücke 
drehete fic) von einem Ohr gum andern. | Dir 
fehlt doch nichts dazu. Oder gar ſchon vers 
plempert? Habe doch nichts davon gemerkt zu 
Batavia oder in der Capſtadt. Hm! Recht iſt 
mir's nicht, feBte er Dan ſich befinnend hinzu, 
und es verdirbt mir fo einett Hauprplaw far 
meitte Snvalidengeit, die baldigh angehen wird. 
Jedoch du bift ein ächter Seemann geworden, 
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© Sh verftehe Dich nicht, antwortete Nis, und 


Daß du mich nicht verſtehſt, erwiererte Rot 
temar feurig, das iſt chen mein Glück, obgleich 


Daf alles, was Du thateſt, nur für Andere war. 


gewinnen? 
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Dex immer weiß, was er will, und Feines Vor-| 


mundes bedarf. Es bleibt Darum beim Alten 
unter ung. Bergif was id) gebeten und komm 
gur Flafdjenbatterie, denn ic) fuble, id) muß 
nod) einen Vogel abſchießen, damit id) Muth be: 
fomme, gwei Augen zu trocknen, die wohl ein 
Weilchen Regenwetter behalten werden. In 
fid) brumwmend wandte fic) Der Greis in einen 
Scitengang, und Nis faltete feine Hande in 
einander, nud fab in tiefen Gedanken dem va 





terlidjen Freunde nach, deffen Liebe ihn fo hoch 
erhob, und dem er vielleidt den fhintenWunhh | 
ſeines Alters fo eben im gritucnden Keime zer— 
knickt hatte. 

Da ſtürzte hinter der Taxuswand ein ande— 
rer Freuud hervor mit rothen Wangen und 
fhwimmenden Augen und verzückten Geſichts— 
gligen, und umbalfete ihn mit Wahnſinnsgluth 
mebhrere Male in feltfamer Sprachloſigkeit. Es 
war Bottemar. Freund, ricf er Daun, als er 
Athem gewonnen ; Du retteft mich) und meine 
Seele zum gweiten Male vom Verderben. O 
vergib, daß tch horchte; id) merfte aim Sefichte 
des Capitaing feine Abſicht, und mußte fefort 
mein Schickſal fennen. Nady Sava ware th 
zurückgeſegelt und hatte nie wieder Eurepas 
Küſte geſehen. 


auch Dir mag der Feres den Kopf ein wenig 
ſchwerer gemacht haben. 





ich nicht begreife, wie ein ſolcher Flammengeiſt 
eiskalt ſein kann wie eine Röbbe, went cine 
Alida ihm lächelt. 

Aha! verſetzte Nis. Bläſet der Wind da— 
her ? Sitzet da tte Schaluppe auf der Gand: 
dine 2 Blick zu! Nun ich werde Dir nicht 
ſchaden, fondern bugfiren helfen mit Gifer. 

Und id) haßte Dich wirllich einge Minuten 
lang, neidete, verwünſchte Deinen Glicsftern ! 
fiel Bottemar ein, Wie konnte id) tas? O 
verzeihe mic! Sah id) dod) Dein Handcin, feit 
fu mid) damals frei machteſt, fab id) doch, 


Wann wirſt Du ciumal aufangen fir Dich 
felojt guavirfen und Lir felbjt einen Preis gu 





Nis Deutete mit der Rechten himmelan 5 der 
Da weif die Zeit! fagte er feierlich. Aber wenn 
fie fommt cinmal, bei diefer Sonne, dann follft 
Du Theil haben an der Freude und follft der 
Herold werten, ver meinem Glückszuge vorans 
ſchreitet. 

Die Ordre der Admiralität rangirte bald das 
rauf, „die Surgfrau von Dori” yu einer Es— 
cadre, Die cinige bundert Oflindienfabrer bee 
decfen jollte, uud das fam tem Commandant 
Ipſen febr gelegen. Sein Geift bedurfte ers 
ſttrenung in nützlicher Thätigkeit, und Alidas 
trube Augen, ihr ſcheues Benehmen gegen ihn 
riß alte Wunden in feinen Herzen wieder blu— 
tiq. Gr ſprach noch mit dem braven Ceefapts 
tain Vareng uber Bettemars Wiinfche, und der 
Alte ſchien nicht abgeneiat, denn auch diefer 
hatte fich durch Kenntniſſe und Muth vonunten 
herouf gearbeitet, wie der Capitain einft ſelbſt 
gethan. Die Jungfrau lidhtete die Auker; 
Jungfrauenthränen floſſen thr nach in das hohe 
Meer, — — 

Wir müſſen jetzt den Zeitraum mehrerer 
Jahre überſpringen, weil es unſere Abſicht 
nicht ſein kann, die Chronik der niederländiſchen 
Seekriege auszuſchreiben. Nur was unmittel—⸗ 
bar unſern Helden angeht, haben wir iar Auge 
suge gu berichten. Cie Escadre, mit welcher 
Nis fegeite, fand auf den oſtindiſchen Inſeln 
qrofe Unrube. Mit den Waffen in der Hand 
waren die eingebernen Fürſten anfgeftanden, 
um Das Sod) Der fremden Whendlander abgue 
ſchütteln; und der Seneraljtatihalter gu Bata— 
via bot alle ihm mogliche Gewalt anf, fein Ree 
giment vor Schaden ju bewahren, daher ihm 
die Seemacht aus Europa als ſehr willfommen 
erſchien. Ler Konig von Makaſſar, Paducea 
Sixt Cuitan, war die Seele des Aufitandes, 
und fein Sohn Crain Virey hatte an der Spige 
der fapfern Mafaffaren bereits ded Schadens 
genug gethan, die Riederlaſſungen zerſtört, die 
Hollander als Slaven in das innere Land ges 
fchleppt, die Bewaffneten graufam niederge- 
mefelt, Gin Feldzug auf Celedes wurde ohne 
Aufſchub Legounen, und hter war es, wo Ip—⸗ 
ſen feine angeborencn nud erworbenen Fähig— 
keilen im ſchönſten Lichte geftend machte. Seder 
Bericht des Admirals Speelmann trug des 


— — — 
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jungen Mannes Namen obenan; hier hatte er 
bem Feinde einige Dutzend feiner Prauwen in 
den Grund gebohrt oder genommen ; da hatte 
er fein Fort auf Gliffon ruinirt, in der Haupt⸗ 
ſchlacht am Holze Batta-Batta felbft die an- 
dungstruppen fommandirt, und die neuerzwun⸗ 
gene Unterwerfling der indifdyen Kenige war 
beforders durch des jungen Helden Unterftit- 
jung und umfidtige Benubung jeder Siegesges 
legenheit gelungen. Die oftindifche Compagnie 
und die Staaten felbft beseigten fidy nicht un—⸗ 
banfbar fir foldje Dienfte. — Bald nadber 
brad der Seefrieg mit England und Franfreid 
aus. Unter den berithmteften der niederlandi- 


ſchen Admiraͤle fodyt Nis auch diefen ſchweren 


Kampf mit durch, hielt die widhtighen Poften 
in mandjer heifer Schlacht beſetzt, und mit 
Ehre befest, ftieg von Stufe zu Stufe, fahrt 


in der leBten Aktion im Ganal alé Schoot bei 


ich Das eingige Mal in meinem Leben den Vater 
franfen, ihm feinen beften Wunſch verfager 
mußte, wenn id) es aud) mit Wehmuth that.— 
In des Seefapitains Haͤnde legte cr Vollmadyt 
und Wedel, und nad) dem Gravenhaag reis 
fete der Wite, ein Haus yu faufen und cingu- 
richten, fo ftattlid), wie es dort nur gu erbans 
deln ware. Gin zweites Gefdhaft machte Spfen 
algdann mit feinem Bottemar ab. Hduptmann, 
fprad) er, id) verfprad) Dir einft, Did) gum 
Herold meines Glidstages ju machen. Co fei 
jeBt die Schwalbe, welche mir den Frihling 
bringt. Gine roohleingeridjtete Gacht liegt be- 
reit. Schiffe Did) cin dDarauf mit einem hal⸗ 
ben Dutzend wacerer Begleiter; frgele gen 
Norden durd) das deutfche Meer, ſteuere burch 





die weſtlichen Gandbanfe GSidjitlandé, und 
lante in Dem ſchleswigſchen Meerbufen, wo Du 
die Thiirme der Stadt Tundern erblickſt. Buf 


Nacht fein Siebzigkanonenſchiff, genannt da€ der Halbinſel, wo man frieſiſch ſpricht und die 


Ginhorn, gegen die Bictory vom rothen Ge- 
ſchwader, brachte ihre Flagge zum € treiden 
und kehrte, als Der Friede gefdylofjen, als Vice: 
admiral auf dem Glephanten nad) Holland zu⸗ 
rid. 

Der alte Martin Barenz war der Erfte, der 
feinen Zögliag auf dem Felten begrüßte, mit 


wahrhaft vaterlidher Freude in die Arme ſchloß 


und nicht aufhoren fonnte mit findifdhem Ver: 
guiigen den flattlidjen Mann in feiner ehrenz 
vollen Uniform rundum ju beſchauen. 

Shr habt einen guten, feften Frieden erfoch— 
ten, fprad) Der Wite Dann, unt wir wollen ihr 
gufammen genicfen. Wher wo und wie ?— 
Wirft Ou Dir endlich ein feftes Neft bauen? 

denn daß Du es griinden kannſt auf Gelobar- 
ren, tapeziven mit Caſchemir⸗Shawls und de: 
den mit Zimmtrinde, weif id) vom Schabmei- 
fter Der Admiralitat. Und das Hühnchen bi 
nein darfit Du Dir aufſuchen in den Altefter 
Shlofern Hollands. 

Shr follt mein Baumeifter werden, antwor— 
tete Nis freundlid). Habt Shr dod alles ge: 
griubdet, was fefifteht in meinem Leben ſollet 
nun aud) den Wimpel ſtecken auf tas Drlog: 
ſchiff meines Glücks, gu dem Shr den Kiel leg: 
tet; dazu aud) in den tiefiten Raum meinee 
Herzens fchauen und endlit) erfahren, warum 


Horsbulber genannt ift, fuche ein Madden, 
welded Den Namen diefer Adreffe tragt ; bes 
grüße die Sungfrau alé meine Braut, gieb ifr 
‘diefen Brief und fibre fie her in Deines Freuns 
des Arme. 

Das war alfo Dein Geheimniß ? das mad 
te Deine Laune fo effigfauer und miſchte Webs 
muth in jeten §efttranf, der Dir geboten 
wurde ? fragte Bottemar. Und fein Ber- 
trauen Offnete den verficgelten Mund, wenn 
wir bei Windftillen vom Dee in den grimen 
Mecresfpiegel fahen und ben Zang der Fels 
vhine betracdhteten ? Du bift ein gar feltener 
Menſch! Mir ware das Herg gerfprungen, 
hatte id) nicht reden dürfen von bem Mäd— 
hen meiner Seele ; und ob id) fo lange Sabre 
dindurch ihr tren geblicben, ift ebenfallé eine 
Frage ohne Antwort. Wahrlich, das gewohn:- 
te Du der Briderfdhaft wird mir ſchwer ju 
Dir, und ein driidender Reſpekt faßt mid) Tir 
jegenüber, feit Du das Rarhfel Deines Gra- 
nes anfgelofet. 

Allein getragen hate id) faft alles, was 
ſhwer warin meinem Leben, cutgegnete der 
Biceadmiral ſinnend; ich hielt dafiir, das paffe 
rm Manne. Der Lice göttliches Gebeimnif 
ſchien mir fo heilig, taf das Wort davon mir 
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meine Hima, half mir einſt eine ſchwere Lez 
bensftunde tragen, aber dafiir foll fie aud) ale 
les theilen, was das Schickſal mir gewabrte, 
wenn — — fie nod) lebt. 

Und das weift Du nicht cinmal ? ftaunte 
Bottemar. 

Gile ! eile! fiel der Viceadmiral ihm ergrif- 
fen in das Wort. Sie muß nod) leben: deun 
fonft ware al’ mein Ruhm und Glanz ein Hohn 
des Himmels, cin Spott meiner, und fo hämiſch 
find die Unſichtbaren nicht. 


Hauptmann Bottemar ftrebte feinem Auf— 
trage Ehre gu machen. Die netteften feiner 
RKameraden (ud er gu der Luftreije ein, bei der 
bes Admirals Borfe fiir jede Bequemlicfeit 
geforgt hatte. Das elegant gebaute Jachtſchiff 
flog vor Dem Wine um die weftlichen Kien, 
fab bald dag Danenland und landete im frem- 
ben Hafen. Der Edelhof ju Bombel wurde 
erfundet, und Bottemar an der Spitze friner 
Gefabhrten in ihren teften Uniformen trat den 
Gefandtidaftmarfd) dabin an, 

Der junge Sdelmann , welder nad) des 
vorigen Befigers Tode als nächſter Getter die 
Belehnung befommen, fann umſonſt, ſich eines 
Frauleing Hima Goffinga zu erinnern, das 
vormald auf dem Schloſſe gewohnt haben foune, 
und deffen Namen die Wuffchrift des Bricfes 
trug. Da trat ein eisgrauer Ochſenknecht hin: 
gu und fagte refpectvoll: Mit Verlaub, meine 
fremben Herren, id) diene bereits dreifi'g Sabre 
gu Bombel und habe nie cin Edelfräulein dee 
Ramens fid) in den grofen Salen verlujtiren 
gefehen ; aber vor ein zehner Jahren Diente cine 
brave Magd bei dem feligen Herrn, welche His 
ma gerufen wurde, ein frommeé, hübſches 
Dirnlein, und die ift nad) Emerleſt gezogen mit 
dem fFleinen Bermadhtnifje, welches ibr des 
gnadigen Herrn Teftament auswarf, und foll 
dort Wirthſchafterin fein auf dem Herrenhofe. 
— Die hollandifcen Offiziere faheu fich unter 
einander verwundert an; der junge danifche. 
Gdelmann ladhelte, bot aber mit nordifder 
Gaſtlichkeit Pferde und Wagen dar, die Frems 
den gu dem Orte ihrer Beftimmung ju fubren, 


Zu Emerleſt auf dem Herrenhofe ſaß, von 
der Abendſonne beſchienen, ein ſtilles Frauen⸗ 
bild unter dem Schat ten der Linde und klöppelte 
emſig an ihrem Tiſche feine Spitzen der Art, 
wodurch die Stadt Tundern berühmt iſt im 
Danenlande. Sie fang dazu ein leiſes Lied, 
dag wie eine islandifdhe Grabmelodie flang, mit 
einer melodifd) weiden, höchſt angenehmen 
Stimme. Schlanf war ihr Leib gleich der Fichte 
am Ceegeftade, das Augenpaar groß und hell 
wie Der Abendhimmel über dem: Meere; aber 
die Sugendfrifche ſchien von der Zeit verwiſcht 
durch einen Kummer, der von innen zehrte w'e 
der Schmerz; um Unerſetzliches, und ſchwarze 
Trauertracht madhte die blaffe Mange blaffer 
tod) und den marmorweigen Arm noc weiker. 
Mit Erfiaunen fab fie die fremden Offiziere in 
den weifen Uniformen in das Hofihor ſchreiten, 
und eine alte Grinnerung fchien Furdt in ihr 
zu wecken: Denn fie ftand ſchnell anf, warf die 
Kloppel durch einander und drehte fid) fo raſch 
dem Haufe ju, daß die langen und reichen Haar⸗ 
flechten uber die ſchlanken Gd-ultern hinabroll- 
ten. Bottemar ftand geſchwindfüßig neben ibr, 
grupte freuntlid) und ſprach: Lerehrte Frau, 
fonnet Shr uns nicht Nadridt geben, wo wir 
eine Sungfran finden, die fic) Hima Goffinga 
nennt und hier gu Emerleſt wohnen foll ? 

Mit fieigendem Erftaunen verweilte die Ans 
geredete und fagte beſcheiden: Shr thut mir yu 
viele Ehre; Feine Hausfran bin id), nur die 
Schlüſſelmagd vom Hofe ; aber Hima bin id 
getauft unt Chriſt Goffinga hieß mein Bater. 

Cie ift gefunden ! jubelte Bottemar, und er 
und feine Gefabrten ftellten fid) in militairifche 
Ordnung, jogen die Federhiite ab und neigten 
fic) tief vor Der errdthenden Sungfrau. Fräu— 
fein Hima, begann der Hauptmann feierlich fei 
nen Spruch, wir fommen fernher über das 
Meer als Abgefandte gu Euch. Der Herr 
Viceadmiral im Dienfte der vereinigten Nieder- 
lande fendet uné zu Euch mit Gruß und Bitte, 
und fo ihr eingeden€ waret Eures gegebenen 
Wortes, fo follen wir Euch geleiten yu ihm 
nad) Der beriihmten Stadt Gravenhaag alé 
feine ehrjame Brant, wo er indefjen alles be- 
reiten wird, Gut) zu empfangen als fein lie- 





ein Unerbieten, weldes mit Danf angenommen 
wurte. | 
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Erſchrocken, ftubig, ſchwankenden Leibes und 
erſchütterter Geele fah Hima eine Mugen: 
blicf bie Gafte an. Spottet Shr Herren ? frags 
te fie mit bebender Stimme. Toh nein, ver- 


Wort gebalten und gedenft der armen 
Magd im hehen Stante. — O Du guter, 
lieber Menſch, wie es keinen mehr giebt auf Ere 
Den, 





zeihet! Shr habt micht ſolch fpagiges Anſehen. 
Aber ich hörte wohl unrecht 2 Wer ſchickte Gud) 
zu einer armen, verlaſſenen Magd? 

Mis Ipſen heißt unſer verehrter Admiral, u. 


Einen getreuern wenigſtens unter den Mans 
‘tern zu finden möchte ſchwer fein, fiel “Botte 
mar ein, und ich febe an die Wette darauf metn 
A 4s | , Porteeyer und meinen Ringfragen. Und Gett 
hier iff sur Beglaubigung fein Brief au Eu, ſegne bie Treue, denn wo fie weilet, breitet fle 


antwortete Bottemar. Gli aus iter die Menſchen und Lofet die Uns 


ebt ! rief wi it ei ae ; 
Gr lebt! rief Hima mit einem feelenvollen: wetter auf in Himmelsthau; aud) id) habe das 


Vlicf gum Himmel; aber gugleidy wurde fie 
wieder todesbleich und mußte fic) anhalten ata a aa Ges clichen ward ſchon euf 
e ; 


Pfeifer der Pforte. Mit ter Linken webrte fie ard id 
ben Ddargebotenen Brief zurück und mit zittern,den folgenden Lag feſtgeſetzt; ihr Köfferchen 


der Stimme ſagte fie: Leſet Shr, Far Geſaud⸗ war bald gepackt, und die Theilnahme, welche 
ter des Himmels in Menſchengeſtalt, leſet Ihr, die Herrſchaft gu Emerleſt bei ihrem unverhoff⸗ 
mein Mage dct cin Fler, und die Freude, wel⸗ 


‘ten Glücke und ibrem Verlufte verfchiedenartig, 
che es mir innnen fo hell matt, dunkelt mir die | 





dod) gleich helobend, yu erkennen qab, beurfuns 
ganze Welt, die ſchon lange mir trib und fren: dete den Werth ove braver ——2 _ 
Menfeér capordctt den Hellantern, Mit Ehrerbietung führten 
y ; fle Die immer nod) wie im Traume wandelnde 


Bottemar verncigte ſich bejahend, brach das die Jacht, wo alles gu ihrem Dienſte aufge⸗ 
grofe Siegel, deijen Wappen cine Furfa und poten wurde ; und eine Königsbraut kann mit 
einen Krauich in ſich trug, und las mit lauter höherem Triumphe eingeholt werden, als der 
Stimme den lakoniſchen Inhalt des Schrei⸗ yay, mit tent Botterar die Geliedte ſeines 
bens : 'Grretters und edeln Freundes durch das deut⸗ 

Meine Hima, — alſo lautete das Blatt, — ſche Meer der nordiſchen Heimath entführt⸗. 
wenn Lit noch fo geſinnet biſt, wie Du es ein Aber immer beklommener wurde die Bruſt 
ſtens wareſt, ſo lomm zu mir nach dem Haag der Jungfran, immer höher ihr Herzſchlag mit 
und werde meire liebe Frau. Ich bit jetzt jeder Stunde, welche das leichte Schiff auf der 
hollandifder Mmiral, tech immer nod Nis blitzenden Waſſerſtraße zurücklegte. Jetzt fub- 
Jpſen, Dein ſtets getreuer Braͤutigam. ‘ren fie im die Rhede und in den niederlaͤndiſchen 

Nur einzelne Laute der Freude konnte Miva Hafen ein; majeftatifhhe Geepalafte wmring- 
hervorbringen, ihr ganzes Wefen ſchien im ten ſie; Leben und Tumult umgab die Jacht; 
Aufruhr, fle rif ten Brief an ſich, bedeckte thn Bate ſchoſſen an ihren hin mit ſingenden Mas 
mit Küſſen, begoß thn mit Thränen, und die troſen; unter Jubelgeſchrei tud man dert die 
harte. Kriegsleute ſtanden gerithrt vor dem Schätze eines Oftindienfabrers ans, und wom 
Pilde einer frommen Freute und einer unbe⸗ Dec des koloſſalen Elephanten begrüßte mit 
flecften Liebe. ‘einem donnernden Hurrah die Mannſchaft das 

Wo iſt das Shit ? rief fie dann in ſeliger bekannte Jachtſchiff des verehrten Admirals. 
Trunkenheit. Admiral? Nicht wahr, der hat In einer grünbemalten Barke ruderten ſechs 
zu befehlen über viele? Und ih bin ſeine neugekleidete Matroſen dann die Braut durch 
Braut! So befehle id, legt die Ruder aus: die breiten Canale in die Stadt hinein, und vor 
denn zur Stunde müͤſſen wir hinüberfahren. einem ſtattlichen Hauſe, deſſen Portal und Vor⸗ 
Nh! ich glaubte ihn ſchon längſt todt unter ter halle mit dew ſchönſſen Blumen der harlemer 
Menſchen, den böſen, früh ermordet oder im/Garten geſchmückt wie ein Tempel der Flora 
fremden Krankenhauſe geſtorben, weil ich ſo giänzte, empfing fie der alte Capitain Barenz 
gar nichts von ihm hörte. Und aun hat er und umhalſete fle herzlich. — Dem Vater vom 
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Hauſe muſſet Shr ſchon einen Kuß eriauben, 


liebes Fräulein aus der Freide, ſagte er dazu, 
habe ich doch die Hochzeit ausgerichtet und da— 
rum cin Recht darauf. Und, ſetzte er ſcherz— 
haft dräuend hinzu, ſeid Shr mir dod) aud eia 
Erſatzgeld ſchuldig, wel Shr meiner Alida die 
reichſte Prife didht vor dein Schuſſe weggekapert. 
Aber feitdem ich in diefe grofen blauen Augen 
gefehen, nimmt’s mid) nidyt Wunder mebr: 
Unter foldher Prinzen⸗Flagge ſteuert's fich tren 
und ficher an den verführeriſchen Küſten der 
Barbaret herum. 

Hima verftand den Scherz des Greifes nicht; 
ihre Phantafie war mit andren Bildern be: 
fhaftigt, und willenlos lief fie fidy von ihm 
und dem Hauptmanne die breite Etiege hin— 


aufführen bid zu der Fligelpforte des Prunk— 


— — — — — 


nigkeit zugleich. Bin vom Knechte ein Herr 
geworden, und will Dich nun zur Herrin ma— 
chen in meinem Reiche: denn fromme Treue 
iſt Königin überall, mag fie eine Goldkrone 
tragen oder die Haube der Hirtin. Hier meine 
Braut, Ihr werthen Damen und Herren, Hi— 
ma Gokkinga, meine Landsmäunin und morgen 
Admiralin Spfen. 


Die Glückwünſche der Gefellfchaft erſchallten 
rund um, nur ein paar Augen blieben tribe und 
ein paar Lippen ffumm unter den Gajien.— 
Alida trauerte tm neu gefriſchten Leide. Hima 
aber lag in der Seligkeit des höchſten Erden— 
glücks an des Gelietten Bruft wie ein Un- 
fdhuldsfind am Buſen der Mutter, dem Bor— 
ne aller feiner Luft, chne Sehnſucht und in 
der ftiflen Wolluft des Befiges alles Gewünſch— 





ſaales, welche auffliegend iby den Biceadmiral | ten. 

in Mitten einer Gefellfhaft beiderlet Ges! Ym Bord des Elephanten wurde die Heche 
ſchlechtes geigte. Stattlich fland der hochge- seit des Seehelden gebiihrend gefeiert. Muſik 
wad)fene Ris Ipſen da im vollen Staate feines \tinte vow den Gallerien ringsum ; Caubgewin- 
Standes. Die feine Eecuniform, auf den de and Blüthenkränze umſchlangen die Raaen 
Schultern undan den bauſchigen Aermeln reid und Maften und Geſimſe; in ftreng gehaltes 
mit Golde geſtickt, gab ihm dad Auſehen eines nen Paufen falutirten einzelne Kanonenſchüſſe, 
Hurften; am breiten, von edlen Metallen und Wimpel und Fabnen flatterten und wog— 
iberfatenen Bandelier hing das gewaltige |ten in ter Morgenluft. Als die Trauug voll- 
Schwert, und auf dem geſcheitelten, lang und! sogen worten, und alle Gafte der trefflich be— 
di herabwallenden Blondhaare thronte der fegten Tafel zuſtrömten, fag tie Braut, ges 
breitrdudrige Kaftorhut mit dem flatternden ſchmückt mit ten Koſtbarkeiten der beiden In— 
StrauPfederbufcdhe, den cine Schleife von edeln bien und dem Diamantenſchmucke der Portu- 
Smaragden und glithenten Hyacinthen felt: giefin, an des hohen Bräutigams Seite in der 
hielt. Des Mannes Augen funfelten in Freude einfamen Kajiite, fid) erboiend von den angrev 
und Liebesgluth ; Syma ſtand zagend, wie ge: fentew Eindrücken der widhtigen Stunde. 
blendet vor jeinem Aublicke, und virneigte ſich Sy ift es denn fein Traum mehr! fliiferte 
tief vor ihm. Gr aber ſchritt auf fie gu, riß Ge zaͤrtlich. Go find wir denn nun wieder Gin 
flein feine Urme und an fein Herz mit der | Weſen geworden wie einft, wo Dein Gedanfe 
alten Liebesgluth, und unter feinen Liedfofun- immer dem meinigen begegenete und Dein Wile 





gen ergriff fle die Beſinnungsloſigkeit des Ent- le nur dem meinen veranging ! Aber, Ris, gee 


zückens, aud der feine Zärtlichkeit fie wiederum 
erwedte. 

D bift Du es denn ? fragte fie hundert Male. 
Bilt Du derfelbe Nis, der am Tage des Schre- 
fens auf dem Hengfte tes alten Herru von dem 
bombelfthen Hofe fprengte? Bik Ou mein Kis, 


denkſt Ou aud) der Mutter und ibres propheti- 
ſchen Spruches in jener Nacht, wo die Schwe- 
den einbrachen 2? D welche fromme Frau mus 
fie geweſen fein, daß ihe Geift jo weit in die 
Herne fab! Herit Cu, Nis, die Kanonen don- 
nern, die Fahnen flattern, und Du da vor mir 





der gute, wilde Nis, den ich fo lieb hatte immer, 
und der mid) fo lieb hatte, alé id) eine Magd 


im Heldenfdymucte, fo groß geworden, gelobt 
und geliebt von len! Nein, fein Weib der 





war in der Heimatt ? Erde fann gliclidjer fein als Deine ſchwer ge⸗ 
Bin es! atitwortete Nis mit Wuͤrde und Jus prifte Hima, D mag der Mutter Segen uns 
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ferner begleiten, wie er es that bisher! Zu 
winfchen haben wir nichts mehr; aber fromm 
und danfbar geniefen, mittheilen bem Nächſten, 
helfen den Armen u Elenden, damit wollen wir 
zu verdienen ſuchen, was der Himmel uns ſchenk⸗ 
te, und nie den Kittel und die Haube vergeſſen! 

Amen! ſprach Nis, und faltete andächtig 
die Hände, der alte Barenz aber trat in die 
Kajütenthür, einen mächtigen Eilberpotal hal⸗ 
tend in beiden Händen. 

Admiral, rief er erhitzt und hod) froöhlich, nod) 
ift Die Sonne nicht in dad ſchwellende Bett hin: 
abgeftiegen, und bid dahin gehort Shr und die 
Braut unfer. Shr waret ein Mufter ftummer 
Geduld, fo geduldet Euch jetzt aud) nod) ein 


biffe und wünſchen, daß fein Mufterdild die 
Alten befehre und die Jungen zum Nacheifer 
fporne! Bivat und Tufd ! 

Die Paufen wirbelten ; auf dem Ded Hang 
daé Hurrah in das Klirren der Glafer. Alida 
aber fah fragend den Hauptmann Bottemar 
an, under mufte ein recht bindiges Verſpre⸗ 
chen in die Hand feiner ſchönen Nadbarin abs 
gelegt haben: denn nod) ehe der Tang begann, 
erflarte der alte Gapitain die Beiden fir Vers 
lobte, und der entzückte Hauptmann rief Wein- 
und Liebe-glithend in des Wdmiralé Armen : 
Nis! dad haben wir VBeide nidt getraumt in 
der Baracke der Menfchenmafier, wo uné das 
Schitfal wie einen Unglückspaſch zuſammen⸗ 
wiirfelte und Deine Riefenarme mid gum Fens 





Weilden. Wir trinfen auf das Woh! des 


treueften von allen Mannern feit Adams Apfel: | fter hinaus fpedirten ! 





Mas Tamonenschiff. 


In Dem Wer von 25 Jahren, da ich als ein 


armer Lieutenant in Irland diente, wurde mir 
eine gute St.lle im Dienfte der oftindifdyen 
Compagnie angeboten, und dennod) trug id) 
Bedenfen, diefelbe angunehmen, weil ich mid 
dadurch von einem Wefen trennen mute, bas 
mir theurer war, alé Ailes in Der Welt, und 
Margaretha 
Cameron, der Gegenfiand meiner Reigung, 
war die Todter eines penfionirten fchottifdyen 
Offiziers, der in meinem Geburtéort wohnte. 
Ich hatte fie von Kindheit auf gefaunt und ge- 
liebt, und meine Neigung war mit den Gabren 
Um eine Standeser- 
höhung gu erhalten, follte id) nad) Dem Willen 
des Gapitaing Cameron einige Sabre in Oftin- 
Dien gubringen, bevor mir die Hand feiner Tod): 


weldyes aud) mid zaͤrtlich liebte. 


nur ftarfer geworden. 


ter gu Theil werden follte. 


Sd) erreidjte meinen Beftimmungsort in 
Aſien, wartete lang’ und aͤngſtlich auf Briefe 
aus Suropa,—nahm eines Tages zufallig eine! 


engliſche Zeitung gur Hand nnd lads: „Geſtor⸗ 
ben in der Wohnung des Capt. Cameron gu A., 
MiB Margaretha Cameron, in dem Alter von 
18 Jahren.“ Voll Vergweiflung fdjried id au 
den Gapitain, und tat ihn, mir Gewißheit aber 
die ſchreckliche Nachricht gu geben. Die Grafin 
von Falcondale, cine entfernte Verwandte me 
ner Mutter, beantwortete meinen Grief, und 
beftatigte nidjt nur Ales, was id) gehort, fons 
bern fügte aud) nod) die betrabende Nachricht 
von dem Tode meiner Mutter hingu, Ich will 
hier bei meinen Gefithlen nicht lange verweilen. 

Ungefaͤhr finf Gabre darauf enthielt die Bev 
tung von Calcutta meine Heirathéanjeige. Gin 
bösartiges Fieber raubte mir indefjen mei 
Weib, und zwei unerwadfene Kinder folgter 
ihr tald nad. Da beſchloß id, in mein Gee 
burtéland zurückzukehren, ein siefgebengter, 
vor der Zeit ergrauter Oberft von 36 Jahren. 
Meine militairifdye Laufbahn war ebenfo glans 
send gewefen, alé mein hauslidjes Gli um⸗ 
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wolft war ; deshaib fublte id) mid) immerhin | gierig waren alle Paffagiere, unter foldem Ge— 


weder getaͤuſcht nody ungufrieden und fal mit 
Sehnſucht meiner Anfunft in der Heimath ent- 
gegen, Su einem Hafen der Levante ange: 


leit gu ſegeln, daß td) nur mit Muͤhe in einem 
Winkel eines der ſchnellſegelnden, FEupferbes 


ſchlagenen Schiffe, deren Anſchlagzettel eine fo 


kommen, beftieg ich cin Schiff nad) Malta, wo bequeme Paffage fir Paffagiere befagten, einen 


id) ohne Unfall landete. 


Um diefe Zeit wurden die Kauffahrer anf 
dem mittelländiſchen Meer durd) das ,, Damo- 
nen s Schiff’ in fteter Furdht erhalten. Ob: 
gleidy denfelben Namen führend, war es in Feis 
ner Art jenem Gefpentterfcdhiffe am Cab der 
guten Heffuung ähnlich. Man befhried es 


‘Plas erhalten fonnte. 





als ein grofes Fahrzeug, mit einer versweifel- 


Endlich fam ich an 
Bord der Eliſabeth, eines grofen, dreimaftigen 
brittiſchen Rauffabhrers, gegen weldjes Die ubris 
gen fid) wie Kinder ausnahmen, und deſſen 
frifd)zangefirichene Seiten aud) im Sunern auf 
ReinlichFeit und Bequemlidfeit gu deuten ſchie⸗ 
nen. Cem Capitain verblieb nur eine fFleine, 
hühnerſtallähnliche Gajute auf tem Verdeck. 


tet Mannſchaft von Fleiſch und Blut beſetzt, Ih war indeſſen froh, dieſen Raum mit dem 


deren Raubſucht aller Gefahr ſpottete, und de⸗ 
ren Grauſamkeit jede Hoffnung auf Gnade 
vernichtete. Obgleich es indeſſen weder aus 
Luft gebaut, nod) mit Geiſtern bemannt wa~ 
hatte es Dennod) ein fo außergewöhnliches An— 
jeben, und hatte fo wunterbare Thaten ver-| 
ridhtet, Dag aud) dem unbefangen Urtheilenden| 
Darin etwasllebernatirlidjes oder Dämoniſches 
ju liegen ſchien. Gr war unentdect durch gan⸗ 
ze Flotten gefegelt ; war den ſchnellſten Seglern 
entgangen, hatte jeden Fluchtling eingeboit ; 
war erf.tienen, wo man es nicht erwartete und 
verſchwunden, wenn man {eine Lange und Brei: 
te bewachen gu fonnen ſchien, fur; — das Dae 
monenſchiff ſchien die Eigenſchaft der Allgegen— 
wart ju beſitzen. Der gefürchtete Name mar 
ihm guerft von denen beigelegt, welche feine 
Opfer gu werden fürchteten; allein es ſhien 
Wohl gufrieden mit dem ſchrecklichen Beingm / 
weil bald darauf fein Stern dus Wort Daron 
in flammenden Burhftaben geigte. Es yu fan: 
gen, ſchien unmöglich gu fein, denn ftets befiegte | 
es einen gleich ftarfen und taͤuſchte einen uber: | 
legenen Keind. Unzaͤhlige Schiffe hatten die! 
verſchiedenen Hafen des mittellandifden Mee: 
res werlaffen, um nimmer wiedergufehren.— 
Es fchien ein graufamer Kunſtgriff des Damon 
ju fein, fein Opfer in ihrem eigenen Fahrzeuge 
ju verſenken. 


Fait alle Handelafhiffe, welche den Hafen 
von Valetta verlafjen wollten, fegelten unter) 
Bededung einer englif den Fregatte und 
Kriegs{chhaluppe, die nad) Gibraltar und von 
dort nad) England beſtimmt waren, Go be⸗ 














fleinen Gapitain theilen gu founen, welder nur 
bedDauerte, daß er mir Feine Gajutte auf dem 
„Quarterdak“ andieten fonne, da eine englis 


„ſche Dame von Rang das gange Hintertheil ded 


Schiffes eingenommen habe. 

Es war im Sunimonat, und das Wetter, ots 
gleich Flar, außerordentlich heiß, alé wir unter 
vollen Gegeln den Hafen verliefen. Die Gras 


fia von Falcondole, meine edle Landsmaͤnnin, 


ließ fic) erft gegen Whend anf dem Verdeck ſehen. 
Ich hatte mid) grade recht behaglid) auf einen 
angen Poljterfig ausgeftredt, als id) ihren 
leichten Schritt auf der Cajitttentreppe vers 
nahin, Ich wandte meinen Blick nad) der 
Richtung, woher fie fam. Gerechter Himmel ! 
mle groß war mein Eritaunen, als id) die Ge, 
italt und Zuge von Margaretha Cameron vor 
micerblidte. Die Scene, w. iche jest erfolgte, 
und die Unterhaltung, welche id) mu ihr hatte, 
will ich hier nicht beſchreiben. Leicht mag man 
ſich vorftellen, daß fle thre Hand vergeben hate 
te, um einen Vater zu retten; ihr Gatte war- 
jedoch balo gefterben, und hatte fie alé eine 
reiche Wittwe guritdgelaffen. Wenn es der 
Umfang diefer Erzahlung erlaubte, fo fonnte id 
ein Langes von wohlausführter Taufdung und 
Verratherei beridjren, wie die Grafin von Fal 


condale mid) abfichtlid) in Dem Glauben lief, 


‘Der Tod einer Nichte tes Kapitain Cameron, 
weldyer kurz nad) meiner Wbreije von A. eins 
trat, fei Der meiner Margaretha 5 wie fie meine 


| Briefe dem alten Offizgier vorenthielt ; wie fle 


auf Margaretha einwirfte, um Die Heirath mit 
bem Grafen von Falcondale gu Stande gu 
24 
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bringen, in der Hoffnung, dadurch feſten Fuß 
in ſeinem Hauſe zu faſſen, und ſeine häuslichen 
Wngelegenteiten leiten zu können; wie Marga: 
rethaftandbaft bleib, bis fle von meiner Untreu 
benadhridjtigt war, und wie thre Heirath der 
Oeffentlichkeit entzogen wurde. 

Durd) die Ausübung aller diefer Niederträch— 
tigfeiten ſuchte Die Grafin ihre Nache an mir 
gu kühlen, weil ich frither ihre Gigenliebe fo 
oft verleBt hatte. Solche Charactere giebté 





deffen hinter feinen Rameraden, und ſchien fur 
jest wenigftens feinen Wohlthater nidjt erken— 
nen zu wollen, . 

Sd) hatte einen tiefen Edhlaf in jener Nadht. 
Als ich erwachte, horte id) die Wellen gegen 
das Schiff ſchlagen, vernahm die eifrigen Stim⸗ 
men der Matroſen und das Braufen des Win- 
des in Dem Tafelwerf und den Segeln. Bald 
bemerfte id), daß unfer Schiff unter einer ftei- 
fe, ja faft fturmifchen Ruble ging. Die Sce- 





mehrere. Doch jetzt guritc gu meiner Erzih- | we hatte ſich gänzlich verandert. Der Tag 
lung. war faum angebrodyen, dunfelgi ane Wolfen 
. G8 trat cine Mindftille von mebreren Tagen bedeckten den Himmel, auf welchen id) noch vor 
ein, wabrend welder ic) meine Zuſammenkunf- einigen Etunden mit Bewunderung geblickt 
te mit Margaretha erneuerte. Als unſere Ver- hatte. Ich fpabte nach dem weißen Gegel uns 
traulicdfeit zunahm, konnte id) nicht one feret Convoy, aber Wes war verfdywunden. 


ſchmerzliche Erinnerung bei ihrer Heirath vere Wir fchienen allein gu fein anf den bleifarbi: 


weilen. Befonders peinlich war mir der Ge-| ger Wogen. In diefem Augenblick hörte id) - 


banfe, daG fie einem Andern angehirt hatte, Jemand in gebrodjenem Engliſch ſagen: 

und dann ſtieg auch wohl Der Argwohn in mir) Verflucht, beim Einreffen dieſer verdamm⸗ 
auf, daß die Ausſicht auf Rang und Reichthum | tet Topſegels geht mir meine Pfeife aus.” 
nicht ohne Einfluß aufibren Entſchluß geweſen Sted? ſie im Compafhausdyen wieder an, 
fei. Jetzt fürchtete id) Das Ende meiner Reife Monſieur⸗ jagte ein Matrofe. 

ebenfofehr, als ic) es anfangs herbeigewünſcht“ „Ja, um mich biuterdrein vont unſerm guten 
hatte, und bedauerte faſt, daß wir nicht für im⸗ Capitain an der Raaſtange aufhaͤngen gu laf 
mer auf Der ftillen blauen Cee dahin ſchaukeln ſen. Comment faire ? Sacre bleu! Ich kann 
konnten. Ach! es dauerte nicht lange, fo wir. ohne meine Pfeife nicht einmal denken. Aber 
de ich Alles darum gegeben haben, wenn Mar⸗ Blitz ? ter Herr in der kleinen Cajütte hat im- 
garetha undid) uns nie auf diefen Wellen ge- Mer eine Patenslampe brennen. Er ſchlaͤft 
troffen hätten, went ich fle ſicher in ibrer eige- ietzt; da geh' tch leiſe hinein und ſteck' mir die 





nen Fleinen Wohnung ju A. gewußt hatte, und 
ihre Seele geſchützt von den Schreckniſſen, wel: 
che wir erleben follten. 


Gines Abends, als wir cine Meile die un— 


himmels betradjtet hatten, glanbte ich zu bez 
merken, daß fid) cin leichter Wind erhebe. 
Sch äußerte dies gegen die Grafin, welche es 
mit einer Freude gu horen ſchien, die in meiner 
eigenen Bruſt Feinen Anllang fand. Indem 
icy mid) in meine Gajittte begab, glaubte id) unz 
ter den Seeleuten einen gewiffen Girod Ja— 
guennot wahrzunehmen, den id) frither nidt 
bemerft hatte. Dies war cin Franzoſe, dem 
id) wabrend meines Aufenthaltés in Oftindien 
einige wefentlide Dienfte erwieſen hatte, wo- 
fiir er mir, obgleid) er ein wilder Burſche war, 
ewige Danfbarfeit ſchwur. Er verbarg ſich in- 


Pfeife an.” Waͤhrend er fo ſprach, krochh er in 
meine Sapitte. 

Wie, mein Freund,“ fagte ich in franzöſi— 
ſcher Sprache, „weiß unfer Capitain nid, 


vergleichliche Bidue des fidlidyen Sommer: | 246 wir Die Convoy verloren haben ?“ 


OSh, daß it Euch frither gefehen hatte ! 
Ihr denke vielleidht, id habe ake Verbindlich— 


lichfeiten vergeffen, die id) Euch ſchuldig bin ? 
Nein, neit,—aber jetzt iftes gu fpat !// 

Die Züge des Mannes deuteten fo viel Angſt 
und Schrecken an, das ich beforgt auffprang. 
Er jeigte auf den Horizont. Am äußerſten 
Rande deſſelben war noch ein Segel fidytbar ; 
pein dumpfes, rollendes Geräuſch fam über das 
Wafer. , Has iit die englifche Fregatte,“ fagte 
Girod, ,,die uns ein Signal giebt, das Schiff 
umgulegen und unter Convoy gu halten. Wein 
unfer Gapitain beabfidytigt nidt, dem Signal 
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zu gehordyen, und fobald jenes ferne Segel ver⸗ dadurch beftatigt, daß id) unſern Gaypitain den 
ſchwunden ift, feid Shr verloren.” wilden Piraten ehrerbietig alé Gommanbdeur 

„Glaubſt Du denn, das Dämonenſchiff be⸗ des Schiffes anreden hirte, wahrend diefer feis 
finde fic) in diefen Gewaffern ?“ jagte id) angſt- nen Genoffen nur fd:ledtweg „Jack“ nannte, 
lid). Girod trangte fich dicht an mich heran. Sie fehritien das Verdeck auf und ab, und id 
Mit cinem Gefichte, auf welchem Gewiſſens⸗ fonnte ibre halblauten Gtimmen nur dann ver— 
biffe und Verzweiflung gelagert waren, und fichen, wenn fie fid) meiner Gajiitte naberten. 
weldjes id) nimmer vergefjen werde, padte er Doch fam es mir vor, als ftehe Girod biswei- 
meinen Arm und hiclt ihn gegen den srimmel. fen abſichtlich fill, oder fuche fic, wie im Gifer 
„Wendet Euch gu Gort,’ flifterte er, „Ihr yes Gefprachs, bei meiner Cajütte aufzuhalten. 
feid au Bord des Damonenfdhiffe !” Gest hore Ich hordte dann mit einer Spannung, daß id 
ten wir Semand fich der Cajitte nabern und kaum Athem holte. „Aber noch einmal, Jack,“ 
Girod wollte fort, id hielt ihn indeſſen zurück. ſagte Die Stimme des wahren Capitains, „was 
„Um's Himmelswillen!“ flifterte er, „ver⸗ ſollen wir mit unfern vornebmen Paffagieren 
rathet mit keinem Bh, mit keiner Sylbe, daß anfangen? Ich bin dieſes Puppenſpiels mitde, 
Ihr um das Geheimniß wißt. Wüůßte unſer und die Leute werden naruhig, daß fie fo lange 
Capitain, daß id) es verrathen hatte, die Wel unten im Raum ſtecken müſſen. Sie werden 





— — — — — — — — 








pad Meuterei anftifter, wenn fie nod) linger wie 
Ales, was td) thun kann, iff Zeit für Crd) zu die Häringe gufammengenadt find. Schaut, wie 
gewinnen. Wber feid vorfichtia, oter wir find das Gegel dort am Horizont fink. Die Free 
verloren Mt | 6 atte kann uns jebt nicht mebr cinholen. Sm 
_ Mit diefen Worten verließ ex eilight bee Cr Vordereaſtel liegen acht gute Säcke, die wir jest 
jutte, und id) blieb in Zweifel, ob ich wade nine mit Ballaſt yu füllen brauchen, fle werden 
eder traume. Wern ici bedachte, wire LANGE Fix unſere Paſſagiere wohl paſſen.“ Bei die— 
und furchtlos die „Eliſabeth“ misten unter den on Worten nahm der Capitain einen ſcherzhaf⸗ 
Handelsſchiffen zu Valeta ver Anker gelegen ten Ton an. „Ihr ſeid cin ſcharfſinniger 
hatte, und wie ſie darauf unter einer ſo mächti⸗ Manis, Capitain,“ bemerkte Jagquennot, „aber 
gen Convoy aus jenem Hafen geſegelt war, ſo wäre es nicht beſſer, das Segel abzuwarten, 
wurde ich faſt gu dem Glauben veranloßt, Ste bevor wir zeigen, daß wir nicht elende Scha— 
rod habe einen Scherz mit mir getrieben. Da cherſeelen find, ſondern Leute ver Profeſſion, 
id) indeſſen Stimmen in der Rahe vernahm, fo pie ſich mit eigener Fauſt Beld ſchaffen 24 
beſchloß id), ftill gu fliegen, und mir das, wag 
id) hören wiirde, möglichſt gu Nugen gu machen, „In Deinen Worten liegt Verſtand,“ be- 
„Was halt Du dort gu fchaffen 2” fagte cine merkte Gack, „wenn die Convoy auffommt und 
Stimme, die ich vorher niemals gehört, deren unſere Paffagiere vermift, fo iſt's vorbet mit 
wilder Ton trog des halblauten Geflujters deut: uns. Wir fonnen nicht langer fur einen Rauf: 
lid) hervortrat. fabrer gelten, und die Flagge bes Damon auf 
„Mir ging die Pfeife aus,“ antwortete Girod zuziehen und mit der Fregatte und der Scha— 
Jaguennot, „und ich bin kein ſolcher Thor, ſie luppe zugleich einen Tanz zu wagen, wäre ein 
im Compaßhäuschen wieder anzuzünden. So zu gefährliches Spiel fur uns.” — ,,Und - 
hielt ich ſie juſt über die Lampe von Monſieur, die ſchönen Säcke wären um nichts und wieder 
und er ſchläft und ſchnarcht und merkt von dem nichts verloren,“ ſagte Jaguennot, mit einer 
ganzen Kram nichts. Ich ſah niemals einen Kaltblütigkeit, die gegen ſein erſchrockenes We— 
Mann, der einen ſo feſten Schlaf hat.“ fen it meiner Kajütte abſtach. „Beſſer, wir 





Sebt vernabm id) die Stimme des Capi 
tain’s, Girod’s und des Sprechers mit der wile 
den Stimme inecifriger und ecnfthofter Bera- 
thing. Die Nebenſachen dabetwill ich überge— 
hen. Meine Beſorgniß wurden indeffen zuerſt 





warten einen Tag, — zwei Cage, — parbleu ! 
drei Tage, als Durch Uebereilung unſer Spiel zu 
verderben.“ „Es tit mir verdrießlich, dieſe zar— 
ten Paſſagiere ſo lange an Bord zu haben,“ 
ſagte der Capitain rauh. „Da iſt Mylady, mit 
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ihren gebratenen Hihndjen, ihrem Eingemach⸗ 
ten undibren Pafteten ; und bier der girrende 
Herr Oberft mit feinem Portwein und Claret, 
feiner Ghocolade und feinem Moffa- Kaffee. 
Dabet begahlt er fur Wiles mit einer fo g. adi- 
gen Miene, als hatten wir fein Geld nicht ſchon 
in Der Hand! Aber wir müſſen jest darauf 
denfen, was geſchehen ſoll.“ 

prad meiner Meinung,” fagte Sack, „ſchie— 
ben wir das Spiel nod) einen oder zwei Tage 
auf, bis wir freien Spielraum haben, Die 
Aregatte zeigt fid) nod) immer am Horizont und 
fie hat gute Fernglafer an Bord.” 

„Und die Leute 2” fragte der Gapitain. „Ich 
wiirde fie, ohne viel Redens weiter gu machen, 
in ihre Gajitte lieber gang ruhig abthun 
alg mid) ener Meuterei der Mannſchaft aus- 
ſetzen.“ 

Hier ſtarrte mir Das Blut in den Adern.— 
„Das iſt gut und ghift meinem braven Capi— 
tain!“ ſaate der Franzoſe, „und doch ha 
Monſieur Jack wohl Recht, wenn er behaup 
tet, es ſei zu gefabrlid, die Paſſagiere jest gv 
todten. Wber warum fann die Mannſchaft 
nicht auf Deck (cin, ohne die Paffagiere gewabr 
gu werden 2? Wylady denft nur an Mond, 
Sterne und Bücher, und was den Oberften be- 
trifft, fo var’ es beinal’ in jedem Fall Schade, 
ihm die Kehle abzuſchneiden. Gr ift ein eben 
fo braver Kerf, alg Giner von uns. Sacre 
Bleu! ich fenne ihn von Rindheit auf.” (Ich 
hatte Saquennot vor meinem 30ſten Sabre nie- 
malé gefehen.) Stets dachte er auf Unheil,— 
Mepfel ſtehlen, —feine Gchulfameraden priz 
geln, —das waren fo feine Lieblingsfpiffe. Ruz 
leBt wurde er aus Der Schule gejagt. Ich fage 
dies nicht fiir ihn, Denn auch mid) priigelte er 
mehr alé einmal und lief fogar mit meiner Ge- 
liebten Davon, fo daß ich ihn auch einmal pfef- 
fern möchte.“ 

„Nun gut, fagte der Gapitan, „laßt die 
Mannihaft auf Dec kommen, und die Gefan- 
genen mogen am Leben bleiben, bis die Luft rein 
ift; vielleitht wird dies ſchon bet Sonnenunter- 
gang der Fall ſein.“ 

„Da! da! fagte Jack,” die Fregatte kommt 
herauf ; ich fann ſchon ihren Rumpf fehen und 
der Wind legt ſich.“ 





Ich hielt jest mein Glas, welches ausgezeich— 
net gut war, aus dem engen Cajittenfenfter, 
und Fonnte deutlich Segel, Tafelwerf und einen 
Theil bes Rumpfes der Fregatte fehen. Biele 
ven Der Wannfchaft waren auf dem Matt, aber 
unfer Schiff ſchwankte fo ftarf, daß id) das 
Kriegsſchiff immer nur auf Augenblicke vor das 
Glas bringen und unmoglich unterſcheiden 
founte, ob fie Cegel aufs oder cingogen. Es 
war indeſſen ein troftlidjer Aublick, unferen Be- 
ſchützer fo nahe zu wiffen, und ein Gefubl hoff: 
nungslofer Rersweiflung ergriff mid, wenn ich 
das Glas fortnahm, und das Schiff, deffin 
Mannfdhaft ich nut bewaffuetem Auge beinahe 
zählen founte, gu einem trüben, granen Fle am 
Horionte zuſammenſchwand. 


Der Gaypitain befahl feiner Mannſchaft mit 
eiuem ſchrecklichen Fluche alle Segel beizuſetzen 
und das Schiff bei dem Wind zu halten, ſo daß 
der Lauf deſſelben gänzlich geändert wurde. 

Pag Naſſln ces Lacelwerfé, das Tram: 
cel Der Matreſen anf dem Verde, das zuneh—⸗ 
mende Raufchen des Wintes, welder die Se— 
gel ſchwellte, liefen mich jeBt nicht weiter un: 
terſcheiden. Das Dämonenſchiff war in der 
That ein ſchneller Cegler und ſchoß wie ein 
Falke uber die Wellen hin. Noch einmal blict 
te id) nad) dem Horizont. Gott der Gnade ! 
die Fregatte war aus dem Gerichtskreiſe ver- 
ſchwunden. 


Jetzt hatte ich Gelegenheit, meine wahren 
Gefühle gegen Margaretha zu erkennen. Sie 
hielten die Probe; ſelbſt am Rande des Grabes 
war meine Liebe gegen ſie unvermindert, aber 
fie hatte einen heiligeren Charakter angenom— 
men. Die Sonne ſtieg herauf und bald erſchien 
auth die Grafin auf dem Verdeck. Gch leitete 
fie nach dew Hintertheil ded Schiffes, fo daß 
fie der Mannfchaft den Ricken gufebrte, und 
enthillte ihr dann das ſchreckliche Geheimniß. 
Zuerft zeigte (id in Margaretha nur das Weib. 
Ihre Wangen erbleichten, das Blut trat aus 
ibren Lippen und felbft der Athem ſchien ver 
Schrecken und überwältigender Befturgung ju 
ſtecken. Bald jedoch gewann fie die nöthige 
Selbſtbeherrſchung wieder. „Ich muß einige 
Augenblicke allein ſein,“ ſagte ſie; dann bat ſie 
mich, nach Verlauf einer Stunde zu ihr in die 





nit 
en 


ag 


IN 
hs 
ay 
its 
ser 
Pitt 
ict: 
e! 
er 


rent 
zie 
bes 
ber 
Tits 
tent 
ete 
ag 
ind 
if. 
eib. 
aus 
vor 
zu 
ige 
1ige 
t fie 
die 





Das Damonenf{ hif f. 


189 











Cajutte ju fommen. Das Geficht mit ihrem 
Shawl verhillend, um feine Bewegung vor 
der Mannfchaft gu verbergen, ftieg fie eiligft in 
die Gajiitte hinunter. Als ich in der beſtimm⸗ 
ten Zeit gu ihr fam, [ag cine himmliſche Rube 
auf ihrem Geficht. Cie bielt mir eine Hand 
entgegen, und mit der andern nom oben deus 
tend, fagte fie: ,,Mein Gebet war nicht vers 
gebens. Cebe Did) zu mir, mein Freund; 
uufre Wugenblide auf diefer Erde find gezablt, 
aber weld)’ unendliches Leben erwartet une 
nad) dem irdifchen Dafein. In foldyen Augen- 
blidfen fublen wir, daß unfere Beſtimmung eine 
edlere ift, alg unfer Grdenwandel uns hier er- 
reichen laͤßt.“ Ihre Bibel lag vor ihr; fie war 
aufgefdlagen und feine Lebensgeſchichte war es, 
aus welder ihre Geele Kraft gewann. Cie 
rief ihren Madden und wir Wile beteten mit 
cinantder, Diefe Dienerinnen waren zwei 
Schweftern, die weniger Seelenſtärke befafen, 
alé ihre Herrin; fie bieltcn fid) einander bleid 
und weinend mit Den Armen umſchlungen. 


Es war fchwer fiir uns, den Tag hinzubrin— 
gen, ohne in unferm Benehmen außergewöhn— 
lidje Unfregung vor der Mannſchaft zu zeigen. 
Wir ſahen ſelbſt cin, daß in unferm langen 
Beifammenfein etwas Verdacht-Erregendes 
lag, aber e8 war uns fafl unmoglich, uns jest 
von einander zu trennen. Deutliche Anzeichen 
verkündeten uns bald, daß unſer Urthe | geſpro— 
chen fei. Unſer dürftiges Frühſt ück ward 
uns frühmorgené mit einer rohen Sorglo— 
ſtgkeit aufgeſetzt, welche bedeutſam mit der 
früͤheren, übergroßen Aufmerkſamkeit gegen 
uns abſtach. Dann erhielten wir den ganzen 
Tag über keine fernere Mahlzeit, was uns die 
ſchreckliche Gewißheit gab, daß der Piraten— 
Capitain fernere Ceremonien gegen ſeine ver— 
urtheilten Paſſagiere für nutzlos hielt. So 
ſchwer es mir jetzt fiel, Margaretha auch nur 
für einen Augenblick zu verlaſſen, hielt ich es 
dod) fir meine Pflicht, mich gu üͤberzeugen, ob 
Nod an irgend ein Rettungsmittel gu denken 
fet, 06 Girod noch etwas fir uns thun foune. 
Gegen Abend gurg ich aufs Quarterdeck,—kein 
Srgel zeigte fich am Horizont. Ich verfuchte, 
mit Girod gu ſprechen, allein er ſchien mir ab: 
ſichtlich aus zuweichen, Der Capitain mit fei- 





ner gangen Mannfchaft war auf Ded, die, wie 
id) glaube, aus allen Nationen der Erde gus 
fammengefett war. 

Wie foll idy meine Gefühle wabrend diefer 
Schreckensſtunde beſchreiben? Mir war, als 
hatte id) getraumt, daf ich in völliger Sicher— 
heit fei, und erwache nun plötzlich in den Res 
gionen der Holle. Ich fürchtete den Tod nicht, 
aber mit anfeben gu mitffen, wie meine Ware 
garetha in wenigen Stunden vielleicht mit-fal- 
tem Blute abgeſchlachtet wurte, der Gedanke 
überwältigte mid). Kein Mittel lag mehr in 
unferer Macht, das nabende Verhältniß abzu— 
wenden ; wir waren gänzlich tu der Gewalt der 
Piraten auf dem Dämenenſchiff. Wiles, wes 
Gired thun founte, war einige Stunden Auf— 
ſchub zu gewinnen. ann wir fo ploglid, 
aber gewiß, an tem Rande der Ewigkeit ftehen, 
wer vermöchte Die widerftreitenden Gefiuble zu 
fchildern, welche in der Bruk des Menfchen 
wohnen ? Sch gehorte niemals ju denen, welche 
es für ihre Pflicht halten, einem menſchlichen 
Weſen die herannabende Entſcheidung ſeines 
Schickſals gu verhehlen, tas es vor den Rice 
terftubl des Schöpfers ruft, und mein ernyili- 
ches Verlangen war jest, Margaretha fo ſchnell 
alg moglich ven dem, was da kommen mußte, 
in Kenntniß gu ſetzen. Nach Girod’s lester 
Mittheilung fürchtete ich mich indefjen, durch 
irgend einen Schritt dieſe Entſcheidung zu be— 
ſchleunigen. 

Ich verhielt mid) deßhalb ruhig, bid der Tag 
weiter vorgerückt war, dann ſtand ich auf und 
verließ meine Cajütte. Die Sonne war nod) 
nicht lange aufgegangen, aber manches Geſicht, 
das id) vorber nicht bemerft hatte, traf mein 
Blick, urge, welche durch) den Ausdruck pnbe- 
zähmbarer Wildheit den Piraten- Capitan ſelbſt 
ohne Zweifel bewogen hatten, fie bid dabin al: 
ler Beobadjtung gu entgichen. Auf dem Quar— 
terdecf war alles rubig. Dad Cajuttenfenfter 
war nocd) verhillt und die Grafin mit ibren 
weiblichen Dienerinnen ſchienen in tiefem Schlaf 
gu fein. Mich verlangte danach, fie von einem 
Schlummer gu erwecken, dem ald die Rube des 
Codes Felgen follte, aber der Schritt founte ge: 
fabilicd) werden, ich ſchritt deßbalb auf dem 
Qhuarterdec auf undab, indem id) bald cinen 
ſcharfen Blick anf den Horizont warf, bald mit 








190 


Das Damonen{ahif f. 





Schrecken die ſtets gunehmende Zahl der Piras 


ten auf dem Verdeck bemerfte, wabhrend meine 
Seele fid) im Gebcte zu Gott erbob und ibn 
um Befreiung aus diefer ſchrecklichen Lage ans 
flehte. 

Nur einmal im Vorbeigehen traf mid) Gr 
rod’s Bli€. Gr ſeh mid) feft und bedeutfam 
an; Das war genug; Ddiefer Blick fagte mir: 
„Euer Urtheil it gefällt!“ Ich begab mich fo- 
gleid) in Die Gajittte, und meine Unglidsge- 
faibrten fonnten aus meinen Blicken abnehmen, 
daß alle Hoffnung verloren fei. Wir befeftig- 
ten jeBt die Thür, id) machte meine Piftolen in 
Ordnung, und dann erwarteten wir mit Erge— 
bung unfer Schickſal. Das Schiff war offen: 
bar umgelegt worden und fegelte jest in einer 
andern Richtung; denn die Sonne, welche 
frither uber dem Bug ftand, fandte jest ihre 
Scheideftrahlen in die Fenfler des Sterns. — 
Margaretha reichte mir ibre Hand mit dem 
zarten Vertrauen, weldyes unfre jetzige Lage 
rechtyertigte, und ich febte mid) an ibre Seite. 
Wn ter andern hielten fid) ihre beiden Dienerin— 
nen feft umſchlungen. 


prbeurer, geliebter Eduard!“ fagte Mar- 
garetha, meinen Arm umflammernd, Ceit 
zwölf Jahren hatte id) dieſe Worte nidt von 
ihren & ppen cebhort, aber wir waren jest über 
unfere Gefuble ſchweigend einverftanden, und 
ich nahm feierlich Abſchied von ihr, wie ein fter- 
bender Gatte von feinem Weibe. Dann ver- 
fanfen wir fle in ticfes Schweigen, unfere 
Herzen gum Gebet erbebend, und auf jeden 
Ton laufdjend, welcher fidy der Cajütte zu maz 
bern ſchien. Vielleicht war es die Ungewißheit 
über die Art des Todes, den wir erleiden ſoll— 
ten, was uns denſelben noch ſchrecklicher mach— 
te. Der Ocean ſollte ohne Zweifel unſer Grab 
fein 5 aber ob die Welle, der Strif, Dole 
oder Piftol das Todeswerkzeug fet, wuften wir 
nidt. Ferner waren wir im Zweifel, ob unfere 
Morder die Erecution fdynell abthun, oder an 
der Verlangerung unferer Qual ihre ſchnekiſche 
Freude haben wirten. Waren Margaretha 
und ich allein in diefer fchaudervollen Lage ge: 
wefen, fo würde der Eedanke an die Ungewiß— 
beit unferer Todesart uné keinen Augenblick be- 
fdhaftigt haben; aber mit anfehen zu mitffen, 





| 


wie die, welche uns theuer find, bingemerdet 
werden, [aft das Herz vor Schrecken erbeben, 
felbjt wenn wir wiffern, daß ter Dold) des Meu— 
chelmorders der Unſchuld die Thore des Him: 
mels öffnet. 

Die Sonne ſank in's Meer, und der letzte 
Purpurſchein verſchwand auf den Wellen, wel—⸗ 
che jetzt dunkel und ſchauerlich gegen den Stern 
des Schiffes rollten. Der Wind, wie oftmals 
bei Sonnenuntergang der Fall iſt, erſtarb auf 
dem Ocean. Da hörte ich die Stimme des 
Capitäns: „Jetzt auf den Hauptmaſt, Jack, und 
ſchau', ob ſich ein Segel am Horizont zeigt.“ 
Die Gruppe ter in der Cajütte verſammelten 
Opfer holte faum Atiem, in Erwartung dver 
Untwort, welde ihr Schickſal entſcheiden follte. 
Ceutlich horten wir vie Tritte des Matrojen, 
welcher an der Schiffswand in die Hobe flieg. 
Einige Minuten verfloffen, bevor die Antwort 
ertonte. Gadlich hdrten wir cin: „Gut Sad, 
gut,’ woranf ein Mann mit ten Worten aufs 
Verde fprang: , Kein Segel fünfzig Meilen 
im Umkreis, ict) will Darauf ſchwören.“ 

„Nun denn, fo madt Euch unten an’s 
Werf,” war die Antwort. „Aber,“ [mit einem 
Fluch,) „kein langes Geplarre oder Gefchret. 
Thut fie in der Stilleab, -- Dann nehmt 
den ganzen Kram aus der Gajitte, damit 
wir Die Nacht einen Schmaus halten fon- 
nen,“ 

Jetzt naberte ſich leife Semand der Gajittte 
und eine Hand verfuchte die Thitr zu offnen.— 
Sch ließ Margaretha los und ſtellte mid) vor 
den Gingang. „Wer immer,” rief id) laut, 
„dieſe Thur zu cffaen waat, thutes auf Ge- 
fahr ſeines Lebens. Sch feure, fobald der Drii- 
der gehoben wird. 


Cine Stimme autwortete: Laiffez mot ente 
rer donc | 

Ich zögerte einen Augenblic und offnete dann 
die Thitr- Giredtrat ein und ſchloß bhinter 
ſich ab. Gr brachte vier Stride mit fic, an 
deri Ende vier fchwere Steine hingen, und 
eine gleiche Bahl von Caden. Die Weiber 
fanfen zu Boden. Schnell wieder Blitz rollte 
Girod die Decke auf dem Fußboden auf und 
öffnete die Fallthür, welche ſich bekanntlich in 
der Gajiitte jedes Kauffahrers befindet. 
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pMaein, hinein!“ fagte er auf Franzöſiſch 


gu der Grafin und mir. Ich ftieg ſogleich bine 
ab, empfing Margaretha in meiren Armen 
und wollte aud) den beiden Madchen hinabbel- 
fen, ald die Fallthür plötzlich gugemadt und 
verriegelt wurde, die Decke dariber gerollt, die 
Cajittenthir gedffnet und Girod bhinausrief: 
„Heda, Harry, Gad, herbei ! Zwei von ihnen 
habe ict beforgt, jest fann id) nicht mehr. Der 
verdammie Oberſt hat mir beinahe den Arm 
gebrechen, ald id) ihn in ten Sack ftopfte.” 

Schwere Fußtrute erſchallten jetzt über der 
Cajittenthir ; dann folgte ein erſtickter Schrei, 
welder in einem tiefen Geufger erftarb, worauf 
wir zwei ſchwere Gegenftande ing Waſſer fallen 
horten. Das Schickſal der beiden unſchuldigen 
Sckweſtern war entfchieden ! 

„Wo ift Moufier Girod?“ fagte endlich eine 
raube Stimme. 

wD, der ift auf Dek gegangen,” war die 
Antwort. Gr ift fo ftoly, dag er nur Lewte von 
Rang todten mag.” 

pein, nein,” erwiederte der Andre: „Gi— 
rod und id) find Freunde, er ift der ſpaßigſte 
yon der Welt. BWber er hatte mit dem Ober— 
fien da eine Privatangelegenheit abgumachen, 
und fo bat er unfern Gapitain, Niemand anders 
Hand an denfelben legen gu laffen. Gch finde 
bas gang natirlid). Da, ſtell' den langen 
Tiſch gurecht, wir halten die Nacht 'mal wieder 
unfer alted Gelage “ 

Sebt ſtieg Girod wieder herab. ,, Alle Hante 
auf Deck!“ rief er 5 „laßt die Dece nur liegen, 
thut nichts, id) felbft will in den Raum fteigen 
und tas Mehl gu den Pafteten heranfholen. 
Wir haben jest feine verdammten Paffagiere 
mehr an Bord, und fonnen unfer Feſtmahl 
fans gene halten.” Bald darauf ftieg er mit 
einem Licht in unfer hölzernes Gefängniß. 

linfere eigene unerwartete Rettung; das 
Schickſal ihrer Dienerinnen, die plötzliche Dun: 
felbeit, weldye uns umgab, überwältigte bei- 
nahe Margaretha’s Sinne, fie Fehrten indef: 
fen mit Dem Licht zurück. „Arme Catharina, 
arme Marie! Wd), was wird ihre alte Mutter 
fagen 2” ſprach fie mit Schrecken auf Girod 
blicfent. 


„Ich hatte Euch Alle gerettet, wenn es mög⸗ 





lich gewefen ware,” fagte Jague inot auf Frans 
zöſiſch. „Wie hatte id) aber an diefem Orte Als 
fe verbergen follen ? Was ich that, geſchah auf 
Gefahr meines Lebens. Aber jest ijt fein Wu- 
genblick gu verlieren; id) habe die Aufſicht über 
den Schiffsraum im Stern. Sebt, hier ftehen 
zwei Reihen Mehlſäcke. Wenn Shr, Mylady, 
hinter der einen und Shr, Oberſt, hinter der an-z 
dern Euch verbdergen wollt, fo migt Shr gewifs 
fermafen zwei getrennte Fleine 3imer nad) eng— 
lifther Manier haben. Oder zieht Shr es vor, 
bei einander zu bleiben, fo thuts, in des Himels 
Namen, aber verliert Feinen Augenblick.“ 


„Und wie wird Alles das enden ?“ fragte 
id) nach einigen eiligſt ausgeſprochen Bezeuguns 
gen der Dankbarfeit. 

„Gott mags wiſſen,“ erwiederte er. „Ich 
will Euch von Zeit zu Zeit einige Lebensmittel 
bringen, wenn id) herunterkomme, um Mebl gu 
holen und den Raum gu reinigen. Wie lange 
dies Dauern fann, wohin wir fegeln, und ob ich 
am Ende im Stande fein werde, Euch gu rets 
ten, wird die Zukunft zeigen. Sollten wir in 
einen Hafen der Levante einlaufen, fo mag ich 
vielleicht im Stande jein, Euch in einem von 
diefen Säcken ans Ufer zu ſchaffen. Aber nod) 
befinden wir uns mebr nad) Gibraltar zu, und 
merden virlleicht in einem Monat fein Cand fez 
hen. Berbhaltet Gud) um des Himmels willen 
nur rubig. Sch founte euch ein Licht dalaffen, 
allein es möchte gefährlich fein. Sch fürchte 
nur, Shr werdet aus Mangel an Luft hier er⸗ 
ſticken; aber dem Fann ih nicht abbelfen. Ver— 
bergt Euch jest, id) wage Feinen Augenblick lans 
ger zu bleiben.“ Mit diefen Worten rollte er 
einen Haufen Zwieback herunter, ftellte einen 
Waſſerkrug dabei und ging. 7 

Niemals werde ich die erfte ſchreckliche Nacht 
tt unferm fonderbaren Verfte vergeffen. Die 
Maitfhaft des Damon hielt ein wildes Gelage 
liber uns. Shre rohen Neden und Gefange, ihre 
ſchauerlichen und dämoniſchen Flüche, thr wile 
des Toben in der Trunfenheit machten Marz 
garetha vor Schrecken erbeben, und faſt ftieg 
der Wunſch in ihr auf, durch den Tod der vers 
peftenden Nahe diefer Abſcheulichen gu entgehn. 
Ihre Stimen tonten uns fo nabe, als befanden 
wir und unter thnen, und wir befiurdteten, ente 
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deckt zu werden. Die Hike wurde fo ſtickend und{fto weiter entfernen wir uns von diefen ver- 
unertraglics, daß wir kaum Athem holen fonten,|dammten Spürhunden der Regierung. Sch 


u. id) befurdtete, Margaretha werde in meinen 
Armen ihren Get anfgeben. 


Schwer laftcte der Gedanfe auf uns, daf 
wir ungewarnt durd) irgend einen unglücklichen 
Zufall unferen rohen und gewiffenlofen Rer- 
kermeiſtern in die Hände fallen möchten. Denn 
unfer Verſteck bot uns nicht den geringften 
Schutz durch Schloß oder Riegel dar ; die Dede, 
welche cine ſchwache Schranke zwiſchen uns 
und der Dämonenhorde zu bilden ſchien, war 
aufgerollt worden, da unſere Cajuͤte nicht län— 
ger friedlichen Paſſagieren zum Aufenthaltsort 


diente. Das Licht drang hier und da durch 


eine Ritze der Fallthür, und ich zitterte unwill- 
kührlich, wenn ich es auf das weiße Gewand 
Margaretha's fallen ſab, gleichſam als könne 
dieſer Strahl ſie verrathen. Kaum wagten 
wir es, eia Wort des Troſtes oder der Ermu— 
thigung einander zuguflaftern, ja wir bolten 
faum Athem. Der Capitain drückte fein Bes 
Dauern aus, daß wir nicht fchon frither ent- 
fernt worden feien, und madte eine Art von 
roher Entſchuldigung gegen feine Genofjen fir 
bie Unbequemlichkeit, die unfer verlangerter Au⸗ 
fenthalt ihnen verurſacht habe. 


Endlich brachen fie das Gelage ab. Ich 
hordyte aufmerkſam, bid ich mid) überzeugt hatte, 
daß Niemand in der Cajüte fei. Dann waate 
id) es, leife die Fallthür ein wenig gu öffnen, 
um meiner erfdyopften Gefährtin Luft zu ver- 
fhaffen. Uber ter Dunit, welder mir entge- 
gendrang, war keineswegs erfriſchend. Wed 
war finfter und fiil, wie der Tod, und ich 
founte boren, wie der Regen heftiq auf das 
Deckfenſter der Cajüte ſchlug. Der Wind ging 
fiarf und das Schiff rollte entfeslid). Wir 
horten bas Braufen des Wafers gegen die 
Seite unfered Gefaugniffes und den ſchweren 
Schlag der Sturzwellen auf dem Verde’, wel- 
che Das gange Schiff erbeben madyten. 

Es war gegen Morgen, wie id) vermuthete, 
(denn bei uns endete die Nadht nie) als ich wie- 
der Stimmen in der Cajüte horte. „Es webt 
eine fteife Kühle,“ bemerfte Sac. 

„Um fo beffer,’ war die Antwort des wilden 


denke, wir koͤnnen jetzt jeden Rauffabrer an— 
greifen, der uns in den Weg kommt. Wir müſ— 
ſen etwas thun, denn bis jetzt haben wir nur 
nod) ſchmale Brocken erwiſcht. Laßt mich fez 
hen,—viertaufend Pfund, die bem Oberſten ge- 
horten, oder vielmebhr uns, fobald wir ibn an 
Bord genommen hatten.” 

„Ja, ja, voir haben den Oberſten eingeſackt,“ 
erwiebderte Sac ſcherzend. 

Sein Gefabrte fur fort: ,,Ubr, Ringe nnd 
Kleidungsſtücke, ferner zweitaufend Thaler von 
der Grafir, nebft ihren Suwelen, vie vielleicht 
ebenfallé gweitaufend werth find. Die Prife 
möchte allenfallé gut genug fein fir eine 
fd)lafrige Regierungsbrigg vou 16 Kanonen, 
aber der Damon lief far grofere. Dinge vom 
Stapel.“ 4 

„Ich denke, Sapitain;”’ ſagte 
folgen unſern alten Paau. Dag 
unter Die Mannſchaft vertheilt, 
len und übrigen Sachen Cigenthy 








nach dem geheimen Käſtchen frage, um deſſen 
Inhalt nur Ihr und ich und noch Zwei mehr 
wiſſen. Wir nahmen es, glaube ich, auf der 
paniſch⸗ amerikaniſchen Brigg.“ 

„Es iſt im Stern- Raum, unter unſern Su 
ßen,“ antwortete der Capitain. 

7 Sein Gnhalt eignet fid) gut zum Verthei— 
fen,” fagte Sak. „Ich wil es fogleid) herauf- 
holen.“ 

„Nicht nöthig,“ verſetzte der Capitain „ich 


kann.“ 
Ohne einen Augenblick zu verlieren, ſtieg 


Deffnen der Fallthür fiel ein ſchwaches Licht 
in unſer Gefängniß, welches indeſſen nur den 
Raum unmittelbar unter der Thür erhellte, 
während das Uebrige dunkel blieb. Sd) glau— 
be, es war um vier Uhr Morgens. Ich hatte 
Nargaretha in der Abtheilung des Raumes, 
den Girod für ſie beſtimmt hatte, auf einige 
alte, zerriſſene Signalflaggen niedergelegt, und 





Capitains. „Je mehr See wir gewinnen, des) mid) felbft alébann hinter mein Bollwerk von 


siere. Auch glaube ich, Capitain Banderbeer,. : 
daß es nidjt fubordinationswidrig ift, wenn ich 


weif gewif, dag id) es im Dunfeln finden 


der Gapitain in unfern Raum herad. Beim 
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Mehlſaͤcken zurückgezogen, damit fie einige Au-(der ſchnelle Uebergang von dem ftarferen gum 
genblicde ter ihr fo nothigen Rube —* minder bellen Licht für einige Augenblicke die— 
könne. aun hatte ich fo viel Zeit, an Mar⸗ ſelbe Wirkung, wie die gänzliche Dunkelheit. 
garetha's Seite zu ſchlüpfen, bevor der mord-| Und fo waren wir vor den Augen des Capitäns, 
fitdytige Bukanier herabgeftiegen war. Wir) welche durch den erften Lichtſchein des Mors 
drangten ung fo dicht als möglich an die hölzer- gens geblendet waren, in ganglide Dunfelheit 
ne Wand unferes Verftes und zogen einen|gehullt. Und dod) fonnten wir uns nur mit 
Haufen von Säcken auf uns berab. Mühe rubig halten, alé wir ihn auf uns gue 
Der Capitain fühlte mit der Hand in dem kommen faben, den Blick auf die Stelle geridhs 
Raum umber, uud fing an, die Sacte gu unter. | tet, Wo wir ftanden, obwobl er uns nidjt fab. 
ſuchen. Jetzt ftrectre er feinen Arm nach denen| ES bielt ſchwer, th gu ſehen, und dennoch die 
aus, weldye uné verhillten. Giitiger Himmel || Ueberzeugung gu bebalten, dap wir nicht geſe⸗ 
ſeine Hand erfaßte die Kleidung der Grafin ; den wurden. Der Capitain haufte die Gace 
er hielt fie feſt und begann, fie vormarts gu zie- fogleid wieder auf, und als er fie heftig gegen 
hen, aber in demfelden Augenblick ſtieß fein Fuß die Schiffswand drückte, wo wir jtanden, was 
gegen das Kaͤſtchen, weldes er fuchte. Er ken wir halb in Zweifel, ob er uns nicht wirklich 



































hielt inne, um es gu ergreifen, und wabrend vies 
fer Zeit war id) fo glücklich, etwas vou dem al: 
ten Flaggenzeng vor feine Hand zu fchicben, 
wad ihn gu dem Glauben verieitete, er habe 
dies von Wafang an erfaßt gehabt. Gr zog e8 
unter den Sacken hervor und ließ es dann lie- 
gen. Unſer aufgethürmtes Lollwerf von Sä— 
den war jedod) dadurch in Unordnuug gerathen, 


entdeckt habe und uns anf dieſe Art erſticken 
‘welle. Gr befleidete indeffen feine Arbeit nur 
‘mit einent Gommentar uber Girod's Sorglo- 
‘figfett. Wir waren jetzt wiederum durd) die 
Sade verborgen, allein eine andere Gefabhr 
ftand uns bevor. Jaguennot betrat die Cajü— 
te. Unwillfubrlich) entfubr ihm ein halbuuters 
drückter Schrecfensruf, alé er die Fallthür ofs 
fen fand. 


UND da das Schiff in dev ftiirmifcyen See hefs Gr fprangin den Raum, und als 
tig rollte, fo fiel ploötzlich unfer Schutzwall gu ef den Capitain erblickte, ſchien fein geiſterblei⸗ 
ſammen und ſtellte uns den Blicken des Pira— ches Geſicht anzudeuten, daß er das ihm be— 
ten⸗Capitains bloß. Jetzt hielten wir Alles vorſtehende Schickſal kenne. 

verloren und ich beugte mich über Margaretha, „Ein ſchönes Stic Arbeit habt Ihr bier gee 
um meine Bruſt dem erſten Stoße preis zu ge- macht, Monſieur,“ ſagte der Capitan mürriſch 
| ben, - indem er auf die Saͤcke dDeutete, welche uns vere ~~ 
| Der Piraten-Capitain war nach dem Licht ge⸗ bargen. Ich konnte erkennen, wie ſich die Ver⸗ 
gangen, um ſein Käſtchen durch die Fallthür in zweiflung auf Girod's Antlitz malte. Dies war 
die Cajüte zu bringen. Die Sonne war im ein ſchrecklicher Augenblick fur uns, da es ſchien, 
Aufgehn, und als der röthliche Schein des als wolle Jaguennot uns in demſelben Augen⸗ 
Morgenſtrahls auf die wilden und verhärteten blick verrathen, wo wir kaum unſerem Feinde 
Züge unſeres Kerkermeiſters ſiel, ſo hatte er, im eutgangen waren. Die Zähne klapperten ihm 
Gegenſatz mit der uns umgebenden Dunfel- vor Angſt und er murmelle etwas von franzöſi⸗ 
hett, faft Das Anſehn eines Hollenbewohners, | (her Galanterie und Ehre. Die Grafin fet 





ava eae 


ber aus dem Ort der Verdammniß heranfge- 
fliegen war, und auf feinem Sünderantlitz den 
Widerſchein des hollifhhen Feuers jeigte, das 
er fo eben verlafjen hatte. Das Glühen der 
Morgenfonne war jedod) unfere Rettung. 
Der Capitain fehrte mit einem Fluch zurück, 
um die gufammengefallenen Säcke guredht gu le- 
gen. Wenn Jemandem, felbft in einer ſternen— 
hellen Nacht, ploglid) das Lidt ausgeht, fo hat 


eine angeſehene Dame und der Obert Francil- 
lon ein alter Bekannter von thm. 


„Und weil Shr ein yaar Solan-Ganfen den 
Hals abfdnittet, wie Cure Pfticht war und Eu— 
er Gapitain Gud) befabl, fo denkt Shr, es fet uns 
nothig, nad) Der Ordnung tm Sterns Raum ju 


ſehen 2?” fagte der Capitain groflend, jedoch in 


fpaphaftem Lon, weiler wußte, wie widtig 





ihm Saguennot war, unt die gute Laune feiner 
29 
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buntſchecligen Mannſchaft gu erdalten. Gielgel an unſere Wetterbug. Der Capitan hat 


rod’s Antwort bewies, daß er jest den Stand 
der Dirge fanute, und fo waren wir zum vier: 
tenmal aus dem Rachen des Todes geretict. 


Tag nad) Tag verging, und noc) waren wir 
immer die elenden, halb verhungerten und er: 
ſtickten Gefangenen der Piraten - Bante. Un- 
fer Leben ftand taglic) auf dem Spiel und zwi— 


fdyen Zeit und Ewigkeit fag fir uné nur Gin’! 
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eS nicht bemerft, aber id) habe es mit dem Tez 
lescop [chon cine Reitlang bewacht, und wenn 
eS nicht Die brittiſche Kriegsſchaluppe ift, fo 
müßte mic) mein Auge ſehr getaufdt haben.” 
Sch drückte Margarethas Hand; fie erwieder- 
te Den Drucf ſchwach und murme!te leife: „Zu 
ſpat.“ 

Nach Verlauf einiger Minuten hatte auch die 


Schritt. Girod wagte es ſelten, uns zu befue, Mannſchaft des Damen unſeren möglichen 
chen und fam nur herunter, wenn der Schiffs- Befreier entdeckt, wir kounten an dem eiligen 
dienſt es durchaus nothwendig machte. Die Hine und Hergehen der Matroſen und an dem 
Cajiite Aber uns hatte jetzt der Capitain mit Stimmengewirre abnehmen, daß dad Schiff 
einigen ſeiner verruchteſten Eefährten einge- umgelegt wurde. Der entſchloſſene und wilde 
nommen, ſo daß wir, in ſteter Furcht ſchwe- Commandoruf des Capitains übertönte ſelbſt 
bend, unſere troſtloſe Lage nur wenig erleich den Sturm, und ſchnell wurden ſeine Befehle 


tern konnten, und nur ſelten Gelegenheit hat— 
ten, einige Worte des Troſtes an einander zu 
richten. Zuletzt fing ich an zu befürchten; Mar— 
garetha werde der eingeſchloſſenen Luft und der 
fortwahrenden Anfregung erliegen. Shr Athem 
wurde kurz und ſchver; 
unregelmäßigen wud fieberhaften Pullen durd 
thre Adern. Es was Todespein für mich, thr 
ſchwaches und dahinſterbendes Athemholen gu 
hoͤren, nud ſie dod) nicht tn Die friſche Himmels— 
luft bringen, oter ihr die geringſte Erleicdhter- 
ung für ihr Leiden gewabren gu können, ohne 
plötzlich Den garten Lcbensfaren abzuſchneiden, 
welder jetzt langſam gu zerreißen drohte. End— 
lich nahm ihr Athem den lauten und ſchweren 


bas Blut ſtrömte in 


von der Mannſchaft befulgt. Girod verſprach 
fernere Nachrichten gu bringen und verließ ung, 
Der in den Raum ſtrömende Luftzug ſchien 
Margaretha wieder zu beleben und meine Hoff⸗ 
mung hob ſich. Allein nur gu bald wurde ich 
gewahr, dak die Sdynelligfett des Schiffes zu— 
nahm, und daß Die Mannſchaft jede Nerve 
anftrengte, ein 3ufammentreffen init Der Schas 
luppe gu vermeiden, Nach einiger Zeit ließ ine 
deſſen der Sturm nach, das Schiff fegelte fte- 
tiger und machte weniger Fahrt. Cine Stim 
ime über und fagte deutlich auf Frangofikh : 
„Die Schaluppe giebt uns das Signal beigus 
legen.’ 

Gine Viertelſtunde verflof, und diefelbe 





Ton an, welder fo oft Vorlaufer des TZ odes iff. Stimme fagte wiederum: „Die Schaluppe 
Sie fühlte, daß thre letzte Stunde herannahe, macht Jagd auf uns.” Das waren fir uné 
und dennoch ſuchte fic, um meinetwillen, jeden inausſprechlich aängſtliche Minuten. Ich fab 
Seufzer gu unterdrücken, der uns hatte verra— : ein, daß Hilfe, ſchleunige Hulfe fommen müſſe, 
then fonnen. Sd) fublte, daß wir nicht lange! oper es war gufpat. Nach den verfdiedenen 
mehr verborgen bleiben Fonnten, und bereitete Stimmen auf dem Berdect gu urrheilen, ge- 
mid) mit Rube auf die Entſcheidungsſtunde vor. wann die Schaluppe Vorfprung über den Da- 
Ich fturste Margaretha’s Haupt, fprac cin lei⸗ mon. Endlich fam Girod gu uns. ,,Die Wür—⸗ 
ſes Gebet uber ihr und trocknete ihr dem Todes⸗ fel find gefallen,“ fagte er iw feiner Mutter 
ſchweiß von der Stirn. Gluclicherweife ftiirm, ſprache. „Die Schaluppe fommt ſchuell herauf 
te der Wind fo heftig, daß das Braufen der und die Mannſchaft macht dad Berdeck zum 
Wellen Margaretha’s Sterbefeufzer gänzlich Gefecht klar.“ 
unterdrückte. Sn dieſem Augenblick ftirg Girod „Gott ſei gelobt,“ rief ich aus. 
in Den Raum. Er legte den Finger bedeu⸗ „Amen!“ erwiederte eine ſchwache und mils 
tungsvoll an die Lippen und ſprach dann leiſe de Stimme. 
auf Franzöſiſch: „Frohlockt nicht gu früh,“ ſagte Girod, ady 
„Muth !-Rettung!—Es zeigt ſich ein Se-| felguctend; „unſer Capitain bereitet ſich gum 
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Vitnws 


.¢r die Segel ein, und erwartete mit rubiger 


Das Damo 
Siege. Der Damon hat noc) ftets die Ober- 
hand ber den gleich ſtarken Gegner gewonnen, 
und diefe Schaluppe fteht an Grofe und an 
der Zahl Ranonen unter uns. Der Capitain 
halt e& nicht einmal der Mithe werth, thr 
Signal ju beachten; er tat die Piraten: 
flagge aufgezogen und der Lamon glan3t am 
Stern.“ | 

„Aber hat feine buntſcheckige Mannſchaft,“ 
fluͤſterte ich ängſtlich, „jemals einen Britten 
von gleicher Staärke bekämpft?“ 

„Das Fann ich fürwahr nicht ſagen; ich 
war nur kurze Zeit auf dem Damon und werde 
ihn bei der erften Gelegenhbeit verlaſſen,“ fagte 
Girod, indem er uns eiligft verlief. 

Jetzt wurde Alles gum Kampf in Bereitſchaft 
geſetzt. Die Ranonen wurden geladen und! 
Mit Zindpulver verfehen ; verborgene Stuck⸗ 
pforten geöffnet und mit Geſchütz beſetzt. Als 


ter Capitain fab, daß Flucht unmöglich fei, zeg 








Entſchleſſenheit den Feind. Er redete ſeine 
Mannſchaft mit Worten an, die darauf berech— 
net waren, ſowohl ihren Muth, als ihre Hab— 
gier rege zu machen. Ich muß geſtehen, daß 
id) Dem Zuſammentreffen mit dem tapfern klei— 
nen Fahrzeuge zitternd entgegenfah und die 
Beſorgniß hegte, feine Manuſchaft werde zu 
ſchwach fein, um uns ju retten. Wie groß 
war mein Schrecken, als der Capitain in dem 
Theile des Schiffes, welches einſt die Sajute 
der Graftu war, feine vornehmſten Raubge— 
fabrten durch einen feierlichen Cid verpflichte: 
te, im Fall der Feind mit Erfolg entern wiirde, 
den Damon augubohren und feine Mannſchaft 
mit den Enterern in ein gemeinfdaftliches Grab 
gu verfenfen. So fchien alfo, felbft wenn die 
Schaluppe fiegte, unfer Verderben gewiß gv 
fein. 

Kein Lichtſtrahl drang jest Durch die Risen 
der Fallthür, und nach den gewidhtigen Gegen- 
ftanden gu fehliefen, die darüber gefallen wa 
ren, mußten Kanonenkugeln ten Eingang un— 
feres Gefanigniffes bedecken. Wir Hatten une 
Daher in dem Getöſe tes Kampfes ſchwerlich 
bemerlbar machen koͤnnen, ſelbſt wenn unſere 
Retter die Oberhand gewannen. Denne) lag 
aber in Dem Gid, welchen der Capitain cefordert 
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hatte, etwas, welches ein Sefubl des Zweifels 
an dem Ausgang verrieth, und died belebte 
mid) mit Hoffnung. Ueberdem hatte das Fries 
geriſche Geräuſch etwas VBegeifterndes für mein 
Ohr, undals es allmablig jeden andern Con 
unterdritcte, führte id) Margaretha binter den 
Gacfen hervor in dent geraumighen Theil une 
feres Gefangniffes, wud verfuchte ihr ein wes 
nig friſche Luft yu vPrfchaffen 5 ich ſprach laut 
zu iby, um ihre Hoffnung und ihren Muth 
wiederum gu beleten. Es war eit peinlides 
Gefiihl fiir mich, in dieſem wichtigen Wngen- 
blick weder etwas Beſtimmtes fehen nod) horen 
gu können, wovon möglicherweiſe unſer Schick⸗ 
fal abhing. 

Ich horchte ängſtlich anf cin Signal, daß die 
Schalupre ſich uns näbere. Endlich ertönte im 
der Ferne ein Sprachrohr, durch welches die 
Perſonen des Oberſten Francillon und der Grä— 
fin von Flowerdale nebſt zwei weiblichen Die— 
nerinnen ſicher und unverletzt verlaugt wurden. 
Jetzt nusie tem Piraten ſeine alte Kriegsliſt zu 
Malta nichts mehr. Das Sprachrohr des 
Dämon gab eine kurze und trotzige Antwort. 
„Sucht ſie auf dem Grunde der See.“ Eine 
donnernde Breitſeite der Schaluppe folgte auf 
dieſe unverſchämten Werte, und wurde von 
dem Dämon, offenbar mit einer größeren An— 
zahl vou Ranonen, erwiedert. Salve folgte 
jetzt auf Salve. Unſer Schiff ſchwankte hin 
und her, und heb ſich bisweilen durch Me Hef— 


— — 


tigleit tes Augriffs halb aus dem Wager. Ich 


borre feine Wale krachen und Holziplitter nad 
allen Seiten umber fliegen. Trogdem fubr die 
Manuſchaft ut ihrem Triumphsgeſchrei fort 
und die Kanonen ſchienen erfriger als je bedicut 
su werden. Endlich ließ tas Fenern anf hei— 
den Seiten nach; cine der Schiffe naberte ſich 
dem andern, effenbar in Ser Abſicht gu entern. 
Yber war eds die Schaluppe? Der Arbem ftocs 
te mir in der Sraft vor anjjtlicher Erwartung. 
Wald horter wir jest tie beiten Schiffe hart 
gegen einander flofen, und eine Minute darauf 
Drang das Siegesgeſchrei von ter Mannſchaft 
der Schaluppe an unſer Ohr. Lange und vers 
zweifelt raste der Kampf über uns; tas Ge— 
heul der Piraten wurde allmählig ſchwächer, 
wäbrend der Siegesruf der brittiſchen Matro— 
jen lauter ertönte. Deu lich fonnten wir die 
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Worte unterſcheiden: „Gebt den Seeräubern einige Matroſen und Girod mit auf dem Ruͤcken 

fein Quartier!“ Endlich ſchien der Widerſtand gebundenen Haͤnden. Ihnen übergab id) mei— 
der Mannſchaft des Dämon vernichtet. ne koſtbare Laſt und eilte dann ſchnell aus mei- 

Auf dem Verde war es indeffen noch fo nem ſchrecklichen Gefangnif. Bielleidyt war 
laut, daß meine Stimme ungehört verballte, es gut, taf Margarethas Augen geſchloſſen 
und die Fallthiir widerftand allen meinen An⸗ aren, denn das Verde des finfenden Damon 
ftrengungen,—fie war unbewe glich. In diefem bot Feinen Anblick für ein Weib dar. Da las 
entſcheidenden Augenblick nahm unfer Schiff, gen die zerfleiſchten Leichname der Piraten 
welches bis jest von dem Jewaltigen Kanonen- umber, Nod) im kalten Lode den Ausdruck thie⸗ 
feuer hin und bhergeſchwankt hatte, eine verdaͤch⸗ riſcher Wildheit zeigend, welche ihre verhaͤrte⸗ 
tige feſte Stellung an. Die Sieger waren ine ken Züge nimmer verlaſſen gu wollen ſchien. 
deſſen gu ſehr beſchaͤftigt, um diefen auffallenden Nie werbde id) die Scene der Verwüſtung ver: 
Wechſel su bemerfen. Mir wurde es jedoch Keſſen, welche das Verde des Damon zeigte. 
nur gu bald flar, daß der Damon im Sinken Schon ſtrömten die Wellen des Meeres über 
begriffen ſei. Nach Verlauf einiger Minuten daſſelbe hin, und kehrten bluthroth gefaͤrbt in 
ſchienen endlich aud) die Sieger das verräthe— den Ocean zurück. Die untergehende Sonne, 
riſche Spiel gu bemerfen und hund'rt Stim⸗ deren Scheideftrahien auf den vernidhteten Da- 
men riefen gugleid): „Auf die Schaluppe, auf mon fielen, fant hinter einem fttirmifdyen Ge— 
die Schaluppe !—Das Schiff fintt ! die Schur— wolf, als wir das Verdeck der rettenden Scha— 
fen haben es angebohrt!“ Sch fchrie jest fo luppe betraten. 


laut, dag meine Stimme zuletzt nur nod) ein Gin tiefer Seufzer entiticg der Bruft Mars 
heiferes Rochelu war, führte heftige Schläge garetha’s, ald der friſche Hauch der Seeluft 
gegen die Decfe unferes Gefangniffes und ſtieß ipre bleidhen Wangen beriihrte. Gch fühlte das 
mit aller Macht gegen die Fallthür. Alles Verlangen, meinem braven Befreier gu danfen, 
vergeblich. Ich horte, wie die Matrofen auf aber noc) fefjelte das todtenbleiche Antlitz Marz 
die Sdyaluvpe eilten, dag Piratenfaiff der Ver- garetha’s meinen Blick. Gegen ein menſchli— 
nichtung itberlaffend. Da erfafte id) Marga: ches Wefen durfte id indeffen nicht undanfbar 
retha’s Hand und bielt fie zum Himmel em⸗ fein. Girod war nod) immer gefeffelt. Ich 
por, gleichſam als fonne fie Den Schutz deſſel- ergriff einen blutigen Hirſchfänger, welder auf 
ben fir uns erflehen. Jetzt war Miles (till — dem Verdeck lag, und ſchnitt, ohne Erlaubnif 
Kein Laut ließ ſich auf dem einſt fo friegerifchen des Officiers, die Bande durch, welde unſern 
Damon horen, aufer dem Raufdhen des Waſ—- erfien Befreier feffelten. — „Dieſer Mann,” 
fers, welches durch die Bohrlöcher ftromte. fagte ich, ,,war das Werkzeug des Himmels gu 
Jetzt erhielt das Schiff einen gewaltigen Ruck unferer Rettung” Ich machte mid) fur feine 
und ſchien mit einemmal mehrere Fuß zu ſin— Freiheit verantwortlich. Girod drückte meine 
fen. Sd) erwartete jeden Augenblick, die Wel-Hand mit Heftigkeit. Dann nahm ich Mar— 
len über dem Verdeck zuſammenſchlagen zu hö garetha in meine Arme, und als ich den Athem 
ren. Da murmelte ich cin Gebet und umklam⸗ it ihre Bruſt zurückkehren ſah, drang ein ers 
merte Margaretha mit meinen Armen. Aber ſtürmender Hoffnungs ftrabl durch meine Seele. 
feinen Laut, keinen Seufzer gab meine Todes- Wir waren noch nicht lange an Bord der 
gefabrtin von fic, ihre Hand war kalt und der Schaluppe cewefen, als der Damon. langfam 
Puls ſtill. Shr Geift ſchien entflohu, bevor die und majeſtätiſch in daſſelbe Grab verfanf, dem 
Licfe des Mecres fid) ung offaen follte. ‘er fo manches Opfer übergeben hatte. Die 

Stimmen ertonten 5 Gewichte (chienen von Spite tes Hauptmaſtes, der feine verhangnif- 
der Fallttiirentfernt gu werden. Cie öffnete volle Flagge getragen hatte, gitterte einen Au— 
fidy, und die Worte: ,,Gerecdhter Himmel ! der genblick über der Wafferflache und verſchwand. 
Burfd har Recht, da find fie!” ſchlugen an mein Gin tiefer Schlund offnete ſich über dem vers 
Ohr. Ich erblickte einen Brittiſchen Offizier, ſunkenen Schiff, ber welchem ſich die Wellen 








Weir, 
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bald für immer ſchloſſen. Der Damon, fo, die Schaluppe in den Hafen von Neapel einlief, 
lange ber Schrecken der Meere und die Geißel wo id) die Graͤfin einem geſchickten Arzte uͤber⸗ 
der Seeleute, war für immer verſchwunden. gab. Sie wurde in der Folge mein Weib. 














—— ae le ae a 1160 





Zum Schluß will id) nod) kurz bemerfen, daß 











Poetisches. 


Thaffilo in Lorſch. 


Legende von A. $. Grimm. 





Der grofe Heldenfaifer fam 
Bon weiten Fabhrten hergezogen ; 
Nad) Lorſch er feine Strafe nahm, 
Dem Mlofter dort war er gewogen. 


Im Müuünſter hat er manche Nacht 


Dort im Gebet einft zugebracht. 
„Dich grüß id) ſtilles Gotteshaus! 


„Gott grüß euch all, ihr frommen Brüder! 


„Gern ruh ich wieder bei euch aus. — 
„Von weiter Wegfahrt mid, doch müder 
„Von vielen Sorgen, groß und klein, 
„Sprech ich als Pilger bei euch ein. 


„Da draußen ſtürmt es in der Welt, 
„Da geht der Menſch ſich ſelbſt verloren. 
„Die Kirche hier, die mir gefällt, 

„Hab ich zur Andacht mir erkoren. 
„Laßt hier mich bei der Lampe Schein 
„die Nacht mit mir und Gott allein.“ 


Der Abt und feiner Moͤnche Chor 
Heist feinen Kaiſer hochwillfommen. 
Mit Ehrfurdht it er, wie zuvor, 

So heut aud wieder aufgenommen, 
Und alles ift sur Dienftbarfeit 
Dem frommen Herrſcher gern bereit. 


Dod als in fliller Mitternacht 
Der Kaifer ernft und antachttrunfen 
Wein nod) in der Kirche wad, 

Am Fup des Altars hingefunten, 








Sein Herz, von Sorgen viel befchwert, 


Gang feinem Gotte zugekehrt; 


Da horch! da wird es plötzlich laut : 
Die Halle tont von Mannestritten ; 
Und wie der Kaifer um fic) ſchaut, 
Komme dort ein Mond herabgefdsritten, 
Unſicher durch den langen Gang 
Zum Chore wandelt er entlang. 


Und hebr im Lichtglanz, wunderbar, 
Wer iſt's, der mit ihm näher ſchreitet ? 
Gin Engel Gottes iſt's fürwahr, 

Der ſanft des Alten Schritte leitet. 
Karl ſieht den Blinden an und ſpricht: 
„Wo ſah id) ſchon dies Angeſicht ?“ 


Und von Altären zu Altar 
Die greiſen Schritte ſorgſam lenkend, 
Stellt ihn der Engel Allen dar; 
Und er, die fromme Pflicht bedenkend, 
Spricht hier und dort ein ſtill Gebet, 
Und dann zurück gum Kloſter geht. 


Um Morgen aber kömmt zum Whe 
Der Kaifer mit hocherniten Mienen. 
„Sagt, weldhen Heiligen Shr habt, 
„Dem hier fchon Gottes Engel dienen ?“ 
Der Abt verfleht die Frage kaum: 
„Euch täuſchet, Kaifer, wohl ein Traum ?“ 


„„Mich täuſcht Fein Traum, ich ſah es 
klar; 
„„Es War Fein Bild erregter Sinnen: 
„Ein licht r Engel b acht ihn dar, 
„„Und führt ihn ſtill darauf von hinnen. — 
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Poetifdes. 














„„Lkaßt uns in nächſter Nadht vereint 
„„Sehn, ob er wieder dort erfcheint.” 


Der Adt ift feinem Herrn bereit, 
Sie ftehn im Miniter voll Verlangen ; 
Wie geftern, um diefelbe eit, 
Kommt aud) das Paar ſchon dort gegangen. 
Der Engel, hebr im Lichtgewand, 
Den blinten Gireis an feiner Hand. 


„Herr Abt, wer ift der Goitedmann 24 
„„Mein Kaifer, Niemand will ihn fennen: 
„„Als Laien nahm ic langft ibn an, 
„„Nie wollt er feinen Namen neunen. 
„„Der Bufe lebt er ganz allein 
„„Mit Beten, Faften und Kaftei’ 4 “ 


Und vou Wltaren gu Altar 
Die greifen Schritte forgfam lenfend, 
Stellt ibn der Engel allen dar, 
Lind er, tie fromme Pflicht bedenfend, 
Spricht bier und dort ein ftill Gebet, 
Und dann zurück gum Kloſter geht. 


Der Kaifer neigt daé Haupt und finnt : 
„Einſt fah ich ibn an antrer Stelle, 
Rod war er aber da nicht blind. 

„Auf, fubre mid) nach ſeiner Relle, 
, Daf er bei Shrifti Munden frei 
„Zu Gott befenne, werer fey.” 


Sie treten gu dem Blinden cin, 
„Freund,“ fpridyt der Wht, „laß mid) erfra- 
gen 
, dein Baterland, den Namen dein, 


„Welch Schickſal did) hierher verfdlagen ; 


| 
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„Nicht eitle Neugier ift?8, die fragt ; 
„Antworte frei und unverzagt.“ 


„„Mein Vaterland war ein ft ve Welt, 
„„Jetzt liegt es mir in weiten Fernen. 
, pur Eins ift, was mid hier noc halt, 
„„Dann find' ich's wieder übern Sternen, 
„„Noch heiß ich Sünder; ach und faſt 
„„Erdrücket mid) der Sunden Laſt.“ 


„Nein, fpricht der Kaifer, frommer Greis, 
„die Sinden find dir längſt verg ben. 
„Verſuch's, erhebe dich, id) weiß, 

„Daß Gottes Engel dich umſchweben.“ 
Ta ſtaunt der Moͤnch und ruft entzückt: 
„„Du biſt Der Engel, den er fic. 


„„kaͤngſt neig id) mid) den Grabe jx ; 
„„Schuld gegen did) knüpft mid an’s Les 
ben. 
„„Vergibſt du fle, Darn find id) Ruh, 
„„Durch Dich wird Gott mir Gud) vergesen. 
„„Vergib dem Sinder, wohlbekannt; 
yw wt Hafftlo ward id) einft genannt.““ 


Und Karl reicdht ihm gerithrt die Hand. 
„Hier nimm es, der Verfohnung Zeichen.“ 
Thaſſilo küht dad theure Pfand 
Da fieht man feine Lippen bleichen. 
Gebrochen ift des Bikers Herz, 

Die Seele ſchwingt fic) himmelwarts. 


Er lächelt fel'g nocd im Tod, 
Lind faunend fehen die Betanbten, 
Wie dort im erften Morgenroth, 
Auf ibn geneigt, gu ſeinen Haupten, 
Der Engel till ihm winkend ftehe — 
Und jeder neigt fid) gum Gebet. 
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Drurden 


Clateinifd) : Druides, engliſch: Druids) hie— 
fen vor der Roͤmerzeit die Priefter bei den Fel: 
tiſchen Volkern des elymatigen Galliens und 
Britaniens. Als Cafar feine Kriege in Gallien 
fithrte, bilteten fie einen geſchloſſenen Stand, 
jedoch keine erbliche Kaſte, wie die Priefter: 
ſchaft der alten Egyptier. Cie waren nicht al 
lein Priefter, weldye ben Opferdienſt der Gotter 
verſahen, fondern auch Propheten, Wergte 2c. u. 
ahnelten in fo fern den Medic nezmen oder Pro- 
pheten der amerif. Indianer. Ueber thre innere 
Organifation und ihren Stand weiß man febr 
wenig ; vermuthlich zerfielen fie wieder in 
mehre Wbtheilungen oder Grade, an deren 
Spike cin Oberdruide ftand. Wis Priefter be- 
forgten fie den Dienft der Gorter, der naz 
mentlicd) in Opfern beſtand, die an geweihten 
Orten auf heiligen Inſeln, nod) Hfterer in Hai- 
nen anf fteinernen Witaren dargebracht wurden 
und zuweilen aud) in Menſchenopfern beftanden. 
Gleich der egyptiſchen Priefterfafte hatten ſie 
eine Eeheimlehre der Religion, die dem Bolf. 
verſchwiegen blieb; fie ubten die Kunſt der 
Weiſſagung und befleideten bei Streitigfeiten 
zwiſchen einzelnen Perfonen fo wie verfch'ede- 
nen Volksſtämen das Schiedsridteramt. Von 
Kriegsdienit und Abgaben waren fie frei, und 
ihre einflußreiche Stellung ftellte jie unter die- 
jenigen, weldje Das Bolf beherrfdjten. Die 
Heilfunde, in der die Miſtel der Eiche ein wid): 
tige Rolle fpielte, die Kenntniß der Geftirne, 
die Eintheilung der Zeit, die Schreibkunſt, uber- 
haupt Wes, was yu jener Zeit als Wiſſenſchaft 
go@, war in ihrem faft ausſchließlichen Befis. 
Dem Bolfe blieb dies Alles verborgen, und 
foldye, die in ben Stand aufgenomen werden 

ollten, mußten vorber einen lange wabrenden 


Unterricht genießen Mit ziemlicher Zuverlafjigs 


keit weiß man, daß ſie ein waltendes Schickſal 


anerkanten und die Unſterblichkeit der Seele, 
ſo wie deren Wanderung nach dem Tod gelehrt 
haben; daß aber andy der gräulichſte Aber— 
glaube unter ihnen herrſchte. 

Nachdem Gallien von den Römern unterwor⸗ 
fen worden war, hörte die politiſche Bedeutung 
der Druiden auf, obgleich ſie fortdauerten und 
thre Wiſſenſchaften ferner lehrten. Kaiſer 
Elaudius hob den druidiſchen Göoötterdienſt durch 
Verbot auf, heimlich ſcheint er aber nod) eine 
Zeitlang fortgedauert zu haben, und vielleidyt 
find einzelue Spuren von ihm nod) im Bolfs- 
aberglauben enthalten. 

Mls die eigentliche Heimath des Druiden⸗ 
thums galt fdyon bet den Galliern Brita nnien 
(England), wo man nod) heutiges Tages in 
verfdyiedenen Gegenden Monumente und Wlta- 
re Der Druiden finden will. Golde Altäre be- 
ftehen gewöhnlich in aufgerichteten Steinen, 
uber welche eine andere fteinerne Platte quer 
gelegt it. Far Druiden-Monnmente halt man 
einige Gebilde in den Steinfliften von Stones 
henge und die Spisfaulen von Quiberon. : 

In England fithrt gegemmartig ein Theil der 
gehetmen Verbindungen von freimaureriſcher 
Tendenz den Namen Druiden, und Zweige die- 
fer Verbindungen haben fid) auch in den Per. 
St. gebildet. 





Ub w m, 
Der Mai ijt der ausgezeichnetſte unter allen 
Monaten des Jahres; erftens, weil Logan jes 
nes ſchöne Epigramm auf ibn gedid)tet hat: 
Diefer Mai ijt der Kuß, 
Len der Himmel gibt der Erde, 
Daß fle jello eine Braut 

| Und nachher Mutter werde. 
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Buntes und Allerlei, 





Zweitens, weil es in Ddiefem Monat gibt : | 
Maibutter, Mairegen, Maiblumen, Maibäu— 
me, Maifafer, Maitranf, Maife ft, Mai- 
Fazen, Maifiſche, Mairüben ꝛc. 2c. 





Das neugeborne Kind ſetzt zuerſt die Lippen 
in Bewegung an der Mutterbruſt; die Mutter 
küßt es, fo entſteht die Luft gum Küſſen, die 
manchen Sechziger noch nicht verläßt. Der 
Mund iſt zunächſt zum Eſſen, Trinken und 
Sprechen gemacht, aber was ihn noch mehr 
vervollkommenet, iſt Laden und — Küſ— 
fen. Der Kuß richtet ſich gang nad) der 
Lheorie des Sängens; daher junge Leute, die 
nod) nicht fo lange der Mutterbruſt entwohut 
find, am liebjten küſſen. — Küſſe find phyſikaliſch 
—elefterijdje Verſuche, folglidy die Küſſenden 
wahre Naturforſcher und befanntlidy geht unz 
ter allen Wiſſenſchaften feine fo tief auf den 
Grund, als Mathemati— und Phyſik. Was 
die Geſchichte des RMuffes betrifft, fo haben 
fdyon, wenn wir gewifjen tiefgelehrten Muth- 
mafungen traueu dürfen, Adam u Eva 
geküßt. Die Zitchtigfeit der WAlten beim Kuffe 
war groß; nicht blog der ftrenge Cato wollte 
nidht gugeben, daß ein Mann feine Frau küßte 
in Gegenwart der Töchter Cund feine Marcia 
küßte er, wenn’s donnerte); fondern aud) unfere 
altdeutfden Wadden mußten bein Kuſſe 
durchaus roth werden, und wer es wagte 
einen Kuß ju ftehlen, erhielt Maulfchellen, 
oder eins aufs Obr. ,,Ginen Kuß in Ehren 
Faun niemand webren,” ift ein altes Sprich— 
wert, und wenn es aud) nod) heute Maulfthel- 
len fegte, fo weif man, daß ed weniger Strafe 
alg Aufmunterung —fein foll. 


Politifde Kuffe geben Weiber, wie fie 
grade—etwas angejtellt haben. Ge rid) te 
lidbe nm Ruf könnte man den fogenannten 
Liebeskuß nennen, der in ten Bereinigten 
Staaten mehr herrfdt, als fein follte: wenn 
einer behauptet, der Ut mir fo und ſo viel fchul: 
big, dabei die Bibel Fast, ſchwört und nod) 
zwei Reris findet, die gleiches thun, fo mug 
ber Andere zahlen. 


Polizeikuß könnte man den Kuß des 





Mannes nennen, der feine Frau küßt, um gu 
erfabren, ob ſie — Wein getrunfen habe, Der! 


ſchaändlichſte Kus ift ber Fudas-e Ku F, der 
leider überall geküßt wird, nur ſchade, daß fidh 
die Sudafe heut' gu Tage aus Reue nicht mehr 
felbjt aufhangen—o wie wiirde es dant in den 
Waldern ausſehen. 

Der ei ng ige Kuß echter Art ijt und bleibt 
Der Ru GP der Lie be, den Amor und Pſpche 
küßte. 

Ein Kuß, den Lesbia uns reichet, 

Den kein Verräther ſehen muß, 

Lind der dem RK u F der Lau be nagleichet, 
Ja, fo em Kuß —das ift ein Kuß! 


Spaniſche Sprüchwörter. 


1. Fliehe den Menſchen, der ſich langſam 
(von ſeinem © & ) erhebt, und vicht vergilt, 
wenn er ſoll. 

2. Erborgte Schönheiten find eiu Cilberges 
fdyirr, dad gwei Theile von Legirung hat. 

3. Es ift beffer ein altes Rind, denn ein Fins 
diſcher Alter gu ſeyn. 

4. Nichts in der Welt ift gut im Ueberflug, 
außer das Geld und die Cugend. 

5. Gine Flaſche Waffers reidht hin, um eine 
Flaſche Dinte gu verderben : aber um ein ans 
der Mal eine gute gu machen, hat cin Fah Wale 
fer nicht die Wirkung. | 

6. Stillfchweigen und Schamröthe des Ants 
lized find die Beredfamfeit der fittjamen Fraus 
en. 

7. Die Dichter, Maler und Mufifer gleichen 
den Gurfen: ftatt einer guten finden ſich tans 
fend ſchlechte. 

8. Die Dummbeit ift das Wetterleuchten der 
Verleumdung. 

9. Suchſt du dein Gli gu maden—? 1) 
Dulde! 2) ſchleiche! 3) krieche! 


Räthſel. 
Obgleich nicht meine Zunge ſpricht, 
So kann ich ſie doch nicht enbehren; 
Ich muß, was recht iſt oder nicht, 
Die Menſchen augenblicklich lehren. 


NAufloͤſung des Raͤthſels in der vorigen 
Rummer : Die Acbtifjin war die Mutter ded 
Ritters und die eingige Tochter ihrer Mutter 


gewefer. 
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